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„Votſchafter in der 


Stellungnahme ſeitens eines Staatsmannes 
erfolgt, der im Rufe liberaler Neigungen ſteht. 
Es bewährt ſich da wieder Humboldts bekanntes 
Wort: „Wenn man einen Liberalen zum 
Miniſter macht, hat man noch keinen liberalen 
Miniſter“. 

Man kann dieſen Wahrſpruch noch erweitern, 
wenn man daran denkt, was die nationale 
Notwendigkeit etwa in Frankreich aus Demo⸗ 
kraten macht, die Miniſter geworden ſind. Mit 
Parteiſchlagworten kann man Volksver⸗ 
ſammlungen begeiſtern, kann man aber keinen 
Großſtaat regieren. And der jetzige Kanzler 
hat gleich bei ſeinem Amtsantritt auf den 
Verſuch verzichtet, mit parlamentariſchen 
Phraſen die Welt aus den Angeln zu heben. 


Der Amtsantritt des neuen 
deutſchen Botichafters in Paris. 


Der Miniſter des Auswärtigen Pichon er⸗ 
widerte am Freitag den Beſuch, den der deutſche 
Botſchafter Freiherr v. Schoen ihm am 
Donnerstag abgeſtattet hatte. Die Unter⸗ 
haltung zwiſchen den beiden Staatsmännern 
bei beiden Zuſammenkünften trug einen ſehr 
herzlichen Charakter. 

Sonnabend Nachmittag empfing Präſident 
Fallières den deutſchen Botſchafter Freiherrn 
v. Schoen in offizieller Audienz. Der Einführer 
des diplomatiſchen Korps Mollard holte den 
deutſchen Votſchuft 
ab und begleitete ihn mit dem Bot⸗ 
ſchaftsperſonal in einem von einer Eskadron 
Küraſſiere begleiteten Wagen der Präſident⸗ 
ſchaft in das Elyſee. Ein Bataillon Infanterie 
erwies dem Botſchafter, als er vor dem Elyſee 
eintraf, die Ehrenbezeugungen. Der dienſt⸗ 
tuende Offizier Hellot und der Palaſt⸗ 
kommandant Jacquillat empfingen ihn am 
unteren Ende der Freitreppe, während Mollard 
ihn zum Präſidenten geleitete. Bei der Über- 
reichung ſeines Beglaubigungsſchreibens 
richtete Freiherr v. Schoen an den 
Präſidenten Fallisres folgende Anſprache: 
„Herr Präſident! Indem ich Ihnen das 
Schreiben überreiche, durch das Se. Majejtät 
der Kaiſer, mein erhabener Herrſcher, mich bei 
Ihnen als Botſchafter beglaubigt, möge es mir 
zunächſt erlaubt ſein, Ihnen zu ſagen, wie ſehr 
ich die Ehre der mir anvertrauten Miſſion em⸗ 
pfinde. Entſprechend den beſtimmten Befehlen 
Sr. Majeſtät hat dieſe Miſſion die Aufgabe, 
die guten Beziehungen, die in ſo glücklicher 
Weiſe zwiſchen Frankreich und Deutſchland be⸗ 
ſtehen, zu erhalten und zu befeſtigen und die 
ſchon ſo zahlreichen gemeinſamen Intereſſen 
beider Länder zu fördern. Ebenſo wie meine 
Vorgänger, deren Mitarbeiter ich geweſen bin, 
werde ich nicht aufhören, alle meine Be⸗ 
ſtrebungen auf die Erreichung dieſer wünſchens⸗ 
werten Reſultate zu richten, und ich werde mich 
glücklich ſchätzen, wenn ich in der Erfüllung 
meiner Aufgabe dahin gelange, Ihr Vertrauen, 
Herr Präſident, und die Unterſtützung der 
Regierung der Republik zu gewinnen. Der 
Kaiſer hat mich beauftragt, bei Ihnen der 
Dolmetſch der Gefühle der Achtung und der 
Sympathie zu ſein, die Se. Majeſtät in ſo 
hohem Grade für Ihre Perſon empfindet, und 
Ihnen die Wünſche zu übermitteln, die er für 
die Wohlfahrt Frankreichs hegt. Ich habe die 
Ehre, Herr Präſident, dem meine ehrerbietige 
Huldigung für den erſten Beamten der Repu⸗ 
blik hinzuzufügen.“ 5 

Präſident Fallieres erwiderte mit 
folgenden Worten: „Herr Botſchafter! Ich 
habe das große Vergnügen, das Schreiben, das 
Sie als außerordentlichen Botſchafter und be⸗ 
vollmächtigten Miniſter Sr. Majeſtät des 
deutſchen Kaiſers beglaubigt, entgegenzunehmen 
und Sie willkommen zu heißen. Die Wünſche 
für die Aufrechterhaltung und Befeſtigung der 
guten Beziehungen, die zwiſchen unſern beiden 
Ländern beſtehen, und für die Entwicklung 
ihrer gemeinſamen Intereſſen, denen Sie ſo⸗ 
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druck dieſes Wunſches aus Ihrem Munde zu 
vernehmen, als diejenigen, die den Vorzug ge⸗ 
habt haben, Sie während Ihres erſten Aufent⸗ 
halts in Frankreich zu kennen, die Geſinnungen 
nicht vergeſſen haben, welche Sie ſtets an den 
Tag gelegt haben. Ebenſo wie Ihr hervor⸗ 
ragender Vorgänger werden Sie bei uns nur 
das beharrliche Beſtreben finden, Ihnen die 
Aufgabe zu erleichtern, deren Erfüllung Sie 
Ihre Bemühungen widmen wollen. Als Se. 
Majeſtät Kaiſer Wilhelm Sie zum treuen 
Dolmetſcher ſeiner Gedanken erwählte, konnte 
er nicht daran zweifeln, daß hier ein ſym⸗ 
pathiſcher Empfang Ihrer harrte. Ich bin ganz 
beſonders empfänglich für die Wünſche, die Se. 
Majeſtät mir durch Sie hat übermitteln laſſen 
und ebenſo für die Form, in welcher Sie dieſe 
Miſſion erfüllt haben. Ich würde Ihnen dank⸗ 
bar ſein, Herr Botſchafter, wenn Sie Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer mit meinen beſten 
Wünſchen meinen aufrichtigen Dank ausdrücken 
wollten.“ 

Nach Beendigung des offiziellen Empfangs 
entwickelte ſich zwiſchen dem Präſidenten 
Fallieres und dem Freiherrn v. Schoen ein 
ſehr herzliches Geſpräch. Der neue Botſchafter 
wurde ſodann mit demſelben Zeremoniell zur 
Botſchaft zurückgeleitet, mit dem er nach dem 
Elyſee geleitet worden war. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Reichsſchatzſekretär Über die Wert⸗ 

f zuwachsſteuer. 

Der Direktor des Zentralverbandes der 
ſtädtiſchen Haus⸗ und Grundbelißervereine 
Deutſchlands, Juſtizrat Dr. Baumert, hatte 
mit dem Reichsſchatzſekretär Wer⸗ 
muth in Sachen der Wertzuwachsſteuer 
eine Unterredung. Gegenüber dem dabei 
geäußerten Wunſche, ſolchen Steuern den Vor⸗ 
zug zu geben, die nicht allein den Hausbeſitz 
treffen, ſondern auch das mobile Kapital mit⸗ 
faſſen, hob der Schatzſekretär hervor, daß das 
Reich Geld brauche. Da der Reichstag Be⸗ 
fißfteuern haben wolle und die Reichs⸗ 
regierung von der Bewilligung des Reichs⸗ 
tages abhängig ſei, könnten ſeitens der Reichs⸗ 
regierung eben nur ſolche Steuern vorge⸗ 
ſchlagen werden, die Ausſicht auf Annahme 
hätten. Der Schatzſekretär erwiderte ferner, 
daß eine Zuwachsſteuer auf das mobile 
Kapital in Deutſchland doch noch nicht allge⸗ 
mein durchdacht ſei und daß die Annahme 
einer Beſteuerung des Zuwachſes beim Erb⸗ 
fall nach Lage der politiſchen Verhältniſſe 
wohl ausgeſchloſſen erſcheine. — Juſtizrat 
Baumert beſprach dann auch noch mit 
dem Unterſtaatsſekretär Kühn die 
Einzelheiten der Zuwachsſteuer und wies auf 
die unberechtigten Beſtimmungen über die 
rückwirkende Kraft hin. 


Aeber die Dortmunder Rede des Handels⸗ 
miniſters Sydow 

reiben die „Berliner Politiſchen 
Mach e „Die Rede, die der 
Handelsminiſter Sydow bei der Einweihung 
des Dortmunder Oberbergamtsgebäudes ge⸗ 
halten hat, ſollte in allen ihren Teilen, haupt⸗ 
ſächlich aber in dem über die Arbeiter⸗ 
frage, recht ſorgfältig geleſen werden. Der 
Handelsminiſter betonte, daß, je mehr die 
ſtaatliche Geſetzgebung, je mehr die freiwillige 
Fürſorge des Bergbaues zum Wohle der 
Arbeiter getan habe, um ſo weiter wir uns 
von dem Ziele eines gedeihlichen Verhält⸗ 
niſſes zwiſchen Unternehmern und Arbeitern, 
einem vertrauensvollen Zuſammenarbeiten 
dieſer beiden Teile zu entfernen ſcheinen. Er 
hat leider nur zu recht. Wenn man aber 
danach fragt, worauf denn Diele beklagens⸗ 
werte Erſcheinung zurückzuführen iſt, ſo kommt 
man immer wieder auf die ſtrupelloſe Ver⸗ 
hetzung zurück, die von der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei verübt wird. Was an ſozialer 
ürſorge aus Chriſtenpflicht, wie auch der 
Miniſter erwähnte, geſchieht, führt die Sozial⸗ 
demokratie auf ihre Tätigkeit zurück. Sie 
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verſetzt die Arbeiter in den Glauben, daß ſie 
es ſei, die ihnen die ſozialen Fürſorgeein⸗ 
richtungen durch ihre Verhetzung verſchafft 
hätte, und ſo feiert dieſe Verhetzung immer 
neue Triumphe. Bei einer derartigen Sach⸗ 
lage wäre es wohl angebracht, zu erwägen, 
ob man nicht auch einmal durch Unterbrechung 
in der Übertreibung von Fürſorgeeinrichtungen 
dieſes ſozialdemokratiſche Lügengebäude über 
den Haufen werfen ſollte. Der Handels⸗ 
miniſter Sydow erwähnte ferner, wie man 
darauf achten müßte, daß der Bergbau nicht 
ſelbſt über den Fürſorgeeinrichtungen zu⸗ 
grunde ginge. Auch dabei wird der Kampf 
gegen die Sozialdemokratie eine Rolle ſpielen 
müſſen. Denn ihr wäre nichts erwünſchter, 
als ein Zuſammenbruch der deutſchen Ge⸗ 
werbstätigkeit, weil ſie erſt dann ihrem politi⸗ 
ſchen Ziele näher zu kommen hoffen könnte. 
Vor allem aber wird aufrechterhalten werden 
müſſen die Disziplin im Betriebe, die zu be⸗ 
tonen der Miniſter nicht vergaß. Diejenigen 
welche die Verantwortung für den Betrieb 
tragen, ſo meinte er, dürften in den Grenzen 
ihrer Betriebsführung das Heft nicht aus der 
Hand verlieren. Das iſt allerdings das 
wichtigſte Moment für die Vermeidung eines 
Zuſammenbruches des Bergbaues ſowohl wie 
jedes Gewerbes. Deshalb ſollte aber auch, 
wo die Betriebsführung des Unternehmens 
in Frage kommt, ſeine Poſition nicht geſchwächt, 
ſondern geſtärkt werden.“ 

Miniſter v. Dallwitz und die Stolper Rede 

des Oberpräſidenten von Pommern. 

Wie die „Mitteilungen“ des Bundes 
Deutſcher Redakteure⸗Berlin ſchreiben, hat der 
Miniſter des Innern, v. Dallwitz, auf die 
Vorſtellung des Bundes Deutſcher Redakteure 
wegen der bekannten Stolper Rede des Ober⸗ 
präſidenten v. Maltzahn unter dem 7. Oktober 
folgenden Beſcheid erteilt: „Die von dem 
Oberpräſidenten der Provinz Pommern bei 
Gelegenheit einer Feſtfeier in Stolp am 
5. September dieſes Jahres geäußerte An⸗ 
ſicht, daß das Gros der deutſchen Zeitungen 
in der ſommerlichen Ferienzeit vielfach von 
jungen, noch unerfahrenen Leuten bedient 
werde, beruht meines Dafürhaltens auf tat⸗ 
ſächlich nicht zutreffenden Vorausſetzungen. 
Insbeſondere erkenne ich gern an, daß 
namentlich für die im Bunde deutſcher Re⸗ 
dakteure vertretenen ernſten Preßorgane die 
Annahme nicht zutrifft, daß ihre Haltung bei 
Abweſenheit leitender Perſönlichkeiten durch 
mangelhafte Auswahl von Vertretern beein⸗ 
trächtigt werde. Andererſeits kann ich nicht 
umhin, darauf hinzuweiſen, daß die fragliche 
Außerung und die ſcharfe Form, in welche 
ſie gekleidet worden iſt, auf die erklärliche Er⸗ 
regung zurückzuführen iſt, welche die unrichtige 
und monarchiſche Empfinden verletzende Aus⸗ 
legung der Kaiſerworte ſeitens einzelner Preß⸗ 
organe in weiten Kreiſen kurz zuvor hervor⸗ 
gerufen hatte.“ In dem Begleitſchreiben an 
den Vorſitzer des Bundes, den Chefredakteur 
der „Kreuzztg.“, Dr. Hermes, hat der Miniſter 
zugleich ſeine volle Würdigung der Bundes⸗ 
beſtrebungen zum Ausdruck gebracht. Die 
„Kreuzztg.“ meint, die Angelegenheit dürfte 
nun in befriedigender Weiſe erledigt ſein. 
Die Preſſe werde hoffentlich aus dem ganzen 
Hergange die Lehre ziehen, daß Maßloſig⸗ 
keiten, durch die das patriotiſche Empfinden 
weiter Volkskreiſe verletzt wird, auch auf das 
Anſehen der Preſſe nicht ohne nachteilige 
Wirkung bleiben können. 


Konſervative Landesverſammlung in 
Stuttgart. 


Die konſervative Partei Württenbergs 
hielt am Sonnabend unter zahlreicher Be⸗ 
teiligung in Stuttgart ihre Landes verſamm⸗ 
lung ab, in welcher der mit ſtürmiſchem 
Jubel begrüßte Herr von Heydebrand 
und der Laſa eine mit großem Beifall 
aufgenommene Rede über die politiſche Lage 
Deutſchlands hielt. Zum Schluß wurde 
folgende Entſchließung angenommen: „Die 
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Konſervativen Württembergs find wie die 
Konſervativen des Reiches don der Not⸗ 
wendigkeit des Eintritts für die unveräußer⸗ 
lichen Grundlagen des Staatslebens, ſtaat⸗ 
liche und kirchliche Autorität und ſoziale 
Ordnung überzeugt. Sie treten nach wie 
vor entſchieden für Schutz und Förderung der 
nationalen Arbeit in Stadt und Land ein, 
uud erachten in gegenwärtiger Zeit gegen⸗ 
über den immer ſtärker hervortretenden Be⸗ 
ſtrebungen des Umſturzes mehr als je ein 
kräftiges Eintreten für dieſe Forderung und 
Ziele als geboten. Sie vertrauen, daß die 
konſervative Parteileitung dieſen Aufgaben 
gerecht wird und dankt dem Führer derjelben 
für die unermüdliche Arbeit im Dienſte des 
Vaterlandes.“ 


Zentrum und Konſervative. 


Ein Stuttgarter Blatt meldete vor kurzem, 
daß die badiſchen Konſervativen beſchloſſen 
hätten, bei den kommenden Reichstagswahlen 
mit dem Zentrum Hand in Hand zu gehen, 
das ſeinerſeits den Konſervativen einige Sitze 
eingeräumt habe. Das Organ der badiſchen 
Konſervativen, die „Deutſche Reichspoſt“ er⸗ 
klärt nun, daß die Meldung vollkommen u n⸗ 
richtig ſei; die Beſchlüſſe des weiteren 
Landesausſchuſſes der konſervativen Partei 
Badens würden in den nächſten Tagen ver⸗ 
öffentlicht werden. 


Bei den Neuwahlen in Kroatien 


hat die oppoſitionelle Koalitionspartei von 55 
Mandaten 28 verloren. Der Banus konnte je⸗ 
doch keine geſchloſſene Mehrheit zuſtande 
bringen. Die betreffenden Mandate ver⸗ 
teilen ſich auf verſchiedene Fraktionen, die 
jedoch zu einem Kompromiß mit der Re⸗ 
gierung geneigt find. Der Banus ſelbſt 
wurde in Agram mit großer Majorität gegen 
den oppoſitionellen Kandidaten gewählt. 


Aeber die Liberia⸗Angelegenheit 

will „Action Francaiſe“ aus zuverläſſiger 
Quelle erfahren, die franzöſiſche Regierung 
ſei nunmehr bis zu einem gewiſſen Grade 
bereit, zuzulaſſen, daß Liberia unter das 
Protektorat der amerikaniſchen Diplomatie ge⸗ 
ſtellt werde, wenn hierdurch die Frankreich 
aus dem Abgrenzungsvertrage von 1907 er- 
wachſenen Rechte in keiner Weiſe verletzt 
würden. 


Die neue Republik Portugal. 


Der Erzbiſchof von Braga empfiehlt der 
Geiſtlichkeit in einem Hirtenbrief, in ihren 
Worten vorſichtig zu ſein. — Das Amts» 
blatt veröffentlicht ein Geſetz über die Ge⸗ 
währung der Preßfreiheit. Ein anderes Ge⸗ 
ſetz wird die Verweltlichung aller Akte der 
Beurkundung des Perſonenſtandes vorſchrei⸗ 
ben, die Schaffung eines allen Religionsbe⸗ 
kenntniſſen gemeinſamen Kirchhofs und die 
Zulaſſung der fakultativen Feuerbeſtattung. 
Die Regierung hat Verordnungen zus 
geſtimmt zur Feſtſetzung des Rechtes zum 
Ausſtand und zur Einrichtung eines Schieds⸗ 
gerichts zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern. 
Es ſoll eine Kommiſſion zur Entgegennahme 
der Beſchwerden ernannt werden. Der 
frühere Miniſterpräſident Joao Franco iſt 
verhaftet worden. Wie verlautet, ſoll Franco 
gegen Stellung einer Kaution wieder in 
Freiheit geſetzt werden. 


Die Erkrankung des ſerbiſchen Kronprinzen. 


Im Befinden des Kronprinzen Alexander 
iſt infolge der Furunkuloſe inſofern eine Ver⸗ 
ſchlechterung eingetreten, als der Patient von 
einem leichten Fieber befallen iſt. Eine 
zweite ungünſtige Erſcheinung iſt das Auf⸗ 
treten eines leichten Huſtens und eines 
ſchwachen trockenen Katarrhs in der unteren 
Lunge. Vom Sonntag wird gemeldet: 
Der Kronprinz verbrachte die Nacht in ruhi⸗ 
ga Schlaf. Die Rückenwunde ift rein. Die 

ranulierung der Milz zeigt die Tendenz, 
ſich auch weiter zu verringern. 


der Kongreß der jungtürkiſchen Partei 


iſt am Sonnabend in Saloniki eröffnet 
worden, obwohl viele Mitglieder fehlen. 


Die Reformbewegung in China. 


Dem Staatsrat iſt durch ein Edikt der 
Auftrag erteilt worden, die Denkſchrift der 
Konſtitutionskammer über die Schaffung eines 
Parlaments zuſammen mit den Provinzial⸗ 
landtagen in Beratung zu ziehen und dem 
Throne in einer allgemeinen Audienz Bericht 
darüber zu erſtatten. Das Volk ſieht dem 
Ausgang der Beratungen mit großen 
Hoffnungen entgegen, da die Majorität des 
Staatsrats die Denkſchrift ſicherlich unter⸗ 
ſtützen wird. 


Das neue braſilianiſche Kabinett. 


Wie verlautet, hat der Präſident Hermes 
da Fonſeca das Kabinett folgendermaßen ge⸗ 
bildet: Außeres Baron do Rio Branco, 
Inneres Rivardia Correa, Öffentliche Arbeiten 
Deputierter Seabra, Ackerbau Pedro Toledo, 
Finanzen Francesca Salles, Krieg Bantas 
Banetto, Marine Marquis Leao. 


Die revolutionäre Bewegung in e 


— 


— 
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Nach Meinung der politiſchen Kreiſe 
Uruguays hat die revolutionäre Bewegung 


lediglich den Zweck, die Wahl von Batele y 
Ordonez zum Präſidenten der Republik im 
März nächſten Jahres zu verhindern. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Oktober 1910. 

— Der Kaiſer wird am 19. November 
auf dem Linienſchiff „Deutſchland“, das ihm 
während ſeines Kieler Aufenthalts als Wohnung 
dient, eintreffen und ſich an deſſen Bord am 
21. November Vormittags nach der Flens⸗ 
burger Föhrde begeben, um in Flensburg⸗Mürvik 
an der offiziellen Einweihung der dort kürz⸗ 
lich eröffneten Marineſchule teilzunehmen. 

— Der Großherzog von Baden hat den 
Finanzminiſter Rheinboldt zum Bevollmächtig⸗ 
ten zum Bundesrat ernannt. a 

— Abgeordneter Frhr. von Bodenhauſen 
zu Lebuſa, feiert an dieſem Sonntag ſeinen 
ſiebzigſten Geburtstag. Der Jubilar gehört 
dem Abgeordnetenhauſe ſeit zweiundzwanzig 
Jahren an, war früher auch Mitglied des 
Reichstags und hält ſich zur konſervativen 
Fraktion. Baron von Bodenhauſen war 
früher Landrat und vertritt den Wahlbezirk 
Schweidnitz⸗Wittenberg. 

Dresden, 29. Okt. Auf dem in Hannover 
abgehaltenen 16. Verbandstag beſchloß der 
Verband deutſcher Fahrrad⸗ und Motorfahr⸗ 
zeughändler, die nächſtjährige Tagung im 
Jahre 1911 in Dresden im Rahmen der 


internationalen Hygiene-Ausſtellung abzu⸗ 
halten. 
Ausland. 
Wien, 29. Oktober. Der ehemalige 


öſterreichiſche Offizier Paul Bartmann iſt vom 
Erkenntnisſenate des Landgerichts nach fünf⸗ 
tägiger Verhandlung wegen Spionage und 
gerſuchter Verleitung zu einer falſchen Zeugen⸗ 
ausſage zu 4½ Jahren ſchweren Kerkers 
verurteilt worden. 

Saloniki, 29. Oktober. Wie die behandeln⸗ 
den Arzte erklären, iſt Abdul Hamid zeit⸗ 
weilig Nervenkriſen unterworfen. Er iſt ſchwer⸗ 
hörig geworden. Man befürchtet, daß die 
kalte Witterung eine Verſchlimmerung ſeines 
Zuſtandes herbeiführen wird. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 29. Oktober. (Der deutſche Volks verein 
für Culmſee und Umgegend) hielt am Freitag in dem 
deutſchen Vereinshauſe „Villa nova“ ſeine diesjährige 
Hauptmitgliederverſammlung ab. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung begrüßte der Vorſitzer, Herr Kreisſchul⸗ 
inſpektor Prölß, die Verſammlung und drückte ſein 
Bedauern über den mäßigen Beſuch der Verſammlung 
aus. Der gedachte dann der Anweſenheit des Kaiſer⸗ 
paares während des Sommers in den drei öſtlichen 
Provinzen und erinnerte an die Rede des Kaiſers in 
der Marienburg, in welcher der Kaiſer die Bewohner 
der Oſtmark ermahnte, feſt und treu als Brüder zu⸗ 
ſammenzuhalten ohne Unterſchied der Konfeſſion und 
Stände. Der Vorſitzer knüpfte hieran den Appell, treu 
dem Deutſchtum zu bleiben und ſich um die Fahne des 
Deutſchtums zu ſcharen. In das Kaiſerhoch, mit wel⸗ 
chem Redner ſchloß, ſtimmte die Verſammlung begeiſtert 
ein. Nach Feſtſtellung der Anzahl der ſtimmberechtigten 
Mitglieder — es waren 41 anweſend — wurde die 
Tagesordnung erledigt. Aus dem Jahresbericht, er⸗ 
ſtattet vom Schriftführer, Herrn Rektor Pranſchke, 
zählt der Verein 304 Mitglieder und 1 Ehrenmitglied. 
Zur Beratung der Vereinsangelegenheiten waren 21 
Vorſtandsſitzungen und eine Generalverſammlung er⸗ 
forderlich. Es wurden 5 Unterhaltungsabende veran⸗ 
ſtaltet. Dem hieſigen Volksverein als Zweigverein an⸗ 
gegliedert iſt der 60 Mitglieder zählende Volksverein in 
Hermannsdorf. Derſelbe zahlt an den hieſigen Verein 
pro Mitglied 1 Mark jährlich; dafür iſt den Mitgliedern 
geſtattet an den Veranſtaltungen des hieſigen Vereins 
teilzunehmen und die Bücherei zu benutzen. Nach dem 
vom Fabrikinſpektor Herrn Lehweß erſtatteten Kaſſen⸗ 
bericht beträgt die Einnahme 6534,83 Mark, die Aus⸗ 
gabe 6511,84 Mark, ſodaß ein Beſtand von 22,99 Mark 
in der Kaſſe vorhanden iſt. Auf Antrag des Herrn 
Poſtſekretärs Radeck namens der Kaſſenprüfer wurde 
dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Dem Berichte des 
Bücherwarts, Herrn Gymnaſialdirektor Remus, iſt zu 
entnehmen, daß die Bücherei 1115 Bände zählt. Das 
Leſebedürfnis war im Sommer nicht ſo rege wie im 
Winter, hielt ſich aber trotzdem auf anſehnlicher Höhe. 
Der Vorſitzer ſprach dem Bücherwart für ſeine auf⸗ 
opfernde Tätigkeit, ſowie feinen Helfern den Dank der 
Verſammlung aus. Herr Bauführer Lem ke berichtete 
nun über die baulich ausgeführten Veränderungen am 
Vereinshauſe und Herr Lehrer Polaszek über das 
dem Verein gehörige Inventar. Anſchließend an dieſen 
Bericht bemerkte der Vorſitzer, daß der Vorſtand 
bemüht iſt, allen Vereinen und Gäſten ein behagliches 
Heim zu ſchaffen. Er wird hierin aber von den Mit⸗ 
gliedern zu wenig unterſtützt, denn außer den pflicht⸗ 
mäßigen Beiträgen erhält er im großen und ganzen 
nur wenig Zuwendungen; wiewohl es unter den zahl⸗ 
reichen Mitgliedern Damen und Herren gibt, die mehr 
an Beiträgen leiſten könnten. Er bat darum bei Zah⸗ 
lung der Beiträge die milde Hand aufzutun und außer 
den Pflichtbeiträgen noch ein Scherflein mehr beizu⸗ 
ſteuern. Bei der nun folgenden Vorſtandswahl wurden 
die ausſcheidenden Herren: Lehrer Schlawjinski, Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Bertram und Bauführer Lemke wieder⸗ 
gewählt. An die Verſammlung ſchloß ſich ein gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein. 

k Graudenz, 29. Oktober. (Von einem bedauer⸗ 
lichen Sanne r wurde geſtern Nachmittag die 
Frau Seminardirektor Dr. Ruske hierſelbſt be⸗ 
troffen. Faſt hätte die Dame hierbei den Tod 
finden können. Sie begab 1 am Spätnachmittag 
in das Badezimmer, um ein Bad zu nehmen. Als 
ie nach Verlauf einer Stunde nicht zurückkehrte, 
orſchte der Gatte nach der al e des langen 
Fortbleibens. Als er auch auf ſtärkeres Klopfen 
an die Badezimmertür keine Antwort erhielt, wurde 
die Tür gewaltſam geöffnet. Herr R. fand ſeine 
Gattin im Bade bewußtlos vor. Der ſofort hinzu⸗ 
15 1 8 Arzt ſtellte Vergiftung durch Leuchtgas feſt. 

iner ſchadhaften Stelle der Gasleitung war das 

Gas entſtrömt und von Frau R. nicht bemerkt 
worden. An den Folgen der Gasvergiftung liegt 
Frau Ruske noch ſchwer krank darnieder. 


Danzig, 28. Oktober. (Die Wahrheit über die 
Reichsfinanzreform.) In einer konſervativen Ver⸗ 
ſammlung hielt Oberregierungsrat Moehrs einen 
Vortrag über das Thema: „Die Wahrheit über 
die Reichsfinanzreform“. Der Vortrag gipfelte in 
folgenden Ausführungen: „Die Konſervativen 
haben immer den Standpunkt vertreten, daß die 
Reichsfinanzreform eine nationale und wirtſchafts⸗ 
politiſche Rotwendigkeit war. Die Konſervativen 
wollten kein Entgelt, keine Bezahlung, nicht einmal 
Dank. Wer in einem geordneten Staat lebt, muß 
ihm auch geben, was ihm not tut, ſelbſt wenn 
es an den eigenen Geldbeutel geht. Von dieſem 
Standpunkt aus haben die Konſervativen das 
Rieſenwerk der Reichsfinanzreform geſchaffen zum 
Wohle unſeres Vaterlandes,“ 

Stettin, 29. Oktober. (Ein konſervativer Partei⸗ 
tag) findet am 30. November in Stettin ſtatt. 
Neben einem Vortrag des Reichs⸗ und Landtags⸗ 
abgeordneten Malkewitz⸗Stettin über die „Erwer⸗ 
benden Stände und die konſervative Partei“ und 
Anſprachen der namhafteſten konſervativen Reichs: 
und Landtagsabgeordneten iſt auch ein Vortrag 
des Reichs⸗ und Landtagsabgeordneten von Heyde⸗ 
brand und der Laſa zu erwarten. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 31. Oktober 1910. 


— Neuer Deichverband.) Durch aller⸗ 
höchſte Verordnung vom 21. September d. Is. iſt ein 
Statut für den neu gebildeten Deichverband der oberen 
Ottlotſchiner Niederung erlaſſen worden. Durch dasſelbe 
werden die Eigentümer der in der oberen Ottlotſchiner 
Niederung (am linken Weichſelufer) zwiſchen der Flut⸗ 
ſtreifengrenze (im Oſten), dem Ottlotſchiner Mühlen» 
graben (im Weſten), der Tonczyna (im Süden) und 
dem auf dem Hammermeiſter'ſchen Grundſtücke befind⸗ 
lichen Sommerdeich (im Norden) belegenen Grundſtücke 
zu einem Deſchverbande vereinigt, um ſie durch den 
bereits beſtehenden und den an der Tonczyna noch 
anzulegenden Sommerdeich gegen das aus der Weichſel 
rückſtauende Hochwaſſer zu ſchützen. 

— (Der Vorſtand des Guſtav Adolf⸗ 
Zweigvereins) hielt am Freitag unter Leitung des 
Herrn Pfarrer Jacobi eine Sitzung ab, in welcher die 
1909/10 geſammelten Gelder im Vetrage von 1225 
Mark verteilt wurden. Es erhielten die Kirchengemein⸗ 
den Podgorz und Thorn⸗Georg (Pfarrhausbau) je 100 
Mark, Gramtſchen, Ottlotſchin und Rentſchkau je 75 
Mark, Goſtgau und St. Veit a. d. Glan je 50 Mark, 
Rudak zum 7. Dezember (Rösners Todestage) aus der 
Rösnerſtiftung 30 Mark, der weſtpreußiſche Guſtav 
Adolf⸗Hauptverein 700 Mark. Letzter hat wieder mehr 
als das Dreifache deſſen, was er vom Zweigverein 
empfängt, in den Thorner Landkreis geſandt. Auch 
wurde über das am 6. November, nachmittag 5 Uhr, in 
der neuſtädtiſchen Kirche zu feiernde Jahresfeſt Beſchluß 
gefaßt. ö — 

— (Obſt⸗ und Gemüſe⸗Bau⸗ und Ver: 
wertungs ⸗ LITE Weißhof⸗ 
Thorn, e. G. m. b. H.) m Freitag fand im 
Vereinszimmer des Artushofes eine General⸗ 
verſammlung unter Vorſitz des Herrn Kommerzien⸗ 
rat Dietrich ſtatt, e beſucht war. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, noch eine Anleihe von 10 000 Mark 
aufzunehmen 15 eckung der Koſten des Baues 
einer unterkellerten Scheune, die erforderlich iſt, 
um die Zwiſchenfrüchte und, in den Kellereien, das, 
Obſt beſſer unterzubringen, ſowie der Montierung 
der von der Firma Karpes⸗Hannover gelieferten 
Maſchinen, die erfolgt, um im nächſten Sn mit 
der Verwertung des Obſtes beginnen zu können. 
Der Stand der Plantage iſt ein ſehr günftiger. 
Die Einnahmen find bereits von 2400 auf 8000 Mk. 
geſtiegen, a ſchon im Jahre 1912, wo neben dem 
Kirſchener vg ujw. der Apfelertrag, der jetzt nur 
400 Mark beträgt, größere Einnahmen bringen 
wird, ein Reingewinn zu erwarten iſt. 

— (Der evangeliſche Arbeiterverein,) 
der zurzeit gegen 100 Mitglieder zählt, hielt geſtern 
Nachmittag unter Vorſitz des Herrn Wauter im Kon- 
firmandenſaale der St. Georgenkirche in Thorn⸗Mocker 
eine Sitzung ab, zu der ſich gegen 20 Herren und 
Damen eingefunden hatten. Zunächſt wurde ein Rund⸗ 
ſchreiben verleſen, in dem der Verein aufgefordert wurde, 
ſich bis zum 1. Januar 1911 zu erklären ob er der 
neugegründeten Krankenkaſſe für evangeliſche Arbeiter⸗ 
vereine, Sitz Dirſchau, beitreten will; Vereine anderer 
Städte, wie Elbing, haben ihren Anſchluß bereits er⸗ 
klärt, Krankenunterſtützungen werden vom 1. Juli 1911 
ab gewährt. Ein Beſchluß wurde noch nicht gefaßt. 
Hierauf hielt Herr Pfarrer Heuer einen Vortrag über 
den Alkohol. Redner wies auf die vielen großen 
Schädigungen des Volkes durch Alkoholmißbrauch hin 
und forderte die Mitglieder auf, ſich des Alkoholgenuſſes 


zu enthalten, und dafür lieber Milch zu trinken. Die 
Ausführungen fanden den Beifall aller Hörer. 
— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 


Theaterbureau: Am Dienstag, den 1. November ge⸗ 
langt die Novität „Tantris der Narr“, Drama in 5 
Akten von Ernſt Hardt zur Erſtaufführung. Das 
Drama war auf dem Gebiet der Neuheit die Senſatlon 
der verfloſſenen Saiſon und iſt mit großem Erfolge 
über alle Bühnen Deutſchlands gegangen. Der Name 
des Verfaſſers ſpricht allein dafür, daß die Aufführung 
einen genußreichen Abend in Ausſicht ſtellt, denn das 
Werk wurde preisgekrönt und von der geſamten Kritik 
anerkannt. Donnerstag, den 3. November findet eine 
Wiederholung des Operettenſchlagers „Die keuſche Su⸗ 
ſanne“ ſtatt. Die geſtrige Sonntags⸗Aufführung fand 
bei völlig ausverkauftem Hauſe ſtatt und mußten ſämt⸗ 
liche Geſangsnummern wie das mit großem Beifall 
aufgenommene Ballet wiederholt werden. Auf viel⸗ 
ſeitigen Wunſch wird am 4. November die letzte 
Wiederholung von „Cavalleria“ und „Bajazzo” ſtatt⸗ 
finden. Am Sonnabend, den 5. November als Volks⸗ 
Vorſtellung „Richard III“, Trauerſpiel in 5 Akten von 
William Shakeſpeare. Vorverkauf ab Freitag. Sonn⸗ 
tag, den 6. November nachmittags 3 Uhr „Die weiße 
Dame“. Vorverkauf ab Mittwoch. 


— (Der geſtrige Sonntag) war ſchon 
ein rechter Novembertag, eine Nebelung, die nach⸗ 
mittags die Natur in einen grauen Schleier hüllte, 
der in der Ferne immer dichter wurde, ſodaß die 
plaſtiſche Geſtalt der Bäume nur noch wie ein 
ſchwacher Schattenriß hervorſchimmerte — ein 
neues Schauſpiel der nordiſchen Natur von eigen⸗ 
artigem At Die „Landſchaft“ des Malers Gilb- 
hart iſt ſtark vorgeſchritten; am Schwanenteich it 
das Schilf zur Hälfte fertig, und nur die Hecke iſt 
noch nicht angefangen und geist noch nichts von 
Abermalung mit herbstlichen Tinten. Ein Meiſter⸗ 
werk wird Gilbharts Herbſtlandſchaft übrigens in 
dieſem Jahre nicht, da der Winter das herrliche 
Gold der Blätter verwiſcht und häßliche ſchwarze 
Flecken hinterlaſſen, ja die ganze ſchöne fertige 
Allee verdorben und vernichtet hat. So iſt das 
ſonſt jo prächtige Gemälde ohne Stil, halb Herbſt⸗, 
halb Winterlandſchaft, und die Kopiſten können 
nichts damit anfangen. Für Gartenreſtaurants iſt 
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Einfuhr derjenigen Getreideart, für 1 den 936% 
h ef 
auswärtigen kauſmä nn iſchlaen Bi 
bildungsſchulen und Kaufmanns kf u 
für 1910 folgende Beträge bewilligt zzdau und at 
Culm und Brieſen je 150 Mark, für nn PT lll 
mark je 100 Mark. — Ein die Reform | — im 
weſens betreffender Antrag wird vertagt. Handelß D* 
verſucht werden, im Intereſſe des gi ber 
Handelskammerbezirk eine Milderung be 4 her 
habung des Vieh ſeucheng ee 10 
führen. — Ein Antrag der Zentralmo el s ge 
von der Beitragspflicht zur H 0 
mer zu entbinden, da ſie ee A 
noſſenſchaft fei, wird abgelehnt, da e N) 
11 Sahne regelmäßig auch von Srichtgenof al 
— Die Kammer erklärt ſich ſodann mit mtl iel 
der Sitzung des Verbandes der uad Pol 
Handels vertretungen oem bebte 
preußens vom 26. September einverſta aſſen der ld 
den die Kammer intereſſierenden Beſchlüſn als 


Sitzung des Bezirkseiſenba 
Luftſchiffahrt. 
Das Luftſchiff „Cleſſztter n 
ard“ iſt, wie die Londoner 
für die engliſche Armee un 
von 18 000 Pfund Sterling aum i 1 
worden. Das Kriegsmirſe eine 9 | 
12500 Pfund, der Reſt ſoll dur m 
ſkription aufgebracht werden. 
Das Luftſchiff „P. 
abend um 11 Uhr 15 Min, 
auf und erſchien kurz nach 1 
über der Stadt Kiel. Nach 115 
laufener Fahrt erfolgte um En e 
Landung vor der Halle auf 15 ff 
Spielplatz. Nachdem das Luf I 
großen Sportplatz niedergegegtollke 
grüßte Admiral a. D. v. Verein 
Spitze des Vorſtandes were 
Motorluftſchiffahrt in der Nor 
ſchiffer, insbeſondere den Fü 2 
Stelling. Unter den Klänge die Holter 
wurde ſodann das Luftſchiff a, auf we 
führt. Es werden nunmehr bis r Pioge 


in Borde Nu, 


auf he⸗ 
wal, der 


täglich Aufſtiege zu Fahrten in 
Schleswig- Holſtein ſtattfinden. 
ein für Motorluftſchiffahrt gend 
veranſtaltete Sonnabend 9 7 G 
hotel einen Begrüßungsaben öde „. 
Führers und der Beſatzung 4 \ 


— 


el f v. Mol tte feierte den 
gebaum nant Stelling ſowie den 
eiſter Hackſtetter und hieß 
itarbeiter willkommen. Im 

At Kiel begrüßte Bürger⸗ 
mann die Luftſchiffer. Se. 
ſer hat dem Oberleutnant 
ie glückl ank und ſeine Anerkennung 
jel aus on elaufene Fahrt von Berlin 
0 Y 10 rückt. — Am Sonntag Vor⸗ 
kerung mi r ſtieg „P. 6“ bei günſtiger 
r nach mehreren Paſſagieren auf und 
0 Hafen, wo er, von den 
5 Kriegsſchiffe mit Hurrarufen 
eit kreuzte. Als ſich ſtarker 
fuhr das Luftſchiff nach der 


egierun 


Gordon 
im vorigen Jahre ein 
amerikaniſche Aeronaut 

ale a „Amerika“ erſt am 

eine a Belg ich vom Chilongaſee in 

00 deu 2 5 und hat dadurch die Leiſtungen 

Lustich befand onkurrenten überholt. Außer 

Bal chiffer Kot ch noch der ſchon oft erprobte 
lite Der uh der Gondel des ſtegreichen 

Wü m 
alder Aarahen 


u 


„ Maunigfalliges. 


eltausſtellung 


wie 


ter der „Amerika“ und ſein 
ihren Rückweg durch die 
zu Fuß antreten. 


in 
Beſuchs der Kaiſer hat ſich anläßlich 
Über 10 an der Brüſſeler Weltausſtellung 
de ung } usſichten einer etwaigen Welt⸗ 
we erlin geäußert. Gegen eine 
Sau entlige Bedenken. Die Platz⸗ 
einterigkeiten. Auf einen Maſſen⸗ 
las in Berlin fehr 

0b aben; auch ſei es ſehr 
auf ie Berlin die nötige Anziehungs⸗ 
den ausübe, da es nicht ſo 
e die J wie Paris und Brüſſel. 
Weltaus teruſtrie wenig Neigung, ſich 
aal eungen lung zu beteiligen, da ſich 
(er Sützen 'n den letzten Jahren ſtark 


* 11 
den Verndnenerpe in Konkurs.) 
r Kon 3 17 05 Rittergutsbeſitzers 
Kin dus gogpe m Umtsgericht Berlin-Mitte 
dir Fall ein Net worden. Damit tritt der 
N NR auf daß 90 das Vermögen des 
e I ach Hunderten von 
Mm > endes Erbe der Konkurs eröffnet 


Sültmann 
andrat ſchikankert 
ur ſcharf formu⸗ 
erpräſidenten 
Ser wies die Beſchwerde 
andrates die A 15 
a u Zialklage er⸗ 
Van gelrtel denen in Stendal be⸗ 
12 0 an Kon den Sandra gericht, Die 
eie eien in keiner 
lan Ben Ygi 
n bunu en 
Bel inter eng 2 am Telephon.) 
in Jen Sümſtändens fremden Telephons 


ip Frau eit vorgekommen, 

uſe geherilie in der weeiltadt, die 
gte, anktes Kind 

u idausarzt ten ihrem 

nom ibrem ict weerbonierte, Dien 


n jungen Mann 
des Kaufmanns. 


handlung verbleiben müfjen. 

(Eine Verhaftung unter tragi⸗ 
ſchen Umſtänden.) Auf Requiſition der 
Staatsanwaltſchaft wurde, nach Meldung 
aus Wien, in Krems der Arzt Dr. Auguſt 
Jörg, ein Mann von 28 Jahren, unter dem 
Verdacht des Betruges verhaftet und in das 
Kreisgericht eingeliefert. Die Verhaftung er⸗ 
folgte in der Wohnung des Arztes. Als die 
Gendarmen in das Zimmer traten und den 
Haftbefehl vorwieſen, ſtürzte ſich die junge 
Gattin des Arztes zum Nachttiſchchen, ent⸗ 
nahm ihm ein Giftfläſchchen und verſchluckte mit 
dem Ausrufe: „Das überlebe ich nicht!, den 
größten Teil des Giftes. In bedenklichem 
Zuſtande wurde die junge Frau nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht; ſie dürfte 
kaum mit dem Leben davonkommen. Dr. 
Jörg ſoll ſich in finanziellen Schwierigkeiten 
befunden haben. 

(Wieder ein Brand auf der 
Brüſſeler Weltausſtellung.) Vom 
Sonnabend Abend wird aus Brüſſel gemeldet: 
Das „Café Kosmos“ auf dem Gelände 
der Weltausſtellung ſteht in Flammen. Jede 
Gefahr einer Ausbreitung des Feuers iſt be⸗ 
ſeitigt. 

(Cholera.) In den letzten 24 Stunden 
iſt in Petersburg eine Perſon an 
Cholera geſtorben, dreizehn Perſonen ſind 
erkrankt. Die Zahl der anCholera Erkrankten be⸗ 
trägt 153. — Am Sonnabend iſt in Wien der 
ſtädtiſche Lagerhausarbeiter Franz Klaus unter 
choleraverdächtigen Erſcheinungen geſtorben. 
Die bakteriologiſche Unterſuchung iſt noch nicht 
beendigt, doch deuten einzelne Symptome dar⸗ 
auf hin, daß es ſich um Cholera aftatica 
handelt. — Das italieniſche Miniſterium des 
Außern hat den fremden Regierungen mitge⸗ 
teilt, daß Neapel und alle Orte am Golf von 
Neapel für cholerafrei erklärt worden find, da 
fünf Tage ſeit dem letzten Cholerafall verfloſſen 
ſind. Auch Molfetta iſt amtlich für cholerafrei 
erklärt worden. 

(Die Prämierung auf der Welt⸗ 
ausſtellung in Buenos Aires.) Auf 
der internationalen Eiſenbahn⸗ und Verkehrs⸗ 
mittelausſtellung in Buenos Aires 1910 find 
an deutſche Ausſteller 72 große Preiſe, 34 
Ehrendiplome, 38 goldene Medaillen, 17 
ſilberne Medaillen, 5 bronzene Medaillen und 
2 ehrenvolle Erwähnungen gefallen. Auf der 
internationalen landwirtſchaftlichen 
ſtellung daſelbſt haben deutſche Ausſteller 40 
große Preiſe, 28 Ehrendiplome, 106 erſte 
Preiſe, 26 zweite Preiſe, 3 dritte Preiſe und 
5 ehrenvolle Erwähnungen erhalten. 


(Ein Klaſſiker über die Dienſt⸗ 
botennot.) Anſer Dichterfürſt Goethe läßt 
in Wilhelm Meiſter's Lehrjahren folgende 
Worte ſprechen: „Überhaupt müſſen fie vorlieb 
nehmen; meine Köchin iſt mir eben zur ganz 
unrechten Zeit aus dem Dienſte gelaufen. und 
ein Knecht hat ſich die Hand zerquetſcht. Es 
tut not, ich verrichte alles ſelbſt, und am Ende. 
wenn man ſich darauf einrichtete, müßte es auch 
gehen. Man iſt mit niemand mehr geplagt als 
mit den Dienſtboten; es will niemand dienen, 
nicht einmal ſich ſelbſt.“ Wenn man nicht 
wüßte, wo dieſe Worte ſtehen, ſollte man 
meinen, fie wären von heute. 

——— —— b EEE f 


Neueſte Nachrichten. 


Der Mörder des Amtsrichters Siebe? 
Breslau, 31. Oktober. Am Sonnabend 
wurde hier in der Nähe ein Mann mit einem 
Schuß im Oberſchenkel angetroffen, der den Alibi⸗ 
beweis nicht zu führen vermochte und an 5 am 
2. Oktober, dem Tage des Mordes am Amtsrichter 
Siebe, im Walde auf Vögel geſchoſſen zu haben und 
dabei von einem Förſter ertappt und auf der 
Flucht von hinten angeſchoſſen worden zu jein. 
Es beſteht der Verdacht, daß der Ergriffene der 
Mörder des Amtsrichters Siebe iſt. 
Die neuen Straßenkrawalle in Berlin. 
Berlin, 31. Oktober. Im Norden Berlins, 
am Wedding, blieb es heute Nacht ruhig. Kleinere 
Sie die ſich wiederholt bildeten, wurden 


leicht 1 ach ohne daß die Polizei von der Waffe 

ebrauch machte. 
8 Ber lin, 31. Oktober. Zu ſchweren Aus⸗ 
ſchreitungen kam es letzte Nacht in der Umgebung 
des am tente gelegenen Exzerzierplatzes. 
Zwei Schutzleute mußten ſich dort mit blanker 
Waffe einer Rotte junger Burſchen erwehren, von 
denen einer, aus mehreren Wunden blutend, der 
Rettungswache augelübet wurde. Wegen der Aus⸗ 
ſchreitungen am Wedding wurden 13 Perſonen dem 
Staatsanwalt und 1 Perſon dem Amtsanwalt vor⸗ 
geführt. 

Die Diebe im Konſektionsviertel. 

Berlin, 31. Oktober. Die Kriminalpolizei hat 
eine Diebesgeſellſchaft hinter Schloß und Riegel 
lid die als Spezialität Kollidiebſtähle im Kon⸗ 
ſe tionsviertel betrieben und in dem Geſchäft, in 
dem ſie angeſtellt waren, nachts Sachen aus dem 
Fenſter hinunterließen und die Beute dann auf 
Handwagen fortſchafften. Zu den Diebſtählen 
wurden beſonders die jüdiſchen Feiertage gewählt. 


ARE 6.“ 

Kiel, 31. Ottober. „P. 6“ hat um 19 Uhr 
die Fernfahrt nach Neumünster, Plön, Malente 
und Gremsmühlen begonnen. In Neumünſter und 
Malente ſind Landungen in Ausſicht genommen. 

Der Begründer des Roten Kreuzes . 

Heiden (Schweiz), 31. Oktober. Der Begrün⸗ 
der des Roten Kreuzes Henry Dunant iſt Sonntag 
Abend, 82 Jahre alt, geſtorben. 

Zum Eiſenbahnerſtreik. 5 

Paris, 31. Oktober. Der anläßlich des Eiſen⸗ 
bahnerſtreiks verhaftete Sekretür des Verbandes 
der Lokomotivführer und Heizer Toffin iſt aus der 
Unterſuchungshaft entlaſſen worden. 


Beide haben längere Zeit in ärztlicher Be⸗ 


Aus⸗ 


Zur Verhaftung des früheren portugieſiſchen 
Miniſterpräſidenten. 

Liſſabon, 31. Oktober. Nach den Angaben 
des Unterſuchungsrichters ſetzte Franco während 
ſeiner Amtszeit als Minifterpräfident 70 Dekrete 
in Kraft, in denen die Vorſchriften über die geſetz⸗ 
F Gewalt abgeändert werden, durch den 

rlaß der Dekrete habe er die Ausübung von 
Landesgeſetzen verhindert; ferner habe er Schulden 
des Königs Carlos in Höhe von 465 Kontos mit 
Krongütern und nicht mit Gütern aus dem perſön⸗ 
lichen Beſitze des Königs unter der Bezeichnung: 
„Erhöhung der Zivilliſte“ beglichen. Franco bes 
ſtritt die Kompetenz des Unterſuchungsrichters. Der 
Richter ſetzte die Höhe der Kaution auf 1 Million 
Franks feſt, die ſofort hinterlegt wurde. Als 
een das Tribunal verließ, kam es zu ſeind⸗ 
ichen Kundgebungen der Menge. Die Ruhe wurde 
bald wiederhergeſtellt. 
Saſanows Reiſe nach Deutſchland. 

Pe tersburg, 31. Oktober. Der Verweſer 
des Miniſteriums des Außern iſt heute Abend nach 
Darmſtadt abgereiſt. 

Die Cholera im türkiſchen Manövergelände. 

Konſtantinopel, 31. Oktober. Die Cho⸗ 
lera im türkiſchen Manövergelände greift raſch um 

Allein in der zweiten Diviſion des erſten 
Armeekorps ſollen über zweihundert Cholerafälle 
vorgekommen jein. 

Flug⸗Preis. 

Newyork 31. Oktober. Der Preis für den 
Flug um die Einheitsſtatue im Hafen von New⸗ 
hork iſt dem Aviatiker Moiſant zuerkannt worden. 
HA ... ttt 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe ö 


vom 31. Oktober 1910. 

Wetter: ſchön. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 

uſancemüßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 

per November — Dezember 193 ½ Mk. bez. 

per Dezember — Januar 193 Mk. bez. 

per April— Mai 1971 ME, bez. 

Regulierungs⸗Preis 193 Mk. 

inländ. hochbunter 776—783 Gr. 193197 Mk. bez. 

inländ. bunter 758 Gr. 188 Mk. bez. 

inländ. roter 708—732 Gr. 170—190 Mk. bez. 
Naggen niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 705— 756 Gr. 140 Mk bez. 

Regulierungspreis 141 Mk. 

per Dezember — Januar 140141, Mk. bez. 

per April — Mai 147¼ Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tanne non 1000 Kgr. 

inländ. 629647 Gr. 144—148 Mk. bez. 

tranfito 96—111 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 

inländ. en Mk. 
Kleie per 100 Star, Weizen- 7,70—9,10 Mk. bez. 

Roggen 7,90 Mk. 1 2 . 

Der Vorstand der Produkten⸗Börſe. 


2 AAA ran nennen] 
Teleg raphiſcher Berliner Börſenbericht. 

2 131. Okt. 29. Okt. 

Tendenz der Fondsbörſe: 22 — 


Öfterreiihifche Banknoten. [ 85,.—85,.— 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . . 216,69 | 216,90 
Wechſel auf Warſc hans — — 
Deutſche Reichsanlelhe 3¼ %% . . „ 92,60 92,60 
Deutſche Reichsanleihe 3%, u 84,.— 84— 
Preußiſche Konſols 3½ % „„ 92,60 92,60 
reußiſche Konſols 3%. „ 83,90 | 83,80 
horner Stadtanleihe 4% r. ——| —— 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % „4 —.— — 
Weſipreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 88,80 | 88,90 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. J.] 80,50 80,40 
- Numänifhe Rente von 1894 4% 91.50 91,75 
Ruſſiſche umlſizlerte Staatsrente 4% „ 94,30 94,30 
Polniſche Pfandbriefe 4½% ,» » . „| 95.20 95,40 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien 185,10 | 185,40 
Deuiſche Bank⸗Aklien 256.50 | 156, 
Dlskonto-⸗Kommandit⸗Antelle . 189,75 189,40 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen. . . 124,— | 124,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe „ „| 128,60 | 128,60 
Allgemeine Elefirizitäts-AUktiengejellfihaft] —,— | 271,61) 
Bochumer Bußfiapl-Aktien . © . 233,90 | 233,75 
ek Bergwerks⸗Aktlen 191,25 191,90 
aurahlltte⸗Aklllen 171,25 171,90 
Weizen loko in Newy ort.. 97/ | 98%, 
FD ee 201,— | 198,50 
5 Dezember 197,75 | 108,75 
Mai 1911. J 200,75 202˙50 
Roggen Oktober ee 5 149,70 
Dezember 149,50 —— 
ä 9＋7—*—ͤů „ 155,75 | 156,20 


—.— —.— 


FREE EA 
Spiritus: 70er oke ? 
Bankdisfont 5 %, Lombardzinsſuß 6 %, Privatdiskont 4% %. 
Danzig, 31. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 69 ine 
ländiſche, 40 ruſſiſche Waggans. 


Königsberg, 31. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 76 
inländiſche, 121 ruſſiſche Waggons exkl. 20 Waggon Kleie und 
34 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 29. Oktober. Handelskammer » Bericht. 
Weizen niedr., Weizen, weißer 130 Pfd holl. wiegend, brand» 
und bezugfrei, 193 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 189 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 184 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen niedr., 125 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 138 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund 136 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 127—130 Mk., Brauware 144—156 Mk. 
— ee 149—155 Mk. — Hafer 127—149 Mk., zum 
Konſum 149—156 Mk. Die Prelſe verſtehen ſich loko Bromberg 
— r.·....!:kqù? ꝛ̃ ).è—ö—..:.ꝛ —ſ.ä.—̃—— : . — — — 


Magdeburg, 29. Oktober. Zuckerberlcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sac 8,30—8,40. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,80—7,00. Stimmung: ruhig. Brotrafſinade I 
ohne Faß —,—. Kriſtallzucker 1 mit Sack 
Gem. Raffinade mit Sack —— _ Sen. 
mit Sad 17,87½—18,12½. Stimmung: ſtill. 

Hamburg, 29. Oktober. Nüböl feſt, verzollt 60,00 
Kaſſee ruhig. ümſag —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800° loko ſchwach. 6.00. Wetter: ſchön. 


Mells 1 


Möbl. Zimmer, mit auch ohne Penſion, 
zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr., r. 


Laden 


mit anſchlie hender Wohnung 
per 1. Januar zu vermieten 
Neuftädt. Markt 25. 
22... . 
Die bisher von Herrn Stabsarzt 
Dr. Müller innegehabte 


Wohnung 


vermieten. 


Herrſchaftl. Wohnung, Wohnung 


4 Zimmer, Entree, Küche, Badeſtube ꝛc., Küche, mit Pferdeſtall ſofort zu vermieten. 
3. Etage, ſogleich zu verm. 

R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Neubau Fiſcherſtr. 45, an den 
ſtädtiſchen Anlagen: 
von 4 u. 6 Zimmern 
ſofort oder ſpäter zu 

Näheres daſelbſt. 
Al. freundl. uni: zu verm. Zu 


— 


Danziger Herings⸗Wochenbericht. 

Danzig, 29. Oktober. In dieſer Woche kamen hier von 
Schottland 1677 Tonnen an. Der Geſamtimport nach hier 
beträgt ſoweit 147 156 Tonnen. Während in dem letzten Jahre 
bereits mehrere Dampfer von Parmouth hier angekommen 
waren, find in dieſer Saiſon von dort bis jetzt keine Abladungen 
geweſen. Das Geſchäft mit Parmouth iſt infolge der ungün⸗ 
ſtigen Fangreſultate ſoweit ſehr unbedeutend geweſen. Die 
hohen Preiſe, welche daſelbſt gefordert werden, ſind unbezahl⸗ 
bar. Infolgedeſſen ſind hier weiter größere Partieen von 
früheren Abladungen gehandelt worden. Namentlich fanden 
Oſtküſten Matties gute Nachfrage. Aber auch Crown Large 
Ihlen waren ſtark begehrt. Dieſer Fiſch fällt teilweiſe ſehr 
ſchön aus und eignet ſich infolge ſeiner guten Beſchaffenheit 
ſehr für den Konſum. Die Marktlage iſt hier außerordentlich 
feſt, und die Preiſe ſind weiter geſtiegen. Man offeriert heute 
frei Waggon Danzig, per Tonne verzollt: Oſtküſten Tornbellies 
26 Mk. Oſtküſten Matfulls 34 Mk., Oſtküſten Matties 32 Mk., 
Crownbrand Fulls 39,50 Mk., Crownbrand Matfulls 37 Mk., 
Crownbrand Matties 34 Mk., Cromwnbrand Large Ihlen 
28 Mk., kleine holländiſche Voll in Schottentonnen 34 Mk., 
prima holländiſche Voll in Schottentonnen 36 ME, kleine 
deutſche Voll in Zinkbandtonnen 33 Mk., un Matties 
(Lieferung November) 35 Mk., Yarmouth Matfulls (Lieferung 
November) 37 Mk. per U, Tonne. Für halbe Tonnen 2 Mk. 
mehr, per / Tonnen Aufſchlag. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 31. Oktober 1910. 
— 


= 22 2 

Name der [8 | 3 2 3 a Sg 88 
Beobachtungs⸗ 8 5 8 8 | Better 2. 5 8 8 
2 A — E 82 

Station = 5 8 15) EB 48 
Borkum 757.6 O bedeckt 8 0759 
Hamburg 758,0 NND bedeckt 8 6 1759 
Swinemünde 758,7 O bedeckt 7 2 759 
Neufahrwaſſer 759,6 O bedeckt 6 2759 
Memel 08 NO wolkig 1 21759 
Hannover 756,6 N O bedeckt 9 11758 
Berlin 756,5 O bedeckt 8 0757 
Dresden 756,2 SD Dunſt 9 0 758 
Breslau 767,1 N Nebel 7 0 758 
Bromberg 759,0 NO bedeckt 6 0 258 
Metz 754,9 S bedeckt 11| 71756 
Frankfurt (Main)] — — — — — — 
Korlslube Babe — — — — — — 
München 757.3 S W wolkig 8 9 759 
Zugſpitze 525,5 NW Nebel — 69 527 
ociliy — — — — ——— 
Aberdeen 754,9 S S W'ſ wolkig 4 — 765 
Ile d' Aix — — — — 0 — 
Baris — — — — — 
Bliſſingen 757,3 NNO bedeckt 9 01758 
Chriſtianſund — — — — — 1 — 
Skagen — — — — —.— 
Kopenhagen 760,5 O heiter 5 0 761 
Stockholm 761.0 SW halbbedeckt — 19 762 
Haparanda 757,7 NNO heiter — 12 91756 
Archangel — — — — — — 
Sl. Petersburg 753,4 NW wolkenlos — 6 3751 
iga 760,5 N halbbedeckt — 2 075 
Warſchau 758,0 NO Nebel 6 0759 
Wien 756,5 — Nebel 8| 21758 
Rom 757,5 S wolkig 16 0758 


Hamburg, 31. Oktober, 10 Uhr vormittags. Hochdruck⸗ 
ebiete ſüdwärks verlagert, Maximum über 662 mm vor dem 
Kanal, zur Oſtſee heranziehende Depreſſion über dem Nord⸗ 
meer mit Maximum von 733 mm über Island, bis Schottland 
ausgebreitet, Depreſſion mit Minimum von 755 mm über 
Frankreich und Mittelmeer, mit 745 mm über Nordrußland. 
Witterung in Deutſchland: ſchwache nordöſtliche Winde, vor⸗ 
wiegend trübe oder neblig, an der Küſte kälter, im Binnen⸗ 
lande meiſt milder, hatte verbreitete Niederſchläge. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdieuſtes 
(Dlenſiſtelle Bromberg). — 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 1. November: 
anhaltend unbeſtändig, meiſt wolkig, milde, Regen. 


. — U DD—.. — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 31. Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 5 Grad Celſ. 

Wetter: trübe. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 760 mm. 

Vom 30. morgens bis 31. morgens höchſte Temperatur 
+ 6 Grad Celſ., niedrigſte ＋ 4 Grad Celſ. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Netze. 


. des Waſſers am Pegel 
er 


Tag m Tag m 

Weichſel Thorn A. 0,30 | 29. 0,38 
awichoſt. I— | — — 

arſchau . 29. 0,86 | 27. 0,87 

Chwalow ice. „ 29. 1,4027. 1,44 


Zakroc zaun — — 1 — 4 — 


Brahe bei Bromberg een . 


Netze bei Czarni kau 


igehsfoffen 


gut bedlent sein will, 
lasse sich unsere Proben 


2 kommen, = 
= Glatte Seibenftofle Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
SGemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 
oben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
# Deuischlands grösst. nlichels s C a 
Seidenhaus WlichelsaC!« 5 
#\ BERLIN SW. 10, Leipziger Strasse 43-44 
@ Mechan. Seldenstoff-Wohere) In Krefeld GP 


2 Tausendfach bewährte 
; Nahrung bei: 


- Brechdurchfall, 
"Kindermehl. Diarrhöe, 
-Krankenkost. Darmkatarr H, eta 


von 3 Zimmern, En⸗ 
tree, Bad, Gas und 


Zühlke. Hlauenſtraße 6. 

1 leeres Zim. m. Kammer zu verm. 

Graudenzerſtr. 110. 

2 Zimmer, hell, Küche mit Gas, zu 
vermieten Bückerſtr. 18. 
zu vermieten 


Stube und Ache esd 5. 


Araberſtr. 9, 
Täglicher Kalender. 


9 erfr. be! Katze, Breiteſtr. 30. 5 
D nung Wohnung 5 bend ane J BB, be de 5 „ 3 
» Itehend aus uben, 1910. 8 5 © 
3 Zimmern Badezimmer und 1 Fremdenzimmer, Badeſtube, Zeutral⸗ 8 5 8 3 8 = 2 
don behör, in unferem Haufe | heizung, Pferdeſlal und ſ, chem S SS SSS & 
Baabe 34 iſt per 1. Jan. 1911 1 en en Noddmber . a ae 
et verjegungshalber von Neujahr les 
zu vermieten. 1 Wee Auskunft erkeilen 6171891012 
Gebr. Pichert, G. m. b. H., a. ©. Meisner, Gerberſtr. 12, pt. 121415 16 17 18 19 
Schloßſtraße. Bäckermeiſter Gehrz, Mellienſtr. 85. 29 A 2 = 24 25 | 26 
. . . . . ˙ 77 E00 EEG — — — 
5 Wohnung, 2 Tr., 2 
2 Zimmer hee . . Hertidaftlihe Dohuung, de S/S15171 11215 
Culmer Chauſſee 118. 6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde: 

3 Zimmer, auch mit | fall und Burſchengelaß vom 1. Oktober 15 15 0 ER 3 = 5 
Wohnung, N Ja- Zu vermieten — — = ls „ 2120127123129, 8013) 

kobstor, ſofort zu vermieten. Zu erfr. m. Zubeh. f. einz. Perſ. ſof. z. Januar 4 6 
x 7 Schwerinſtr. 7, 1, t Stube verm. Bäckerſtraße 3. 8| 9110 1112 1314 


im 69. Lebensjahre. 
Thorn den 29. Oktober 1910 


friedhof ſtatt. 


eute früh um 6 Uhr entſchlief 

: langem, mit Geduld ertrage- 
el ſchwerem Leiden mein innigſt⸗ 
geliebter Sohn, unſer guter Bruder 
und Schwager 


Fritz Balke 


nach kaum vollendetem 22. Lebens⸗ 
jahre. 85 
Um ſtilles Beileid bitten 

Thorn den 31. Oktober 1910 


Ida Balke, geb. Jampert, 
Erich Balke, 


Walter Balke, 

Frleda Balke, 5 
Frieda Balke, geb. Rothert. 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 


ta ag, nachm. 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
; 505 nal: 30, aus a 


Tee | 
AM Für die vielen Beweiſe herzlicher 
#4 Teilnahme bei dem SHinjdeiden Ei 
meines lieben Mannes ſage id) g 
herzlichen Dank. 5 
Familie Sa ! 


REDE ee 


> läßlich unſerer Silberhochzeit . 
ſagen wir Allen unferen 


herzlichſten Dank. 
Franz Jarocki, Schillno. x 
2 


SSS HE REILREE NEIL RCNEÄLHEDINE 
Bekannimachnng. 


Die zweite Erhebung des Schulgeldes 
für die Monate Oktober, November, De⸗ 
zember 1910 wird in der Bürger⸗Mädchen⸗ 
Schule am Donnerstag den 3. November 
d. Is. von morgens 9 Uhr ab, in der 
höheren e am Freitag den 
4. November d. Is. von morgens 9 Uhr 
ab, in der Knaben⸗Mittel⸗ 21 am 
Sonnabend den 5. November d. J. von 
morgens 9 Uhr ab erfolgen. 

Die Erhebung des 


Für die vielen Beweiſe an⸗ 7 
85 


Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld 
noch am Sonnabend den 5. November 
d. Is. mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr, 
in der Kämmereikaſſe entgegengenommen 
werden. Die bei der Erhebung im Rück⸗ 
ſtande verbliebenen Schulgeider werden 
zwangsweiſe beigetrieben werden. 
Thorn den 31. Oktober 1910. 


Der Magiftrat. 
Freiwillige 


Verſteigerung. 


Mittwoch den 2. November 10, 
nachmittags fes Uhr, 
werde ich in Schön 


2 Aue zugfeſte liheitzhſerdt 
zur Majewski'ſchen Konkursmaſſe ge⸗ 
hörig, im Auftrage des Herrn Konkurs⸗ 
verwalters öffentlich verſteigern. 

Thorn den 31. Oktober 1910. 

Boyke, 
Gerichts woll leber. 


Sunigl. 1170 gaser eller 


Die Erneuerungsfriſt zur 5. 1 05 
endigt mit 4. November, 6 Uhr abends. 
* Beitellungen auf neue Loſe zur 224. 
Lotterie werden bereits angenommen. 


ö Erdler, 
königl. preuß, Lotterie⸗Einnehmer⸗ 


Maſſagen 


werden g e ausgeführt in und 


außer dem 
Fieber, 


brut. gepr. Maſſeur aus Bad Kud 
Brückenſtraße 22, 2 SE 


Troenichuißel, 
Pferdehäckſel, 


gut und geſund, offeriert ſehr preiswert 


Oskar Rabe, Fruſchwi 
b fd h, 
ans 8 1 
Lee ee Wie. 
Pen, Markt 14, 2, r. 


Am 29. d. Mis. nachm. 57¼ Uhr, entſchlief ſanft nach langem 
ſchweren Leiden unſere unvergeßliche Mutter und Großmutter 


Frau Marie Wichert, 


geb. Schrödter 


die trauernden Finferbliebenen: : 
Elisabeth Wichert. 
Meta Hennig, geb. Wichert, 
Georg Hennig, 
Frieda Hennig. 
Die Beerdigung findet Mittwoch den 2. November, nachmittags 
2 Uhr, vom Trauerhauſe, Mellienſtraße 122, aus auf dem Militär⸗ 


bedeutend gebeſſert. 
züglich und ich wünſche von Herzen, daß 


( Lieſel S.“ 
95 Pfg. in d. Apoth. und in der Anker- 


chulgeldes ſoll der N . 


Herren- 


( ² AAA DRIN Sn 
und Damen trinken bei Erkrankung 
der Harnwege (auch veraltete Leiden) 


| mit überraschendem Erfolg Apotheker 


Wagners Boldotee. In Kart. A 1 Mk. 


allein echt in der Drag. A. Majer. 
„Meine Lungen ſind angegriffen, ic) 


Appetit 


und nahm immer mehr ab. 


Rat trank ich tägl, eine Flaſche Allbuch⸗ 


horſter Mark⸗Speudel Starkquelle 
(Jod⸗Eiſen⸗Mangan⸗Kochſalzquelle). Dar⸗ 
nach hat mein Appetit ſich bedeutend ge⸗ 
beflext, nach 14 Tagen hatte ich 8 Pfd. 

ugenommen. Mein Befinden läßt 
nichts zu wünſchen übrig und mein Le⸗ 


[bensmut nimmt von Tag zu Tag zu. 


Auch die Blutarmut wurde durch den 
Eiſengehalt des Mark⸗Sprudels ganz 
Dieſer ſchmeckt vor⸗ 


er allen Leidengen ſo wohl tue wie mir. 
Arztl. warm. empf. Literfl. 


Drogerie, Eliſabethſtraße 12, bei Adolf 
Hafer, Breiteſtraße 9, Panl Weber, 
Culmerſtraße 20. 


Wer Stellung sucht, verl. jof. Deuticht. 
zn —̃ — a ©.112. 


5 Stelengefude je 


Nm suberlä, IT 
im Getreide⸗, Material«- und Kartoffel⸗ 

eſchäft bewandert, ſucht eventl. gegen 
Kaution dauernde Stellung. Gefl. Angeb. 
unter A. F. 100 an die Geſchäftsſt. 
der „Preſſe“. 


Sud e Stellung als 


herrschaftlicher Kutſcher. 


ei Angebote unter Ny. 1022 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Alleinſtehende Witwe 


ſucht Stellung bei älterem Ehepaar, evt. 
bei Dame oder Herrn. Zu erfragen in 
der ee der — 


Legge 9 
Laufburſchen 


für nachmittags ſucht 
H. Strohmeuger, Coppernikusſtr. 21. 


Hausdiener 


mit guten Zeugniſſen für ſofort geſucht. 
Larl Mallon, Chorn. 


1 Berlüuferin 


für Kolonialwaren ſucht 


Poek, Mocker, Bergſtr. 8. 
Schneiderin, 


für zugeſchnittene Unterjacken, 70 fort 
geſucht. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


in junges Malıen : 


nr Kirchhofſtraße 50. 
Empfehle machen, ferner ein 
Mädchen nach Berlin. Daura Mrocz- 


kowski, gewerbsmäßige Stellenvermitt⸗ 
lerin, Thorn, Mauerſtr. 73. 


Junges Mädchen, 


polnſſch ſprechend, für den ganzen Tag 
kann ſich melden 
Albrechtiſtraße 4, 1. 


Saubere Frau 


zum Legen und Rollen der Wäſche 
ſofort gehen 
Dampfwäſcherei „Edelweiß“. 


Jungen oder Mädchen 


zum Milchaustragen ſucht 
Frau E. Klempahn, Schillerſir. 


Flaſchenſpüälfrau . Arbeitsburſche 


ſofort verlangt 
Paul Krug, eng, 
Gerechteſtr. 8 


Ordentl. Mädchen f. lle geſucht. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Aufwarleſrau 


für einige Tage wird geſucht 
Breiteſtraße 9. 


Aufwärterin 


en ſich melden 5 4, 1. 


5% kllſerliche hineche Tientfin⸗Pukow Zum beſten des weſtht. Daulanſſeh 
Staatseiſenbahn⸗Erg.⸗Anleihe von 1910. 


nehmen wir frei von Proviſion entgegen. Näheres an unſerer Kaſſe. 


Anmeldungen hierauf 


Filiale 


Ich bin heute mit einem 


a Norddeutsche Creditanstalt 


Thorn. 
Tr ansport 


ungariſcher 


f Nell und ſtehen dieſelben zum ſofortigen Verkauf. 


Hermann Leyser, Enlmſee Wejtpr. x 


Telephon Nr. 28. 


e 


Au 2. male iſt die große 


zum Jahrm rk in Thorn. 


ıschbude 


Sämtliche Evigentofe, Tüll⸗ 


beſätze, Goldborten ſtaunend billig 


Die Bude befindet ſich gegenüber un Su hella, 
Für Schneiderinnen Extra⸗Preiſe. 


1 


Pfund Kürtoffelmehl 5 fg 


| IN. Brutefett 40 n. 


1 Pfd. Puderzucker Aare, 
1 Pfd. Salz fg. 
1 Pfd. Erbsen zac end) 12 ar. 
1 Pfd. Roggenmehl 10 ze. 
1 Pfd. Weizenmehl 14 ve. 
1 Pfd. Kaiſernehl 17 we 
1 Pfd. w. Bohnen Ida. 
1 Pfd. Tafellinſen 12 ar. 


1 Pfd. eich mag 7 fg 
BD. a e Jh | 
1 Pack heise 5 * 20 fle. 
9 Pfd. Soda 20 a. 5 
4 Stück Heringe 10 a. 
Kakao 5 von 75 105 5 
Kognak son 1,90 Stra. 
Rum bon 1,70 Ltr an. 


2 Neue Braunſchweiger Gemüſekonſerven, 


erſtes Fabrikat, ſowie alle anderen 


Kolonial⸗Waren 


und Delikateſſen 


in nur beſter Qualität empfiehlt billigſt 


Adolf R. 


Werner, 


Culmer Chauſſee 60, Halteſtelle der Straßenbahn. 


Artern geſucht 
Jakobſtraße 13, 3. 


r 
Ae cht . Mellientr. 101, 4. 


(& M 1. Spalt 6 
mann reell und ſchnell 


m hell die ſeit 6 Jahren be⸗ 


ſtehende Firma C. Gründler, Berlin 
80. 41, Oranienſtr. 165 a. Größter Umſatz 
ſeit Jahren. Prov. erſt bei Auszahlung. 
4—6 %, ſofort an je⸗ 
Bar Geld, dermann auf Schuld⸗ 
ſchein, Wechſel; rückzahlbar in 5 Jahren. 
Reell, diskret. Glänzende, zahlr. Dank. 
ſchreiben. J. Stusche, Berlin 127, 
‚| Dennewigjtenhe 82. 
eld⸗Darlehne, 4—5 %, event. ohne 
Bürgen, a. j. a. Wechſ., Schuldſchein, 
ee auch eee are gibt 
„ Lölhöllel, Berlin O. 112, Rückporto. 
auf erſte Hy⸗ 
25 000 Mark pothek, event. 
geteilt, ſofort oder ſpäter zu vergeben. 
Angebote unter G. W. 25 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
5-6000 III auf ſtädt. Grund⸗ 
e ſtück zu gut. ſich. 
Stelle, mögl. Alg 18 v. Selbſtdarleiher 
geſucht. Gefl. A 
Geſchäftsſt. der resse“ erb. 


sothek 


von 15 bis 20000 Mk. auf ein 

Villengrundſtück, ſofort geſucht. 
Angebote unter P. 101 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


 Sppothehenkaptinl 


auf ſtädt. und ländl. Grundſtücke, ſowie 


Baugelder 


von der 


Preuß. Pfandbriefbank 


offeriert und nimmt Anträge entgegen die 


Agentur A. Guttzeit, 
W 18. 


verleiht gegen Raten⸗ 
rückzahlung an jeder⸗ 


Yan e Apparat, 
8, zu verkaufen. 
e unter O. G. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
15 Flügel zu vermieten 0 1 15 
bananen Brückenſtr. 16, 1 


preiswert zu verk. 


„ u. U. B. an die 


Stadtgut, 1 Mg. 
für 150 000 Mk., guter Lehmboden, 
maſſiven Gebäuden, Inventar über⸗ 
komplett, Anzahlg. 50 000 Mk., umſtände⸗ 
halber ſofort durch mich verkäuflich, desgl. 
Landgut, 500 Mrg., Kr. Graudenz, ſehr 
Reelles Zinshaus, 
mit Zuzahlung, wird in Tauſch genommen. 

Murawski, Thorn, Lindeuſtr. 40 a. 


2 maſſive, ſehr gute 


++ 
Häuſer, 
mit Kolonialwarengeſchäft, verkehrsreiche 
Gegend, Vorſtadt Thorns, Preis 17000 
und 38 000 Mk., Dur mich zu an 


2 Bett geſtelle 


mit Matratzen, gut gen zu verk. 
Sadecki, Turmſtr. 14. 


Cin Chaiſelongue und Sopha 
billig zu verk. Schuhmacherſtr. 2, 
ortzugshalber ein Schrank, Waſch⸗ 
toilette mit Marmorplatte und 
Spiegel, zwei Nachttiſche, wie verſch. 
andere ſofort verkäuflich. Ju erfr. in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein eiſerner 5 


au La — . — — 


amen. 


RE Binmer fofort au vermieten. 

Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 

Ein oder 7 85 möbl. Zim. ſof. 3. verm. 
Gerberſtr. 18, 1. 


Gut möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten Coppernikusſtr. 22, 2. 


Gut möol. Vorderzimmer mit jepar. 
Eing. ſof. zu verm. Paulinerſtr. 2. 


Gut möbl. Zimmer Beeten. 15 2 


Kl. möbl. Part.⸗Zimmer zu verm. 
Strobandſtr. 16. part. r. 


Laden nebit kleiner Wohnung 


ſofort zu vermieten. Wo, ſagt die Ge⸗ 
Imäftsitele der „Preſſe“. 


Der Laden 


in meinem Hauſe Schuhmacherſtr. 17 
wird der Neuzeit entſprechend umgebaut 
unb iſt dann ſofort zu vermieten. 

Etwaige Wünſche werden gern berück⸗ 
ſichtigt. 


Hermann Rapp, 
Fleiſchermeiſter. 


i Die keusche Susanne. 3 


in Danzig 5 0 
findet am 26. und 27. November 


Basar ®* 


im Franziskaner⸗Kloſter 


der B 4 

An alle Freunde des Diakoniſſenhauſes, dieſer Stätte elfende 4c will, 
helfende Hand ſich ſchon oft bewährt ar due Fre en eier 1 0 he nn 
ftügen und dab 


ie 
find im a zu Ba DIE nehmen 
Sue find auch gern bereit, 10515 mit Dank in Emp 


odgorh. 
Schlußredner: Herr Pfarrer nage = n A 110 100 0 


vortrag des evangeliſchen 
Eintritt frei. et 5 5 Alle Evangeliſchen find herd 
Der Vorſtand: 


Oberlehrer Sich, Vorſitzender. Kaufmann Brosins. 
Rektor Krause. Diviſionspfarrer Krüger, ene me e 
Rentier Menzel. Oberbahnhofsvorſteher, Rechnungsrat enden W 
beſitzer Raapke. Amtsgerichtsrat von Valtier. Superint 
Kaufmann Winkler. 


Schützenhaus Ihe 1 
tüte: Abſchieds Konzert he Nie Shliſtel 


b 1. November d. Is., 


* Konzert des Wiener Tankinfler Duin, 


Dir. : Robert — 


Knenaagrap- Aber ele 


dauernd in Thorn, Friedrichſtr. 75 
der nächſte Nähe des Stadtbahnhofes. 
400 Sitzplätze. Ope 
Darſtellung hervorragender Ingesereigniffe, e 1095 7 
Dramen, Schauſpiele, ſin ar ſprechende und 


Täglich 4 4 Uhr. 
Sonntags: Kaſſenöffnung 1 übr, 30 9 
1 0 ee, 50 Pfg., 1. Platz 
2. Platz 20 Pfg., Kinder g. 

Jeden Sonnabend: Neues Programm. 3 


Thorner Liedertafel. |Peyifi 
Dienstag, abends 8 Uhr: und den 1. 


Probe zum Kirpentonert Geſang⸗ Prnz, 
. 


am Bußtage 1 der Garniſonk hehe Vollzühliges Cl ſcheinen . 


Gin ber 
Nobel 0. 


E Vollzählig und pünktlich. beten; i ae 
ö [ Teeffe Diens ng d 1 
auf a Wochenmar e e 
Poſten 


Dienstag, 1. 5 1 9 8 Uhr: 


Zum 1. male! Nonitätl fein. 
Taullris der Narr. 
Drama in 5 Akten von Ernſt Hardt. 


Donnerstag, 3. November, 8 Uhr: 
Zum 3. male! Novität! 


Si 1 in 
e zu 
engen 10 en 1 
Ziehung am 23000 mtr 
Hauptgewinn 50 15 
zu beziehen dur bree une 


ed 
königl. 92 55 
9 Thor Kath 


Operette in drei Akten von Jean 
Gilbert. 


Ausſchauk Des 
Thorner Brauhauſes. 


Neuſtädt. Markt 5 
Heute, ya 1 Oitober: 


Abichieds-Ronzert 


der öſterreichiſchen Damenkapelle Pöschl. Buch au v 
Morgen, . 5 November: |in Briefmarken. 
Großes Pankow 3 


= Frei⸗Konzert Zi 


995 neu engagierten a, 
Direktion Benzin 
in d. Räumen d. renov, Konzert⸗Saales. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Franz Grzeskowiack. 
ente, Dienstag: 530 u 
. 0 Gegen 9 5 2 
ki, 


Leber-, Blut-, Grütz⸗ Seal momz 


wurſt und Wurſtſuppe, 
Königsb. Ninderfleck. auf den 


Laechel, Strobandſtraße. lebe 
Jeden Dienstag und Sonnabend: 


Friſche Gehe, Blut⸗ m 
u. Leberwürſtchen, 
Eisbeine und Sülze. 


(Eigenes Fabrikat.) 
Johanna Kwiatkowski, 
Strobandſtraße 8. 


Ein elde; 
4%, Jade alt, 10 a 


Mi 
Zu. erfr. i il 
dinel⸗ 5 
Beruhardint bor rn 


auf den Went ff aufen # be 


chen Muſeums 8 10 
e und liegt 5 14 


Fur Uritik der Kritik. 


Gel 8 
museum tig der Einweihung des Schützen⸗ 
breußiſche 9 öln am vorigen Mittwoch hat der 
eine Anſpr ultusminiſter v. Trott zu Solz 
Solche 1 0 gehalten, in der er u. a. ſagte: 
in unserer wie der heutige, die Lichtpunkte 
bedeuten ‚Öneittebigen, kritiſierenden Zeit 

5 öffent en wir jetzt beſonders nötig, wo 
Jeiche t che Leben gar zu ſehr unter dem 
5 Kritik ſteht.“ Wir finden einen 

dieſer Rede in einem Blatte mit 
g Genet: „Herr v. Trott gegen die 
harnicht Nerd die Kritik hat der Miniſter aber 
du ließ er n denn auf den oben zitierten 


M 16 1 weiteren folgen: „Auch Kritik 
ſchritt nicht d. ohne fie iſt ein gejunder Fort: 
an all 0 denkbar; Kritik aber im Übermaß 
nur nd jedem zerſtört.“ Das kann man 


Unter! 5 
daß es aulcheiben. Und es iſt dankenswert, 
Anſpruch doeſprochen wird von einer Seite, die 
m, tauf beſitzt, daß es auch beachtet 
nden da d ann man wohl entgegen? Wir 
Abwehr 9 0 tieffinnigen Ausſpruch: Die beſte 
pondern Fe Kritik ſei nicht lamentieren, 


ermaß zern. Der Minifter hatte vor einem 
tend der Kritik gemahnt und geſagt, wir 
penn w 5 agegen wehren mit aller Macht, 
lichen J den hohen Kulturaufgaben des 
über di olkes gerecht werden wollten. Gegen⸗ 
des ohen Aufgaben müſſe der Streit 


nun das 25 Hein erscheinen. Worauf fall ſich 
Soßen Kult eſſer machen“ beziehen? Auf die 
hr Tages? aufgaben oder die Streitfragen 


90 beides f ir geben ohne weiteres zu, daß 


ter u wer trennen läßt, und daß es 
nls große g ſogar zweifelhaft ſein kann, was 
Wert; ulturaufgabe und was als gering⸗ 


machen „u reitobjett gelten ſoll. Alſo beſſer 
Felunſtrit men wir eine konkrete Frage: Die 
Frage he ene Reichsfinanzreform mit der 
8 Ausdehnung der Erbſchaftsſteuer 
= nd Ehegatten. Das hätte beſſer 
5a en müſſen! ruft die Linke und 
N out. Der zehnte Teil des be⸗ 
5 es hätte durch die vorgeſchlagene 
n 55 Erbſchaftsſteuer anſtatt durch 

ü es Kapital⸗Umſatzes aufgebracht 
die en. Das iſt nicht geſchehen, folglich 
N 85 binde Reichsfinanzreform nichts. 
nung 88 ie Finanzreform mit der Aus⸗ 
Ehegatten r Erbſchaftsſteuer auf Kinder und 
wiedern Aultande gekommen wäre, jo würde 
5 und wir N großer Teil des deutſchen Volkes 
ner gemacht — gejagt haben: das hätte 
eiterung aht werden müſſen. Die durch die Er⸗ 
für Bätte Erbſchaftsſteuer aufzubringende 


en erauf andere Weiſe, und zwar durch 
Kabile 0 italebung des jetzt bevorzugten 
Ar li if a aufgebracht werden müſſen. 
zu tik g ritik vonnöten. Aber immer nur 

leiſten delos Kritik, wo es heißt, Poſttives 


eſſer m 


achamit kommen wir nicht vorwärts. 
en iſt leicht geſagt. Man verſuche 
non, Fräulein Chef. 
oman von Hanna EN 1 

* — —Ä— Nachdruck verboten. 
ken dr Fat nie be. Toren) 
gan dieſe, ihre deutlicher gefühlt, wie welten⸗ 
ihr den Denken öige Blutsverwandte, ihrem 
ag a dagegen und Fühlen ſteht. Was war 
warmherzig die Ausgeſtoßene, Verachtete? 
erguicken de geiſtig regſame Geſchöpf mit 
Welt der en Heiterkeit, mit der reinen 
fals v die Keulenſchuldsvollen Mädchenſeele, 
Ban GE hatterenſchläge eines ſchweren Schick⸗ 
8 Mit de "perbittern können? Der Um- 
1 Mädchen ſollte beflecken. 
engerer gen Hori 1 02 mit der Weltdame mit 
lleinlin er a nt einer Kaſte, mit dem noch 
0 uit dem von Mediſance und 
verflachten Sinn, der 


8 
n 
Up, Woge Mädchen hebt kampfesmuti 
a 5 9 
elne auf 1 1 ſie nimmt den nn 
e u die ſtarren Formen 
5 N enienz, an denen ſich 
en 
5 ſie alle ebene blutig reiben. 
w t. Si ötzenbild knien, ſie 
Genen d ſie e f. braucht die 


tit . Geſellſchaft nicht. 
dich Huf alons öffne ratet iſt, wenn ſie ihre 
155 cht ü e — ein triumphierendes 


r 5 

ollen he dteuberg 125 kluge Antlitz — ſie weiß, 
ie d eine Abſage bekommt. Dann 

daes bart im duugtuung geben! | 

igen er wei liteldezimmer der Dame des 

ki phäre aumes, e raffinierte Luxus des 

9 chen Mi locken i e duftgeſchwängerte 

Mentip n. des Läden auf die 

ne Tür ff eilich in ſolcher Am⸗ 

rauscht 9 net 


erein. Ef küsk, und die Geheim⸗ 
n lang nachſchleppendes 
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doch einmal, eine Verſtändigung darüber 
herbeizuführen, was beſſer ſei. Dabei wird ſich 
nur immer und immer wieder die Beſtätigung 
der uralten Erfahrung ergeben, daß es niemals 
allen recht gemacht werden kann. Das hat der 
liebe Gott nicht fertig gebracht; uns armen 
Menſchlein wird es noch viel weniger ge⸗ 
lingen. Wir begegnen dem berwuchern der 
Kritik allenthalben, auch in der Kunſt. Es 
gibt da Leute, die vor lauter Kritik nie zu 
einem wirklichen Kunſtgenuß gelangen. In der 
Politik iſt es aber am ſchlimmſten. Wir haben 
da nur den Troſt, daß es anſcheinend in 
anderen Ländern auch nicht beſſer iſt. Gleich⸗ 
viel, welche Regierungsform in dieſen Ländern 


herrſcht. —k. 


Profeſſor Bernhard 
gegen den Staatsſozialismus. 


Der bekannte Nationalökonom an der Berliner 
Univerſität Dr. Ludwig Bernhard hielt Freitag 
Abend in der alten Bauakademie am Schinkelplatz 
einen Vortrag über die Stellung der Staatsbeam⸗ 
ten zum modernen Wirtſchaftsleben, der die Hö⸗ 
rer, zumeiſt Mitglieder der Vereinigung für ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftliche Fortbildung, auf die im Winter⸗ 
kurſus vorgeſehenen Beſichtigungen und Studien⸗ 
reiſen vorbereiten ſoll. Dem Vortrage wohnte auch 
Geheimrat Elſter vom Kultusminiſterium bei. 
Profeſſor Bernhard legte den Zweck, der mit den 
Beſichtigungen und den Studienreiſen verfolgt 
wird, näher dar und bot damit theoretiſch wert⸗ 
volle Unterlagen. In dem Vortrag wurde auf die⸗ 
jenigen Momente aufmerkſam gemacht, die beim 
Vertreter einer modernen Fabrik vom wirtſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Standpunkte beſondere Be⸗ 
achtung erfordern. 

Vorauszuſchicken iſt, daß die Zuhörerſchaft in 
der Hauptſache aus 
beamten beſtand, denn die Kurſe der Vereinigung 
gewinnen immer mehr den Charakter einer Ver⸗ 
waltungsakademie. Bernhard erklärte, er wolle 
mit aller Offenheit über Irrtümer und gefähr⸗ 


liche Stimmungen ſprechen, die heute in der ſtaat⸗ di 


lichen Beamtenſchaft gegenüber der Induſtrie be⸗ 
ſtehen. Es herrſchen heute, ſo etwa führte der Ge⸗ 
lehrte aus, bedenkliche Vorſtellungen über das 
Verhältnis des Staates zur Induſtrie. Vor⸗ 
ſtellungen, die den Staat mit ſeinen Beamten 
klein und machtlos erſcheinen laſſen gegenüber der 
machtvoll und überlegen organiſierten Induſtrie. 


Wie ein Staat im Staate“ werde die kartellierte 


Großinduſtrie in der nationalökonomiſchen Litera⸗ 
tur geſchildert, wie eine politiſche Macht gefähr⸗ 
licher Art. die durch Kontrollen und ſtaatsſozia⸗ 
liſtiſche Maßnahmen in Schach zu halten 5 
„Dieſe Stimmung halte ich für einen der größten 
Irrtümer und eine der größten Gefahren unſerer 
Zeit, und ich glaube, es wird ein wichtiges Erfor⸗ 
dernis der nächſten Zukunft fein, loszukommen von 
dieſer Stimmung. Wir ſind ſo befangen in ſtaats⸗ 
ſozialiſtiſchen Überzeugungen, daß wir kaum bemer⸗ 
ken, wie draußen in der Welt ein Geiſt wirkt. der 
ſtark iſt und über die Zukunft entſcheidet, weil er 
nüchtern iſt und die Vorgänge nicht in der Ein⸗ 
bildung verzerrt und vergrößert. Denn aus jener 
Stimmung ergeben ſich alle Irrtümer, insbeſondere 
der bedenkliche Glaube an die unbegrenzte Trag⸗ 
fähigkeit der Induſtrie“. Man traue dem kartel⸗ 
lierten Ungeheuer jede Kraft zu, und laſſe den 
Apparat der Laſten und Kontrollen anwachſen, 
rr — —. ...... —K— 


Morgenkleid aus weicher, tiefroter Seide gibt 
ihr etwas Majeſtätiſches, und die glücklich ge⸗ 
wählte Farbe wirft einen warmen Ton auf die 
welken, gelblichen Wangen. Trotzdem prallt 
Eva, welche die Dame nie vor der morgendlichen 
Verſchönerungskur geſehen, förmlich zurück. 
Eine Ahnung kommt ihr von all den Kämpfen 
und Sorgen, die das Daſein einer Dame von 
Welt, welche ſich eine tonangebende Stellung 
behaupten will, unter der glänzenden Ober⸗ 
fläche birgt, und ein Wort ihres Vaters geht 
ihr durch den Sinn: Bedauernswert die⸗ 
jenigen, die nicht den Mut beſitzen, alt zu 
werden. Dieſen verwitterten Zügen gegenüber, 
denen man den verzweifelten Kampf gegen die 
unbarmherzige Zeit ſo deutlich anſieht, fühlt 
Eva Mitleid in ſich aufſteigen. Sie tritt einen 
Schritt vor und ſagt herzlich: 

„Guten Morgen, Tante. Verzeih', daß ich 
ſo früh ſtöre, ich komme, mein Gewiſſen zu ent⸗ 
laſten.“ 

„Daß du's nur wenigſtens einſiehſt, welch 
unerhörte Blamage du mir zugefügt haſt!“ 
platzt die Dame los und läßt ſich erſchöpft auf 
die Cauſeuſe fallen. „Wirklich, Eva, das war 
nicht nur eine Tat ſchreiender Andankbarkeit 
gegen meine treubeſorgte Liebe, das war eine 
Schlechtigkeit, ein Mangel an Anſtandsgefühl, 
eine unmoraliſche Handlung, die ich gerade dir 
nie zugetraut hätte.“ 

Eva hat ohne mit der Wimper zu zucken den 
Wortſchwall über ſich ergehen laſſen. Nun unter⸗ 
bricht ſie die Aufgeregte ruhig aber kalt. Die 
weiche Regung iſt verflogen. 

„Ich kam, um dich um Verzeihung zu bitten 
für die Angelegenheiten, die dir mein Ver⸗ 
ſchweigen von Lenas Familienverhältniſſen be⸗ 
reitete — verſtehe mich wohl — mehr nicht! Ich 
habe gefehlt, wohl aber nicht gegen die Moral, 


Thorn, Dienstag den 1. november 1010. 


(Zweites 


ſtaatlichen Verwaltungs⸗ 


28. Jahrg. | 
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ohne ſich darüber klar zu ſein, ob die Induſtrie 21 


ſtande iſt, ihre Weltſtellung mit dieſer Bürde dau⸗ 
ernd aufrechtzuerhalten. ie Beamtenſchaft ſelbſt 
aber, in deren Hände mehr und mehr der Apparat 
komme, denn wir ſtehen im 1 der Bureau⸗ 
kratiſtierung der Sozialpolitik, ſtehe der Induſtrie 
mit einer gewiſſen Fremdheit, ja Feindſeligkeit 
gegenüber. Zum Beweiſe führt Bernhard Stellen 
an aus den Vertragsbedingungen ſtaatlicher Be⸗ 
hörden, die dieſe eigentümliche Fremdheit und 
Feindſeligkeit deutlich erkennen ließen. „Wir leben 
in einer Zeit, wo die Gewalten, die den einzelnen 
umſchließen, wo die geſellſchaftlichen, die ſozialen 
Gewalten eine ſeltene Wucht erreicht haben. Seit 
40 Jahren iſt das als eine Reaktion gegen die in⸗ 
dividualiſtiſche Stimmung herangereift. Schon aber 
entſtehen Gefahren! Die zuſammenſchließenden Ge⸗ 
walten und ſozialen Unternehmungen nehmen Luft 
und Licht. Noch iſt ihre Kraft ſo groß, daß ſie das 
moraliſche Geſetz diktieren, ihre Kraft reicht aus, um 
den einzelnen, der ſich gegen ſie erhebt, mit einem 
Makel zu kennzeichnen. Man ſpricht von ſozial⸗ 
ſittlichen Forderungen und beugt den Nacken. Frag⸗ 
lich aber iſt es, ob wir in dieſer Haltung neuen und 
großen Aufgaben gewachſen ſind. Gewiß, die ſozia⸗ 
len Einrichtungen ſind Rüſtungen, aber Rüſtungen 
können 75 ſchwer werden und die Gepanzerten des 
Mittelalters wurden ſchließlich von Männern im 
Lederwams aus dem Sattel geworfen. Als vor 
120 Jahren große Aufgaben zu leiſten waren, die 
Einführung einer neuen Technik und neuer Be⸗ 
triebsformen, da ſprengten die großen Individuali⸗ 
täten die Feſſeln, und die Länder kamen vorwärts, 
in denen der einzelne ſich am ſelbſtändigſten und 
kühnſten losmachte von den Feſſeln der Zünfte. 
Heute ſtehen wir wiederum vor neuen Aufgaben, 
denn es gilt die Frage, wie ſich die ſtarken Völker 
auseinanderſetzen in der wirtſchaftlichen Erſchlie⸗ 
ßung des fernen Oſtens und in der wirt chaftlichen 
Entwicklung der unermeßlich reichen Gebiete Süd⸗ 
amerikas. Denn wie Nordamerikas Entwicklung 
das Erſtaunen des 19. Jahrhunderts war, ſo wird 
Oſtaſiens und Südamerikas Entwicklung das Er⸗ 
ſtaunen des 20. Jahrhunderts ſein. Man kann 
das faſt mit Sicherheit vorausſehen, und die In⸗ 
duſtrie und das en der ganzen Welt rich⸗ 
tet ſich auf dieſe Doppelentwicklung ein, die be⸗ 
ſtimmend ſein wird für das Schickſal der Völker. 
Für Deutſchland aber ſind zwei Folgen möglich: 
Hemmt man die deutſche Induſtrie und Unter⸗ 
nehmungsluft mehr und mehr durch ſtaats⸗ 
ſozialiſtiſche Maßnahmen und Kontrollen, ſo wird 
e nahe bevorſtehende Weltentwicklung aus 
Deutſchland Menſchen und Kapital herausſaugen 
und uns aushöhlen. Läßt man hingegen der In⸗ 
duſtrie freien Spielraum, um die Formation zu 
erlangen, die für große Leiſtungen erforderlich iſt, 
ſo wird Deutſchland beherrſchend in die Weltent⸗ 
wicklung eingreifen können. Dies Entweder — 
Oder iſt unſer politiſches Schickſall!“ ». EN 


Parlamentariſches 

Ein bedeutſamer Beſchluß. Die RNeichstags⸗ 
kommiſſion für die Strafprozeß⸗ 
ordnung erledigte am Sonnabend die zweite 
Leſung des erſten Buches der Strafprozeßordnung, 
das die allgemeinen Vorſchriften gibt. Weſentliche 
Meinungsverſchiedenheiten erhoben ſich über die 
Frage, welche „Akten“ der Verteidiger einſehen 
darf. Schließlich wurde beſchloſſen: „ſobald der 
Antrag auf Eröffnung des Hauptverfahrens geſtellt 
iſt, darf dem Verteidiger die Einſicht aller dem 
Gericht vorgelegten Akten nicht verſagt werden“. 
Er iſt alſo nicht auf die „gerichtlichen Akten“ be⸗ 
ſchränkt. Die Weiterberatung wurde auf Mitt⸗ 
woch vertagt. 
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ſondern aus Menſchlichkeit. Der Arzt ver⸗ 
langte Zerſtreuung für Lena, vor allem Ge⸗ 
ſelligkeit. Du ludeſt uns dringend ein, ich 
kannte deine Vorurteile, ſo entſchloß ich mich, 
wenn auch hart zu dem folgenſchweren Schritte, 
Lena ohne Aufklärung bei dir einzuführen. 
Das Unglück geſchah in fremdem Land, vor 
Jahren. Ich durfte wohl hoffen, daß dieſe Ver⸗ 
gangenheit der Armſten endgiltig ins Grab der 
Vergeſſenheit geſunken ſei. And iſt Lena nicht 
ein liebreizendes Geſchöpf, ward ſie nicht zur 
Zierde deiner Salons, haſt du ſie nicht ge⸗ 
hätſchelt und umſchmeichelt und öffentlich zu 
deinem Liebling erklärt? Was hat ſich ge⸗ 
ändert? Sie iſt dieſelbe wie zuvor. Kein 
Mädchen aus den erſten Kreiſen kann Ti) mit 
ihr meſſen an Schönheit und Herzensreinheit. 
Nun ihr aber erfahrt, daß ihr Vater ſchlecht 
war, nun iſt das alles wertlos, nun darf man 
fie beſchimpfen und ihr die Tür weiſen? — 
Verzeih, ich kam nicht, um dir Vorwürfe zu 
machen, ſonſt fände ich eine ſcharfe aber 
treffende Bezeichnung für dein — für das Ver⸗ 
halten deiner Welt. Aber wie geſagt, ich will 
nicht. Ich habe durch Verſchweigen eine Uns 
wahrheit begangen, die erſte in meinem Leben, 
ſie rächt ſich bitter. Für dieſe bitte ich um Ver⸗ 
gebung. Im übrigen bin ich der feſten Über⸗ 
zeugung, daß der Amgang mit Lena Walther 
für deine Gäſte nur eine Ehre bedeutete. 

Die Geheimrätin findet keine Worte vor 
Empörung über die „frivole“ Anſchauungsweiſe 
der Nichte. Eine Ehre der Verkehr mit der 
Tochter eines gemeinen Mörders! 

„Ja, Eva, ich glaube, du haſt den Verſtand 
verloren, und jegliches Gefühl für Sitte und 
Anſtand obendrein. Aber das kommt von dieſer 
verdrehten Erziehung! Ich habe es deinem 
Vater, meinem Schwager, oft genug vorgeſtellt, 


Preutziſche Klaſſenlotterie. 

Mit der im Dezember beginnenden 224. preußiſchen 
Klaſſenlotterie treten die ſchon in der „Preſſe“ erwähnten 
Neuerungen inkraft. Ein Lotterieeinnehmer gibt darüber 
folgende Überſicht: „Es gelangen künftig in jeder 
Lotterie das große Los, die Prämie ſowie die Haupt⸗ 
gewinne von 200 000 und 250 000 Mark zweimal 
zur Auszahlung, während die Loſezahl nur von 304000 
auf 380 000 Stück, alſo noch nicht um ein Viertel 
vermehrt worden iſt. Die Möglichkeit, das große Los, 
die Prämie und überhaupt höhere Gewinne zu erhalten, 
iſt alſo nicht unerheblich geſtiegen. Die Loſe tragen 
nicht die fortlaufenden Nummern von 1-380 000, 
ſondern werden künftig in zwei Abteilungen mit der 
Bezeichnung 

I Nr. 1—190 000 und II Nr. 1190 000 

eingeteilt. Eine jede gezogene Nummer wird zweimal 
ausgezahlt, einmal in der Abteilung 1 und gleichzeitig 
in der Abteilung 2. Wenn alſo z. B. ein Gewinn von 
40 000 Mark auf Nr. 95 472 fällt, ſo kommen 40 000 
Mark auf 1 Nr. 95 472 und 40 000 Mark auf 2 Nr. 
95 472 zur Auszahlung. Der Einſatzpreis für jede 
Klaſſe beträgt wie bisher 40 Mark für ein ganzes Los, 
20 Mark für ½ 10 Mark für ¼, 5 Mark für / Los. 
Zehntelloſe fallen bei der neuen Lotterie weg. Anſtelle 
der wegfallenden Zehntelloſe treten Achtelloſe. Die 
Spieler, welche bisher Y,, Ya, /, ½ von den Num⸗ 
mern 1 bis 174000 geſpielt haben, erhalten ihre bis⸗ 
herigen Nummern wieder. Es iſt nötig, dem Lotterie⸗ 
Einnehmer ſo bald wie möglich mitzuteilen, ob die bis⸗ 
herige Nummer weiter gewünſcht wird. Durch die Um⸗ 
wandlung der 10 Zehntelloſe in 8 Achtelloſe fallen zwei 
bisherige Zehntelſpieler aus, denen dafür andere Los⸗ 
abſchniktte zur Verfügung geſtellt werden. Die Zus 
teilung der 8 Achtelloſe, welche anſtelle der bisherigen 
10 Zehntelloſe treten, ſowie die Zuteilung der Loſe, die 
an die Stelle der ausfallenden Stammloſe über 174060 
treten, erfolgt nach der Reihe der eingegangenen Be⸗ 
ſtellungen mit der Maßgabe, daß den bisherigen Spie⸗ 
lern möglichſt ähnliche Nummern zugeteilt werden 
ſollen. Die Verteilung der Loſe an die einzelnen Ein⸗ 
nehmer iſt fo erfolgt, daß kein Lotterie⸗Einnehmer dies 
ſelbe Nummer in der Abteilung 1 und der Abteilung 2 
erhalten hat. Beſtellungen auf neue Loſe zur nächſten 
Lotterie werden ſchon jetzt angenommen und nach der 
Reihe ihres Eingangs erledigt. Die Loſe zur 1. 
Klaſſe 224. Lotterie werden für die bisherigen Spieler 
in 905 Zeit vom 9. bis 23. Dezember möglichſt aufbe- 
wahrt“. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 30. Oktober. (Stiftungsfeſt des 
Liederkranz.) Der zu Ehren der an der Gau⸗ 
ausſchußſitzung teilnehmenden auswärtigen Gäſte 
und aus Anlaß des 38jährigen Stiftungsfeſtes am 
Sonnabend Abend vom e ne Lieder⸗ 
871 in dem mit Bäumen und Blumen geſchmückten 
Saale des deutſchen Vereinshauſes veranſtaltete 
Nelenden nahm einen in jeder Sn er⸗ 
ebenden Verlauf. Der Vorſitzer des Liederkranz, 
Herr Stadtrat Laudon, eröffnete den Kommers 
mit einem Kaiſerhoch, dann begrüßte er die An⸗ 
weſenden, insbeſondere den Gausausſchuß und die 
auswärtigen Dirigenten mit einer längeren, 
ſchwungvollen Rede, worauf ſogleich der Vorſitzer 
des Weichſelgau⸗Sängerbundes, Herr Stadtrat 
Kyſer⸗Graudenz, das Wort ergriff und namens 
der auswärtigen Gäſte für den freundlichen 
Empfang dankte, dem Liederkranz zum Stiftungs⸗ 
feſte die Glückwünſche des Weichſelgaues über⸗ 
mittelte und ihm ein ferneres Wachſen, Blühen 
und Gedeihen wünſchte. Im weiteren Verlaufe des 
Abends taoſtete Herr Kriedte⸗Graudenz auf das 
gute Gelingen des 7. Ain durften ede 
Herr Stadtrat Laudon in humoriſtiſcher Rede 
Dee BGE een sta nn Br j 
aber —“ Die Dame zuckt die runden Schultern 
bedeutungsvoll und wirft ſich dann hyſteriſch 
aufſchluchzend aufs Ruhebett. „Wenn das 
meine arme Schweſter erlebt hätte, ihre 
Tochter, eine Steinbach —“ 

„Ich heiße Treuberg,“ fällt Eva der exal⸗ 
tierten Frau beſtimmt ins Wort und erhebt ſich 
ungeduldig. Sie hat ähnliche Szenen ſchon oft 
erlebt, Tränen nie. Der Gedanke durchzuckt ſie, 
daß die Dame ſich dieſen Luxus nur geſtattet, 
weil noch keine Toilettenkünſte zu berückſichtigen 
ſind, und es wird eiſigkalt in ihr. „Ich will dich 
nicht länger ſtören. Zu einer Einigung kommen 
wir zwei doch nicht. Du wirſt begreiflich finden, 
daß ich ohne meine Freundin keine Geſell⸗ 
ſchaften beſuchen werde. Alſo bitte, lade mich 
nicht ein.“ 

„Eva!“ Die Dame vergißt alles, Tränen, 
Arger und Anglücklichſein. „Du willſt nicht, 
aber Eva, das darfſt du mir nicht antun. Du 
biſt meine leibliche Nichte, und ich habe ein 
Recht auf dich!“ 

Das Mädchen neigt ernſt das Haupt. 

„Das geſtehe ich dir zu, und werde ich dich 
gewiß öfters beſuchen. Doch in Geſellſchaft gehe 
ich nicht mehr.“ 

„Aber was werden die Leute ſagen?“ 
jammert die Frau. 

Um den ernſten, jungen Mund huſcht ein 
Lächeln: 

„Daß Eva Treuberg ihren Kopf für ſich hat, 
und du eine beklagenswerte Tante biſt,“ ver⸗ 
ſetzt ſie heiter, aber feſt. 

„Eva, Eva!“ die Argumente der Dame ſind 
faſt erſchöpft. „Aber Eva, wie willſt du blos 
einen Mann kriegen, wenn du dich wie eine 
Seidenraupe einſpinnſt?“ klingt es kläglich 
herüber zur Tür, welche die Nichte ſchon in der 
Hand hält. Die lacht hell auf, immer und 
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auf Herrn Kyſer und letzterer auf die Sänger⸗ 
frauen. Das vom Feſtverein aufgeſtellte Programm 
war ein ſehr reichhaltiges. Der Verein trat in 
einer ſtattlichen Stärke von 40 Mann wiederholt 
auf und trug mit gutem Gelingen einige Chöre vor, 
u. a. „Der Vardes von Reiter, „Stille Liebe“ von 
Moczynski⸗Stettin, „Waldkönig“ von Döring 
a capella und „Vergangen“ von Pache mit 
Orchecheſterbegleitung. Sämtliche Darbietungen 
ernſten und heiteren Inhalts fanden reichen Beifall. 
Die auswärtigen Gäſte waren über den ſchönen 
Abend, deſſen Stunden nur zu ſchnell verfloſſen, 
ſehr erfreut. Möchte der ſchöne Verlauf dieſes 
Abends von guter Vorbedeutung für das Gelingen 
des Gauſängerfeſtes ſein! 

Konitz, 26. Oktober. (Die Stadtverordneten 
haben die Mietsentſchädigung) der Lehrer auf 
450 Mark erhöht. 

Danzig, 28. Oktober. (Der „Regimentsring“.) 
Prinzeß Viktoria Luiſe, die Tochter unſeres Kaiſer⸗ 
paares, die ſeit dem vorigen Jahre zweiter Chef 
der zweiten Leibhuſaren iſt, wurde am Geburstag 
ihrer Mutter der Tradition des Regiments ent⸗ 
ſprechend, der „Regimentsring“ überſandt. Mit 
ihm hat es eine eigene Bewandtnis. Jeder 
Offizier, der die ſilbergraue Attila ein Jahr trägt, 
erhält ſeit langen Jahren an beſtimmten Feſttagen, 
bei den erſten Huſaren an der auf einer Stiftung 
beruhenden Manſteinfeier, bei den zweiten am 
Todestage der Kaiferin Friedrich, dieſen Ring, 
einen einfachen goldenen Reif mit einem Email⸗ 
Totenkopf, deſſen Augen aus zwei kleinen Brillan⸗ 
ten gebildet werden. Bei der Prinzeß wurde eine 
Ausnahme inſofern gemacht, als der Regiments⸗ 
ring am Geburtstage der Kaiſerin überreicht 
wurde, der von der hieſigen Juwelierfirma Stumpf 
und Sohn gefertigt iſt. Die Priuzeſſin hat in 
einem Schreiben an das Regiment ihre Freude 
über den ihr gewordenen Beweis der Hufaren- 
tradition ausgeſprochen. 

Danzig, 29. Oktober. (Über die Weihefeier 
des neuen Juſtizpalaſtes) haben wir bereits tele⸗ 
graphiſch berichtet. Alle Spitzen der Behörden, 
die höchſten Juſtizbeamten aus Stadt und Provinz 
und die andern Beamten, ſoweit ſie nicht dienſtlich 
in Anſpruch genommen waren, nahmen daran 
teil. In ſeiner Begrüßungsanſprache wies Land⸗ 
gerichtspräſident Schwartz darauf hin, daß dieſer 
Bau, der ſtolze Hort deutſchen Rechtes in unſerm 
gefährdeten Oſten, in einem Zeitraum von drei 
Jahren errichtet worden iſt, 2½ Millionen Mark 
gekoſtet hat und 14 Sitzungsſäle und 340 Arbeits⸗ 
ſtuben enthält. Redner betonte die modernen 
Aufgaben der Juſtiz, wobei er die in Ausſicht 
genommene größere Laientätigkeit bei den Straf⸗ 
kammern erwähnte und ſich ausführlicher über die 
Einrichtung des Jugendgerichtshofes verbreitete. 
„Es ſind noch viele Aufgaben in dem neuen Ge⸗ 
richtsgebäude zu erfüllen, die ich nicht alle auf⸗ 
zählen kann, da ich fürchte, zu weit ausholen zu 
müſſen. Die vornehmſte Aufgabe, die Arbeit in 
dieſem Hort des Oſtens, wird es ſein, Recht zu 
ſprechen und Schutz zu üben in dem Namen 
Seiner Majeſtät des Königs“. Der Präfident 
Ihloß feine Rede mit einem Hoch auf den König. 
Danach ergriff Juſtizminiſter Dr. Beſeler das 
Wort, um die Genugtuung der Staatsregierung 
über die Vollendung des Baues zum Ausdruck 
zu bringen und das Verdienſt der Männer her⸗ 
vorzuheben, die in jahrelanger Arbeit das Werk 
vorbereiteten. Er erwähnte ferner die richterlichen 
Behörden, deren Aufgabe es ſei, in dem neuen 
Gebäude, getragen von dem Vertrauen der Be⸗ 
völkerung, ihres Amtes zu walten. Er gab darauf 
die ſchon gemeldeten Auszeichnungen bekannt. 
Oberbürgermeiſter Scholtz überreichte das Ge⸗ 
ſchenk der Stadt Danzig für den Schwurgerichts⸗ 
ſaal: das Porträt des Kaiſers. Kommerzienrat 
Unruh übermittelte namens der Korporationen der 
Kaufmannſchaft das Gemälde: Eine Hafenanſicht 
von Danzig. Ein Rundgang durch ſämtliche 
Räume des Juſtizpalaſtes beendigte die Feier. 
1 fand ein Feſtmahl zu 200 Gedecken 
att. 


Königsberg, 29. Oktober. (Entſetzliches Ende. 
Der Luftſchiffhafen.) Einen entſetzlichen Tod fand 
heute Vormittag der Gutsbeſitzer Prawet aus 
Pentikinnen. Als er ſich mit ſeinem Fuhrwerk 
auf dem Wege nach Fiſchhauſen befand, ſtürzte er 
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immer wieder, die Geheimrätin hat ſie noch 
nie ſo ausgelaſſen heiter geſehen. 

„Guten Morgen, Tante!“ tönt es da in ihr 
Staunen, und im nächſten Moment ſchließt ſich 
die Tür hinter der hohen Geſtalt. 

„Eva!“ ſchallt es ihr nach. Sie hört nicht. 
Erſchöpft ſinkt die Zurückbleibende in die 
Kiſſen. 

Mit roten Wangen und blitzenden Augen 
tritt Eva in das trauliche Wohnzimmer der 
Villa Daheim. Lena lehnt in einem Seſſel am 
Kamin, ſehr bleich, ſehr niedergeſchlagen, die 
ſonſt ſo rührigen Händchen müde im Schoße ge⸗ 
faltet. Bei der Freundin Eintritt hebt ſie 
fragend die Augen. Eva tritt zu ihr, küßt ihr 
Stirn und Wange und beginnt ein gleich⸗ 
giltiges Geſpräch. Doch die andere unterbricht 
ſie haſtig. 

„Ach, Eva, nur nichts totſchweigen zwiſchen 
uns! Du warſt bei der Geheimrätin.“ 

Die Gefragte zögert ſekundenlang. 

„Ja,“ ſagt ſie dann beſtimmt, „ich war dort. 
Wir haben uns auseinandergeſetzt. Jedenfalls 
Doll fie mal ſehen, wie ſie ohne uns fertig wird. 
5 a ee bald alle zehn Finger nach 

g er wir bleiben i 
eine“ ſtandhaft, gelt, meine 

Lena richtet ſich haſtig auf. 

„Du nicht, Eva, du darfſt nicht um meinet⸗ 
willen auf alle Vergnügungen verzichten. — 
ss I au 1 55 auf deinem Wege, und 

n du deinen Vorſatz nicht wi 
deen ſatz nicht widerrufſt, laufe 

Das große Mädchen lacht leiſe auf. Dann 

ſetzt es ſich auf Lenas Seſſel, legt den Arm 


plötzlich bei einer Wegbiegung vom Wagen. Die 
Pferde gingen durch und der im beſten Mannes⸗ 
alter ſtehende Gutsbeſitzer wurde, ehe es gelang, 
die Pferde aufzuhalten, mit dem Kopfe gegen 
einen Chauſſeeſtein geſchleudert und buchſtäblich 
zu Tode geſchleiſt. — Über die Belegung des 
neuen Luftſchiffhafens in Königsberg erfährt die 
Ar 3.” an zuftändiger Stelle in Berlin 
folgendes: Der „M 4“, der als erſter in den 
Hafen gelegt werden wird, dürfte ſeinen neuen 
Stand kaum vor Juni nächſten Jahres beziehen. 
Das Schiff wird erſt fertiggeſtellt und muß im 
Winter ſeine Probefahrten ablegen, die ſich gewiß 
in den Sommer hinziehen werden. Das entſpricht 
wohl auch dem Termin, bis zu dem der Bau der 
Kaſerne beendet ſein dürfte, die die Truppen der 
Beſatzung beziehen ſollen. Auch die Arbeiten an 
der Halle ſelbſt müſſen ja auch erſt völlig zu Ende 
geführt werden. Über die weitere Belegung des 
Luftſchiffhafens, der einen Zeppelin⸗Ballon und 
zwei Schiffe von kleinerem Typ oder vier ſolcher 
kleineren Typs faßt, ſind noch keine beſtimmten 
Beſchlüſſe gefaßt worden. Die Belegung erfolgte 
bis jetzt darnach, wie die Hallen und wie die 
Luftſchiffe fertig wurden. Als nächſtes Fahrzeug 
dürfte ein Parſeval⸗Ballon in Dienſt geſtellt 
werden, doch ſteht noch nicht feſt, ob er in Königs⸗ 
berg ſeinen Standort erhalten wird oder ob er 
vielleicht nach Metz in Garniſon kommt. 

Schulitz, 28. Oktober. (Über eine folgenſchwere 
Familienſzene wird der „Oſtd. Preſſe“ gemeldet: 
Der Beſitzer Teske aus Steindorf, welcher ſeit 
längerer Zeit Anzeichen von Geiſtesgeſtörtheit 
zeigte, wurde vor kurzem plötzlich tobſüchtig, nahm 
einen Stuhl und ſchlug damit auf ſeine erwachſe⸗ 
nen Söhne und ſeine Ehefrau ein, wobei er die 
Außerung tat: „Euch ſchlage ich tot!“ Sein 
Sohn Hugo ergriff hierauf einen Beſen und ſchlug 
mit dieſem aus Notwehr ſeinen Vater ſo heftig 
über den Kopf, daß T. zu Boden ſtürzte, wobei 
er ſo unglücklich fiel, daß er eine ſchwere Ver⸗ 
letzung an ſeinem Kopfe davontrug. Der Zuſtand 
des T. verſchlimmerte ſich von Tag zu Tag, ſodaß 
ſeine Überführung nach dem Kreiskrankenhauſe 
Bleichfelde erfolgen mußte, wo er nach acht Tagen 
verſtarb. Da Körperverletzung mit Todesfolge in 
Frage kommt, hat der Staatsanwalt die Leiche 
beſchlagnahmt. 

l Hohenſalza, 28. Oktober. (Verſchiedenes.) Als Vor⸗ 
ſteher der Drainagegenoſſenſchaft Gr.⸗Opok iſt der Grund⸗ 
beſitzer Michalski und als ſein Stellvertreter der Ge⸗ 
meindevorſteher Biegala hierſelbſt beſtätigt worden. — 
In Deutſchwalde iſt die Scheune der Anſiedlerwitwe 
Kobbe ein Raub der Flammen geworden, über die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Brandes war nichts zu ermitteln. 
— Auch in dem benachbarten Gemeinde Brudnia hat 
vor einigen Tagen ein Brand ſich ereignet. Anſcheinend 
durch ſpielende Kinder iſt ein Schuppen des Grund⸗ 
befigers Czenczak in Brand geſetzt worden. Das Feuer 
wurde aber bald bemerkt und der Schaden iſt nicht ſehr 
bedeutend. Beide Schadenfeuer ſind durch Verſicherung 
gedeckt. — In Parchanie iſt die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche ausgebrochen und die Stallſperre über das ſämt⸗ 
liche Klauenvieh verhängt worden. — Vor einigen 
Tagen brannte hier das Sechsfamillenhaus der Probſtei 
bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Über die Ent⸗ 
ſtehungsurſache iſt nichts Beſtimmtes ermittelt worden, 
man nimmt an, daß der Schornſtein undicht war und 
von dort aus das Feuer entſtanden iſt. Die in dem 
Gebäude untergebrachten Familien konnten faſt alle ihre 
Habe noch in Sicherheit bringen. Der Schaden iſt 
durch Verſicherung gedeckt, mit dem Neubau iſt ſchon 
wieder begonnen. 

Bromberg, 28. Oktober. (Zweiter Bürger⸗ 
meiſter Bockſch in Oppeln), ein Sohn des Stadt⸗ 
verordnetenvorſtehers Prof. Dr. Bockſch von hier, 
iſt einſtimmig zum Erſten Bürgermeiſter in 
Wittenberge, Bezirk Potsdam, gewählt worden. 

* Luiſenfelde, 28. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 
Maul⸗ und Klauenſeuche nimmt einen immer bedroh⸗ 
licheren Umfang an, jetzt iſt ſie auch in Radewitz, 
Przybyslaw, Schönwieſe, Brudnia und Kl.⸗Opok aus» 
gebrochen. — Am Montag den 31. d. Mts. findet hier 
eine Sitzung des landwirtſchaftlichen Vereins ſtatt, in 
der Direktor Kümmerlen aus Hohenſalza über „Vieh⸗ 
zucht und Viehmaſt“ ſprechen wird. — Die Arbeiten 
an der Wegepflaſterung Bonkowo—Luiſenfelde ſchreiten 
rüſtig vorwärts. Ein großer Teil des Wegeplanums iſt 
bereits fertiggeſtellt, bei günſtiger Witterung ſollen die 
Erdarbeiten noch in dieſem Jahre fertiggeſtellt werden, 
ſodaß im Frühjahr ſchon die Pflaſterung ausgeführt 


a: deren Hals und hält ihr folgende kleine 
ede: 

„Das war ein ganz dummer Speech, mein 
Herz. Erſtens gibt's kein Davonlaufen, denn 
ich habe dein Vort; zweitens möchteſt du 
Komplimente angeln, was dich nur eitel machen 
würde; und drittens weiſt du ganz genau, daß 
ich mir einen Pfifferling aus Feſtivitäten 
mache, beſonders wenn ich von einem gewiſſen 
jemand ſingen kann: Nun iſt er hinaus in die 
weite Welt! Alſo in allen Punkten geſchlagen, 
mein ſüßes Herz. Nun fort mit dem Wehmuts⸗ 
ſchleier aus den geliebten Blaugucken. Was 
geht uns die hochnäſige Sippſchaft an? Wir 
zwei beide — und noch einer! Was brauchen 
wir mehr? — Kannſt du denn nicht mehr 
lachen, Lenerl, garnicht?“ 

„Ich kann nicht, heute nicht, meine Große.“ 

Sie konnte es aber doch, als im Laufe des 
Tages ein Rieſenbukett für Miß Malther ab⸗ 
gegeben wurde, weiß mit ſchwarzgeränderter 
Manſchette und pomphaften ſchwarzen Flor⸗ 
ſchleifen. Die Freundinnen waren zuerſt ſtarr, 
dann brachen ſie in ein nicht endenwollendes 
Gelächter aus. Sie ahnten beide, welchem Hirn 
dieſe ſinnige Idee entſproſſen war. In der Tat: 
Lord Fotheringham nahm mit gefühlvollen 
Worten auf ſchwarzumrändertem Trauerbogen 
von ſeiner „sweet love“, dem „roſigen 
Frühlingstraum ſeiner Jugend“ Abſchied. Sein 
Herz ſei tot, unwiderruflich tot, und dieſes ge⸗ 
ſtorbene Herz werde fortan ihrer nur noch als 
einer teuren Heimgegangenen gedenken. Dieſen 
beiden Toten ſei der letzte Blumenſchmuck ge⸗ 
widmet. Eine gepreßte Blüte ruhe auf ſeinem 
erſtarrten Herzen. — Die Mädchen lachten 


werden ſoll. — Ein geiſteskranker Bettler, der vor 
einigen Tagen von Preußen aus die ruſſiſche Grenze 
überſchritten haben ſoll, wurde von den ruſſiſchen Be⸗ 
hörden abgeſchoben und zu ſeiner eigenen Sicherheit von 
der hieſigen Polizeibehörde in Schutzhaft genommen. 
Von dem Manne, der augenſcheinlich Pole iſt, iſt nicht 
das Geringſte herauszubekommen, ſodaß es ſehr ſchwer 
halten wird, ſeinen Namen und ſeine Herkunft zu er⸗ 
mitteln. 

Strelno, 27. Oktober. (Nach Unterſchlagung) 
von Schulkaſſengeldern in Höhe von 2000 Mark 
flüchtig geworden iſt der Rendant der katholiſchen 
Schulgemeinde zu Marianowo, Wojczinski. Er 
hatte die im Frühjahre von den Hausvätern ein⸗ 
gezogenen Schulbeiträge für ſich verbraucht. Als 
nun die Rechnungslegung erfolgen ſollte und W. 
die veruntreuten Gelder nicht decken konnte, 
flüchtete er mit dem in der Schulkaſſe verbliebenen 
Betrage von über 500 Mark. Sein Vermögen 
— W. beſitzt in Marianowo eine Büdnerſtelle — 
iſt mit Arreſt belegt worden. Bisher iſt es nicht 
gelungen, ſeinen Aufenthalt zu ermitteln, doch iſt 
es nicht ausgeſchloſſen, daß er über die nahe 
Grenze nach Rußland geflohen iſt. 

* Poſen, 28. Oktober. (Von den Bauten der Poſener 
Ausſtellung.) Früher als gewöhnlich haben diesmal die 
Herbſtſtürme eingeſetzt und ſchneller fällt das welke Laub 
von den Bäumen. Untrügliche Vorzeichen des heran⸗ 
nahenden Winters mit ſeinen für die Bauhandwerker 
ſo ſtörenden Begleiterſcheinungen. Jede Minute iſt koſt⸗ 
bar und muß raſtlos ausgenutzt werden, wenn das 
große Werk zur feſtgeſetzten Zeit in ſeinem ganzen Um⸗ 
fange der Beſtimmung übergeben werden ſoll. Auf dem 
weiten Ausſtellungsgelände hat denn nun auch eine 
geradezu fieberhafte Tätigkeit angehoben. Alles drängt 
und haſtet, fühlt ſich doch ein Jeder, vom bauleitenden 
Archilekten bis herab zum letzten Arbeiter, als ein Teil 
des Ganzen und mitverantwortlich für ein gutes Ge⸗ 
lingen. Wie Pilze ſchießen allerorts die Bauten aus 
der Erde. Ein Vergleich, der den Vorzug hat, nicht zu 
hinken, wenn man berückſichtigt, daß nicht weniger wie 
25 große und größere Gebäude und etwa 60 Pavillons 
der verſchiedenſten Art notwendig ſind, um die tauſend⸗ 
fachen Erzeugniſſe des Oſtens aufzunehmen und ſie dem 
Auge des Beſuchers in einem würdigen Gewande zu 
präſentieren. Im Vordergrunde des Intereſſes ſteht jetzt 
der am weiteſten vorgeſchrittene Bau, die Haupt⸗ 
Induſtriehalle an de Auguſte Viktoriaſtraße, deſſen Ab⸗ 
meſſungen 60 : 120 Meter ſchon erkennen laſſen, welche 
Bedeutung er für die Ausſtellung hat. Die im Mittel⸗ 
ſchiff 12 Meter hohe Halle überdeckt eine Fläche von 
7200 Quadratmeter, von denen nach Abzug der Wege ꝛc. 
rund 4600 Quadratmeter nutzbarer Raum verbleibt, der 
unter mehr als 400 Ausſteller nach Maßgabe ihrer An⸗ 
meldung verteilt wird. Soweit nicht einzelne Firmen 
Sonderpavillons errichten, werden hier folgende Gruppen 
untergebracht: Holzbearbeitung; Baugewerbe und Inge⸗ 
nieurweſen; Maſchinen, Inſtrumente, Apparate und 
Elektrizität; Metallverarbeitung; Bergbau, Hütten und 
Salinenweſen; Nahrungs⸗ und Genußmittel; Papier⸗ 
induſtrie, Galanterie und Kurzwaren; Lederinduſtrie; 
Texlil, Bekleidungs⸗ und Reinigungsgewebe; Trans» 
portmittel; polygraphiſche Gewerbe; wiſſenſchaftliche und 
Muſikinſtrumente; Unterrichtsweſen; Geſundheitspflege 
und Wohlfahrtseinrichtungen; Jagd und Sport; Garten⸗ 
bau und kunſthiſtoriſche Abteilung. Das Gebäude wirkt 
in ſeinem klar gegliederten Grundriß und Aufbau ruhig 
und vornehm. Um dem gewaltigen Maſſiv etwas von 
ſeiner durch die rieſigen Dimenſionen bedingten Wucht 
zu nehmen, erhält es an der Weſtfront einen kuppel⸗ 
artigen Aufbau, der einen großen Diamanten trägt und 
fi 36 Meter hoch erhebt. Gleichfalls an der Weſtfront 
wird ein Ehrenhof von 60 : 100 Meter angegliedert, 
über den, wenn ſeine künſtleriſche Ausgeſtaltung end⸗ 
giltig feſtgelegt iſt, noch ein beſonderes Wort zu ſagen 
ſein wird. Parallel zum Hauptgebäude, auf der Weſt⸗ 
ſeite des Ehrenhofes anſchließend, bildet dann endlich 
eine weitere geſchloſſene Halle von 2500 Quadratmeter, 
die die Ausſtellungen der Landwirtſchaftskammer und 
für Städtebau ꝛc. aufnehmen ſoll, den Abſchluß des 
Gebäudekomplexes an der Auguſte Viktoriaſtraße. Dieſe 
Halle, das Hauptgebäude und der Ehrenhof, die alle 
unmittelbar miteinander in Verbindung ſtehen und ſo⸗ 
mit als ein organiſches Ganzes betrachtet werden dürfen, 
umfaſſen alſo eine Fläche von 15 700 Quadratmeter. Da 
Zahlen beweiſen, fo ift ſchon hiermit ein eklatanter Be⸗ 
weis für den Umfang und damit auch die Bedeutung 
der oſtdeutſchen Ausſtellung Poſen 1911 erbracht. 

Poſen, 28. Oktober. (Viehſeuchen.) Die Pro⸗ 
vinz Poſen iſt zu einem ſehr großen Teile von 
der Viehſeuche heimgeſucht. Die Landwirtſchaft 
leidet darunter in ganz erheblichem Maße. Der 
Gewerbebetrieb der kleinen Viehhändler iſt voll⸗ 
ſtändig lahm gelegt, da die Leute nicht in und 
aus können. Die verſeuchlen Güter und Gemein⸗ 


Tränen über dies Elaborat einer ſchwülſtigen 
Phantaſie, deſſen Schluß verdeutſcht alſo 
lautete: 

„Fahr wohl, ſüßer Traum meiner Seele! 
Infolge eines Depeſchenwechſels des Earl mit 
meinem Vater muß ich heute noch die Stadt 
verlaſſen. Das Fatum iſt unerbittlich. Fahre 
wohl Glück, Jugend, Liebe! Fahr wohl, du 
roſiger Frühlingstraum! — Die Sonne geht 
unter über meines Lebens Nacht! ...“ 

Was alle guten Worte der Freundin nicht 
vermocht hatten, das erreichte der gefühlvolle 
Abſchiedsbrief ihres entſagenden Liebhabers. 
Lena ſchleuderte Kiſſen und Decken von ſich, 
ſprang auf, ſchüttelte die wirren Locken in den 
Nacken und reichte Eva die Hand. 

„Verzeih', du Gute, das ſoll der letzte Rück⸗ 
fall geweſen ſein. Die Welt iſt ein Narren⸗ 
haus, was kann mir an ihrer Meinung liegen. 
Du und deine Liebe, Ihr geltet millionenmal 
mehr.“ 

Gleich darauf hörte Eva ſie mit dem 
Schlüſſelkörbchen, dem Zeichen ihres Haus⸗ 
frauenamtes, munter die Treppe hinab⸗ 
ſpringen. Sie atmete erleichtert auf. Gottlob. 
wieder eine Kriſe überwunden! Nun war es 
an ihr, die geliebte Freundin vor Fernerem zu 
bewahren. Im ſtillen Frieden des Hauſes 
mußte ihr das glücken. 


16. Kapitel. 

„Ich habe bis heute gewartet, Ihnen meine 
Zukunftspläne klar zu legen, Fräulein Eva, 
weil ich ſelbſt erſt mit mir im Reinen ſein 
wollte. Ich habe reiflich überlegt. Von Anfang 
an war ich mir bei meiner Vermögensloſigkeit 
klar über die Schwierigkeiten, die ich zu über⸗ 


wäh 
den find der n Oc unterworfen, 900 
die angrenzenden Ortſchaften 
Die landwirtſchaftlichen Arbeiten 


bilden. 2 ben, d U 

betroffenen Gütern ſind ſehr zutüdgeg gend zum 1 
die Ochſen, mit denen in dieſer wild, dürfen 1 
großen Teil gepflügt und gearbeitet in Stalle g 
nicht aus dem Stalle. Dünger a Mit 1 Vi 
und auf den Höfen liegen bleiben. och nich dl 


Rüben⸗ und Kartoffelernte iſt man n 75 f 


anz fertig; auch die Rübenpflänzlinge ich noch ei 
die main gen — be oben n mit 5 
auf dem Felde. Die Sperrmaßregeln iv Orte, | 
aller Strenge durchgeführt. Faſt au tation, 10 
wo Stallſperre herrſcht, ſind Gendarm ar zogen “ 
die aus den benachbarten Provinzen hrung der die 
find und die für die firitte Durchfl endiger ih 
Anordnungen verantwortlich find. HAI und In 
Stallſperre hat die Desinfektion de tallbrücen | Ka 
Hofräume zu erfolgen, müſſen die obere an 10 
Pflaſterungen uſw. aufgeriſſen und di Fuß liel a 
gefeuchtete Erdſchicht mindeſtens 015 Katrin a 
herausgenommen und Steine zur dee ole 1 
vor ihrer Verwendung mit Kreolinee heel nett de 
abgewaſchen und Holzteile zum größten fel 


brannt werden. 

Bromberg, 29. Oktober. 
iſt für 48 000 Mark an Herrn Kal 
heim verkauft worden. : 

Stolp, 28. Oktober. (Ein Opfer jenes 9 
Die Politik ſpielte in einem Brandstiftung 
der am Mittwoch Nachmittag vor Wai 
gericht in Stolp verhandelt wurde, 111 a 
Rolle. Ein ehemaliger Beſitzer im Log n = 
Kreis — jetzt Schuhmachermeiſter in ; 
Namens Auguft Seeliger ſoll zwei 3 
des Rittergutsbeſitzers v. Somnitz in 
ſteckt haben — aus Haß gegen „die 
wie man annimmt. Der Angeklagte 
einer politiſchen Partei anzugehören. 
kann der Angeklagte den Verdacht, daß 
Opfer ſeines Agrarierhaſſes geworden ke 


h ) chworenen bejablf und 
ganz zerſtreuen. Die Geſchw Bran 
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(Das aus Baß 
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Schuldfrage, die auf vorſätzliche 

lautet. Die Frage ve mildernden Un N 
wurde verneint. Hierauf beantragte der Jaht! IM 
anwalt eine Zuchthausſtrafe von zwei zie Mi 
und Aberkennung der bürgerlichen tan 

die Dauer von fünf Jahren. Das Gerich 0 


dem Antrage gemäß. Be zungel) | 
Stargard, 29. Oktober. (Die Hine f 
mehren ſich in erſchreckender Weiſe. 1884 1 
kurz gemeldet, iſt hier der am 9. OD. der den 
Dölitz geborene Barbiergehilfe Karl Hack, mo 

dort wohnenden Amtsvorſteher Klein fer 
hat, durch den Scharfrichter Karl Grieß in NL 
Magdeburg hingerichtet worden. Noce not 
letzten Nacht hat der Mörder Witze gerſſ ichn 
der Richtbank legte er einen zyniſchen er aß 
an den Tag. Ehe der Kopf fiel, rief fehl 5 
7 


„Durch mein Blut werden noch Rächer en 5 
* 
Oſtdeutſche verkehrskonferenz . 5 
Der deutſche Heimatbund 9% 5 
Oſten, der die friedliche Förderung 770 
kultur in den Oſtprovinzen auf allen Ge 
Wiſſenſchaft, Kunſt, Literatur, von 
duſtrie und Gewerbe⸗ und Verkehrsweſen, 
tums, der Wohlfahrts⸗ und Heimatspfle 
und eine Zentralſtelle für alle natio 
eimatlichen Beſtrebungen fein will, 
onntag eine Verkehrskonferenz nach 
inert e die im Hotel „Königlicher 
fand und zu der Vertreter von Behörde 
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fee, 
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Herr Dietert Dembowski aus n Say N 
richtete, daß man der neuen Organiſnd E, Ri 
Sympathien entgegenbringe. Der Bund der air Li: 
Weſtpreußen“ habe die Pläne zur Hebung 00 unit i = 

1 


EEIERE LTE, 


vinz Weſtpreußen in die Tat umgeſetzt. = 
glieder gehören dem Heimatbunde an, . 
e 
winden haben werde, um mir überleg 
den Weg zu erſchließen, der mich zur 9 Gr 
wir knapp und deutlich zu eine, rde 97 
führen ſoll, die es meiner Mannea N 
ſtattet, mich um Eva Treubergs Ha 90 
werben.“ e 1 
Heiliger Ernſt und eiſerne Ec 75 
leuchten von der Stirn des Spreche hen⸗ bee 
Blicke ſenken ſich tief in die des Mädch aher 
lichte Röte ſteigt in deren Wangen, ; oe, 
wendet die Augen nicht ab von den me 
ſtolze Sprache ihr Herz raſcher [HE alt 
„Ich ſage Ihnen ehrlich“ fährt id. al 
„es fällt mir ſchwer, meinen Stel ae 
edelmütiges Anerbieten einer Tei. tige 
bei ſeiner Firma ich zuerſt als 
zurückwies, nun ſelbſt darum 
müſſen — aber — wiederum tut © 
unbeſchreiblich wohl, dem Gefüh 
bringen, das mein ganzes Sein d 
Eva ſenkt ſchweratmend den 1 
Sie muß ſekundenlang die a 
Wieder flutet die überwältigen 
über fie herein, wie ſchon fo oft im 1 
Unterredung, wenn er bewuß 5 
ihr in feiner männlich ſchlichten Ja 
verrät, wie teuer fie ihm iſt. Er folk, f 
paar Augenblicke, daß ſte ſpreche fort, ih 
als ſie unbeweglich en fährt er g 
„Ich wollte Sie bitten, be, Men 
meines Freundes Zufage erhalten oo % 
Vertrages zu entbinden und 1 — 
ich möchte keinen Tag Zeit verlieh abn. 
werden Sie mir's wohl ni 1 
Fräulein Chef.“ (Fortſezung fo 72 
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stümlich, ſollen vor⸗ 
1 e 
r Antrag au e⸗ 
Wander⸗ allzuſehr anfechten, bringt ihm doch der November 


Nan OD es als 


oll, wird der der Vorort und 
Als Vorort wurde 
Der Verband 
nt ſind als 
eichſelbezirk, 
ulmer Land und Danzig für 
chſel, eventuell noch 


N eingeteilt. Gepla 


als vierten 


jetzigen Züge für den nächſten Jahre in 
ehrter Zugfolge, die Ein⸗ gau⸗Sängerfeſt aufzuſte 1 5 
Eydtkuhnen— Stettin in men vom Vorſtande des ie teil die 
ſchau— Berlin und Dir⸗ Herren Kyſer, Kriedte, Glaubke⸗Gr 0 

Danzig Breslau in Kießner⸗Schwetz. Von den auswärtigen Vereinen 
n und Thorn —Poſen— waren durch Dirigenten vertreten Liedertafel Grau⸗ 
ig, ferner über Trieb⸗ 
0 1 : an 
enburg— Zoppot un 
d euſtettin und Schneidemühl 
chen Punkten ſprach Herr 
namens der Eiſenbahn⸗ zt 
chloſſen, bezüglich ſitzer 
iſenbahndirektion 


ie Verſammlung 
em letzten Punkt der N 
hrplan und die oft- Männergeſangvereins Ae e wurde beſchloſſen, 
ampferverbindungen von das 7. Gauſängerfeſt am 17. un 

ch Stockholm, zu begehen. Der Verlauf des Feſtes ſoll folgender 
für den Verkehr ß 
hier Ver⸗ Empfang der Abgeordneten zum 
Schaffung ſolcher der übrigen eintreffenden Sänger auf dem Bahn⸗ 
beſchloſſen, ſich mit be⸗ hofe. Von 4 Uhr ab im Vereinslokal Sängertag; 
dung zu ſetzen. 6, Uhr Kirchenkonzert in der evangel. Faden d 
aftsfahrten zur See 
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Behörden, Städten, Ver⸗ nach großen oſtdeutſchen Häfen veranſtaltet werden. 
s Kontingent ſtellen Nach über dreiſtündiger Dauer wurde die Verkehrs⸗ 
eh en konferenz geſchloſſen. 
talten wird. Au > 
tert ſich für den 
el und Induſtrie mit⸗ 
. für 
be geplant. 
le I = 
met te Hahn zu Berlin, hervorragender Chirurg. 1894 Re⸗ 
überall Verſtändnis für gierungsantritt des Zaren Nikolaus II. 1877 7 General» 
e, aus ei i ; 7 
en ist Trag uler Ange Prinzeß Eliſabeth von Heſſen, Wilwe des Großfürſten 
und für den Oſten außer⸗ Sergius Alexandrowitſch von Rußland. 1860 7 Kaiſerin 
s wu i : 
0 dan Serien 155 Wilhelms J. 1826 x Friedrich Haaſe zu Berlin, her⸗ 
Wanderbuches iſt vorragender Schauspieler der Gegenwart. 1757 * 
der Nag e na 1855 Furchtbares Erdbeben zu Liſſabon. 1539 Kur⸗ 
erherbergen, Auskunftsſtellen fürſt Joachim II. tritt zu Spandau zur Reformation 
den Süden der Provinz b 
doch dürfte auch dieſes urg. 
Bearbeitung genommen 


es Buches ſoll 3000 Mark 
davon gedruckt wer] — (November.) Der November iſt der 


mit 1 Mark abgegeben trübſte Monat des Jahres. Die Felder und Wie⸗ 
einden dürften zur Her⸗ ſen find leer und öde geworden. Der Wind geht 


eihilfen bewilligen; einige i ; 5 5 1 
as Buch dürfte jeden⸗ über die Stoppeln und reißt mit rauher Hand das 


üh 5 5 
uen Schüler unde Tone zelt ſieht man draußen noch Leute an der Arbeit. 


zu ent⸗ Die letzten Kartoffeln und Zuckerrüben find es, die 
bergen in jetzt noch raſch geborgen werden. Hier und da wird 
en Oſtpreußen gegründet find. eilig die letzte Winterſaat dem Boden übergeben. 

und Studenten dort ein Erwartungsvoll ſieht der Landmann der Witterung 


In: 

und, Lokalnachrichten. 

Die Zur Erinnerung. 1. November. 1907 + Otto, Erz⸗ 

Auch herzog von Sſterreich. 1903 F Theodor Mommſen zu 
Charlottenburg, Hiſtoriker. 1902 F Profeſſor Dr. Eugen 


feldmarſchall Friedrich Graf Wrangel zu Berlin. 1864 * 
Alexandra, Witwe Kaiſer Nikolaus J., Schweſter Kaiſer 
Antonio Canova zu Poſſagno, bedeutender Bildhauer. 
über. 955 f Heinrich J., Herzog von Bayern, zu Regens⸗ 


Thorn, 31. Oktober 1910. 


Dem letzte Laub von den Bäumen. Nur ganz verein⸗ 


entgegen; denn ſo unangenehm auch dem Städter 
die ſprichwörtlich gewordenen Novembernebel mit 
ihrer Näſſe ſein mögen, dem Landmann ſind ſie 
höchſt erfreulich. Er braucht einen durchweg feuch⸗ 
ten Monat mit bedecktem Himmel, wenn die Ernte 
des nächſten Jahres gedeihen ſoll; denn 
Im November viel Naß, 
Auf den Wieſen viel Gras. 
Dagegen 
November trocken und klar, 
Bringt wenig Segen fürs nächſte Jahr. 
Den Städter aber braucht die trübe Witterung nicht 


genug des Erfreulichen auf andern Gebieten. Das 
eigentliche Stadtleben ſteht nun wieder in voller 
Blüte. Schon beginnen die zahlreichen Läden der 
Stadt ſich zu ſchmücken, um die Kaufluſt des Publi⸗ 
kums für die kommende Weihnachtszeit rege zu 
machen. Auf jagdreichen Gefilden beginnt jetzt 
das luſtigſte Leben, freilich zugleich auch die trau⸗ 
rgiſte Zeit für Meiſter Reineke, der trotz ſeines 
eigenen roten Kleides gerade in dieſem Monat 
allen rotröckigen Reitern das größte Mißtrauen 
entgegen bringt. Er weiß aber, es dauert nur we⸗ 
nige Tage, dann klingt auch ihm der Gruß des Ha⸗ 
lila. 


(Jagd.) Was darf im November ge⸗ 


Die Satzungen des Vers | 40, i 4 
er nächsten Verkehrskonferenz ſchaſſen werden? Männliches Rot- und Dam⸗ 


oiekts Danzig - einer ſowie Kälber von Rot⸗ und Damwild, Rehböcke, 
zu einer regen Aus 
nführung von Pa 
el, die ſich vorausſichtlich er⸗ 
elſtädte ſollen 


olche Fahrten wilde Schwäne, Kraniche, Brachvögel, Wachtel⸗ 


wild, weibliches Rotwild, weibliches Damwild, 


rache. weibliches Rehwild, Dachſe, Biber, Haſen, Birk., 
agier⸗Haſel⸗ und Faſanenhähne, Birk⸗, Haſel⸗ und 
Faſanenhennen, Rebhühner, Wachteln und ſchottiſche 
Moorhühner, wilde Enten, Schnepfen, Trappen, 


könige und alle andern jagdbaren Sumpf⸗ und 
Waſſervögel, Droſſeln (Krammetsvögel). 

— (Zum Weichſelgau⸗Sängerfeſt.) 
Am Sonntag Vormittag trat in Culmſee im 
Saale des Geſellſchaftsgartens der Ausſchuß des 
Weichſelgau⸗Sängerbundes zuſammen, um das 
Feſt⸗ und uſikprogramm für das im 

105 ſtattfindende 7. Weichſel⸗ 
en. An der Sitzung nah⸗ 


raudenz ſowie 


denz, Melodia Graudenz, beruf Liederkranz, 
Liederfreunde Thorn, Liedertafel Culm, Lieder⸗ 
tafel Podgorz, Liedertafel Brieſen, Einigkeit 
Schwetz, Liedertafel Gollub. Der Vorſitzer des 
Weichſelgaues, Herr Stadtrat Kyſer, begrüßte 
zu Sen der Sitzung die Verſammlung. Der Vor⸗ 

es Ortsvereins, Herr Stadtrat Laudon, 
wünſchte den Verhandlungen guten Verlauf. In 
den Gau aufgenommen wurden die Vereine Lunau, 
Kreis Culm, Ventzki⸗Werk Graudenz und Liſſewo, 
Kreis Culm. Gemäß dem Vorſchlage des Cu nes 


not⸗ 


18. Juni n. Is. 


ein: Sonnabend den 17. Juni, nene 3 un 
ängertage un 


alsdann Vereinigung der Sänger im 


arten des 


deutſchen Vereinshauſes Villa nova, in dem In⸗ 
ſtrumentalvorträge mit Geſangsvorträgen ab⸗ 
wechſeln werden. Sonntag den 18. Juni, 7 Uhr 
morgens: Frühkonzert auf dem Markte von 7 bis 
9 Uhr Empfang der auswärtigen Gäste, 11 Uhr 
Hauptprobe in der Sängerhalle der Zuckerfabrik; 
vor 1 des Hauptkonzerts Begrüßung der Gäſte 
durch Vertreter der Stadt, den Vorſitzer des Orts⸗ 
vereins und den Bundesvorſitzer. 1 Uhr nach⸗ 
mittags: Feſteſſen in der Villa nova, im Hotel 
„Deulſcher Hof“ und Geſellſchaftsgarten; 3 Uhr 
nachmittags: Feſtzug durch die Stadt; 3½ Uhr: 
Fahnenweihe und Hauptkonzert in der Zuckerfabrik; 
4 Uhr nachmittags: Inſtrumentalkonzert, und 
Einzelvorträge im Garten der Villa nova. Zwecks 
Korn tung des Beſuches des San wird die 

tellung eines Extrazuges zu ermäßigten Preiſen 
beantragt werden, welcher am Sonntag von 
Marienwerder in der Richtung nach Culmſes abge 
laſſen wird. Bei der Aufſtellung des Muſik⸗ 
programms bemerkte der Vorſitzer, daß nur 
ſolche Chöre gewählt werden ſollen, die von den 
Vereinen gen geſungen werden und an denen 15 
Freude haben. Herr Schulrat Kießner wünſchte, 
daß zwei Lieder aus den Kaiſerheften, gewählt 
werden möchten. Es wurden folgende Chöre mit 
Orcheſterbegleitung ausgewählt: „Das Lied von 
Schill“ von Podbertski und „Das Nordlandsvolk“ 
von Grieg. Als Chöre a capella wurden beſtimmt: 
„Aus der Jugendzeit“ von Radecke, „Heimliche 
Liebe“ von Wermann, „Unſer Rheingau“ von 
Wengert, „Auf dem Meere“ von Heinemann. Es 
wurde beſchloſſen, das Programm des Haupt⸗ 
konzerts durch den Vortrag eines Soliſten oder 
einer Soliſtin zu erweitern. Die Lieferung der 
Notenhefte wird der Firma Konrad Glaſer in 
Leipzig übertragen. Zu Feſtdirigenten wurden be⸗ 
ſtimmt: Moszynski⸗Culmſee liſat Liedertafel 
Graudenz, Zelazuy Melodia Graudenz, Char Lieder⸗ 
tafel Thorn, Wagner Liedertafel Marienwerder 
und Kringel⸗Schwetz. Anſtelle des Herrn Stadt⸗ 
rat Duncker wurde Herr Stadtrat Laudon⸗Culmſee 
als Beiſitzer in den Vorſtand des Weichſelgau⸗ 
Sängerbundes gewählt. Mit dem Wunſch für ein 
gutes Gelingen des Feſtes ſchloß der Vorſitzer 
die Sitzung. Hierauf vereinigten ſich die Teil⸗ 
nehmer im Hotel „Deutſcher Hof“ zu einem gemein⸗ 
ſamen Eſſen. 

— (Sportverein Thorn.) Am Sonn⸗ 
tag fand auf dem Exerzierplatz des Grenadier⸗ 
regiments z. Pf. in Bromberg ein Fußball⸗Wett⸗ 
ſpiel um die Bezirksmeiſterſchaft im Bezirk 
Graudenz-Thorn-Bromberg zwiſchen den Sport⸗ 
vereinen Thorn und Bromberg ſtatt. Bromberg 
ſiegte mit 2:1. Das Spiel war ſehr intereſſant. 
Hervorzuheben iſt die Technik der Bromberger 
Stürmerreihe, während die Stürmerreihe der 
Thorner anfangs im Zuſammenſpiel zu wünſchen 
übrig ließ. Es gelang daher Bromberg, trotz der 
ausgezeichneten Verteidigung auf Seiten Tyorns, 
nach 20 Minuten das erſte Tor zu treten. Zu 
Ende der erſten Halbzeit zog ſich Thorn noch 
einen elf Meterball Brombergs zu, der zwar vom 
Torwart gehalten wurde, ihm jedoch wieder ent⸗ 
glitt und die Torlinie paſſierte. In der zweiten 
Halbzeit gelang es dann dem Thorner Mittel- 
ſtürmer, für Thorn ein Tor zu treten. Bromberg 
wurde jetzt mit ſeinen Angriffen ſtets zurückge⸗ 
wieſen, ſodaß das Spiel mit 2:1 für Bromberg 
endete. a N 

— eee Das kinemato⸗ 
raphiſche „Zentral⸗Theater“ auf dem Neuſtädtiſchen 

arkte bringt in dieſer Woche in guter, klarer 
Ausführung einen hübſchen Zyklus von Bildern, 
darunter auch intereſſante „Reiſebilder“, die mit 
fremden Menſchen und Ländern bekannt Aae 
Eines führt den Beſchauer nach Turin, deſſen 
ſchönſte Stadtteile vor dem Auge vorüberziehen; 
ein anderes verſetzt nach Hamburg in den geob- 
artig angelegten Zoologiſchen Garten Hagen ecks, 
wo man die Tiere, Löwen, Eisbären, Walroſſe, 
Strauße, Springböcke uſw., faſt wie in der Wildnis 
ich tummeln ſieht. Und 1 ein melodramatiſches 

ild, ein 0 zeigt ſpaniſches Koſtüm, mit 
Sevilla als Schauplatz. Die übrigen Bilder be⸗ 
handeln das Bajaggo- otiy (vor und h den 
Kuli 21 einen Ringkampf oder Stoffe humo⸗ 
riſtiſcher Art. 

a (Die Dächer prüfen lafjen)) 
Den Hausbefigern ſei jetzt, vor Beginn des 
Winters, empfohlen, die Dächer prüfen zu laſſen. 
Denn mit den Häuſern iſt es wie mit den Kleidern; 
ein kleines Loch, das unbeachtet bleibt, reißt leicht 
ins ganze. Zudem bringt ein ſchadhaſtes Dach 
noch allerhand Nachteile. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 29. Oktober. 
(Beſitzwechſel.) Gutsbeſitzer Piaſecki in Ottlotſchin 
hat ſeine Beſitzung an die Anſiedelungskommiſſion 
verkauft. 

— ——— — 


Briefkaſten. 


E. L. S. 25, Auskunft über Schuldlenſt in den 
Kolonien erhalten Sie vom „Allgemeinen deutſchen 


Schulverein“ in Berlin, der in ſeinen „Mitteilungen“ J 


auch vakante Stellen bekanntmacht. 
—ũ—e ð —— nnsererenisssinsississse eietnsaiinnsntinnemenner mn 


Eingeſandt. 


(Für diefen Tell übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche 
Verantwortlichkeit.) 

In der letzten Bauernbundverſammlung in Culmſes 
hat Herr Moritz⸗Wilhelmsau wieder gegen die Groß⸗ 
grundbeſitzer Front gemacht. Ich möchte Herrn Moritz 
an frühere Zeiten erinnern, wo er recht froh war, als 
er in die Molkerei Kiewo aufgenommen wurde. Da 
meinte er, es wäre ja, als wenn wir ins warme Belt 
kämen. Nun aber dem Herrn Moritz die Füße wa rm 
geworden ſind, hat er die Sache vergeſſen und wendet 
ſich gegen ſeine früheren Freunde. Herr Moritz bringt 
damit nur Zwieſpalt in die Gemeinden, was der Lande 
wirlſchaft und dem Bund der Landwirte ſchadet, und 
nur dem Hanſabund nützt. Denn dazu gehört der 
Bauernbund, wenn die Führer das leugnen, daß ſie 
Feinde der Landwirtſchaft und Freunde des Hanſa⸗ 
bundes ſind, dann iſt das grade, als wenn der Kuckuck 
Kuckuck ſchreit, und wenn man ihn fragt, ſagt, er wäre 
ein Wiedehopf. Herr Moritz, der über das 17 Millionen 


Einkommen ſich aufhält, driſcht ſogar ſchon das Stroh 


der Sozialdemokraten. Der Hanſabund mit dem 
Bauernbund ſoll der Landwirtſchaft den feſten Boden 
unter den Füßen nehmen, indem ihr ihr Schutz, Zoll 
und Grenzſperre, genommen wird. Wenn die Land⸗ 
wirtſchaft leidet, leiden aber alle Erwerbsſtände, außer 
den Großhändlern, wie man ſchon 1901 geſehen, als 
das ganze Wintergetreide erfroren war. Man ſollte 
doch wirklich den Landwirten, denen es früher ſehr 
ſchlecht erging, das bischen Wohlſtand gönnen, zu dem 
er jetzt allmählich kommen kann. Der Beamte hat doch, 
weil alles teurer geworden, ſeine Teuerungszulage und 
Gehaltserhöhung bekommen, und der Arbeiter ſeine 
Lohnaufbeſſerung, obwohl beide doch nicht mehr arbeiten 
als früher. Ste haben alſo doch keinen Grund, über 
uns Landwirte loszuziehen, wenn wir den Schutzzoll 
beibehalten wollen. Und ſo viel höhere Preiſe z. B. 
für Vieh bekommen wir garnicht, 45—48 Mark für den 
Zentner iſt doch nicht viel, da ſind früher höhere Preiſe, 
55—57 Mark gezahlt, ohne daß großes Geſchrei über 
Fleiſchnot erhoben wurde. Wie würde es den Be⸗ 
amten und Arbeilern gefallen, wenn man ihnen die 
Gehaltsaufbeſſerung wieder nehmen wollte? So wollen 
auch wir nicht wieder zurück in das Elend der Zeit 
Caprivis. Darum ſollte ſich kein Landwirt für Hanſa⸗ 
bund und Bauernbund einfangen laſſen, die nur die 
Landwirtſchaft ſpalten und ſchwächen ſollen. Seien wir 
einig und ſtehen wir feft und treu zum Bunde der 
Landwirte! Sonſt geht's wieder abwärts. 
H. Gr.⸗Wilhelmsau. 


DSS / »»» » p pp — 


Humoriſtiſches. 


(Piktolos Erdenwallen.) (Im Reſtau⸗ 
rant.) Der Pikkolo: „Heute hab ich bereits drei Ohr⸗ 
feigen gekriegt, und dabet iſt es erſt 8 Uhr!“ \ 

(Die beiden Pantoffelden.) „Warum 
brechen die Dicken immer gemeinſam auf?“ — „Ja, 
wiſſen Sie, die wohnen in demſelben Haus, und da 
ziehen ſie ſich unten an der Treppe immer gegenſeitig 
die Stiefel aus.“ 

(Der neue Stern.) Student der Aſtronomie: 
„Herr Proſeſſor, ich habe einen neuen Stern entdeckt!“ 
— Profeſſor: „So? An welchem Theater denn?“ 


Gedankenſplitter. 


Du ſchickſt deinen Sohn zum Schulmelfter, aber 


wer ihn erzieht, das find die Schuljungen. 
Emerſon. 
Mäßigkeit und Arbeit ſind die wahren Arzte des 
Menſchen: die Arbeit reizt den Appetit und die 
Mäßigkeit verhindert die mißbräuchliche Befriedigung 
desſelben. 


Geſundheit iſt Lebensglück! 


Zur Förderung der Geſundheit dient es, wenn man 
ſich dauernd reines Blut erhält und vor Hartleibigkeit, 
Verdauungsbeſchwerden, Hautausſchlag, Blutverdickung 
(Schlagfluß), Hämorrhoiden und ähnlichen Zuſtänden be⸗ 
wahrt bleibt. Wer ſich reines Blut erhalten und guter 
Geſundheit erfreuen will, nehme ab und zu abends eine 
von den beſtbewährten Sanitätsrat Dr. Michaelis 
Blutreinigungs⸗Pillen, die von der Apotheke in 
Buchen imibad. Odenwald zu beziehen find, die Probe⸗ 
Schachtel 1,20 Mk., 3 Schachteln für Jahresbedarf 3,20 
Mk., bei Voreinſendung portofrei. Sanitätsrat Dr. 
Michaelis Blutreinigungs⸗Pillen ſind als ärztlich empfoh⸗ 
leues Hausmittel in tauſenden Familien im Gebrauch und 
finden täglich lobende Anerkennung. — Depot in Thorn: 
Adler⸗Apotheke, Altſtädt. Markt 4. 


5 von höchstem Wohlgeschmack und sicherer milder 
Wirkung. Originaldose (20 Stück) 1 Mark. 4 


PP 


1 


7 


Überall 
erhältlich 


i Auergesellschaft, Berlin 0,17 


Jetzige Stammeber: „Hamburg“, I a Preis. D. L. G. Hamburg 1910, 
„Lor de, a. d. höchſtprämiierteſten Herde Englands von Lord Ellesmere- 


Zuchttiere unter 3 Monaten werden nicht abgegeben. Altere Tlere auf 
Anfrage. Die Herde ſteht unter ſtändiger Kontrolle des bakterlologiſchen 


Zurzeit ſiehen hervorragend ſchöne jüngere und ipeungfähtge Eber, 


N Stammzüchterei 
des großen weißen Edelſchweins (Yorkshire) 
zu Friederikenhof bei Schönſee (Weſtpr.) 
Höchſtprämiierte Herde Graudenz 1909, 


Worsly importiert. 
Eber pro Monat 20 Mark, Säue pro Monat 18 Mark. 
Inſtituts der Le adwirtſchaftskammer Danzig. 


auch tragende Erſtlingſauen, zum Verkauf. 


M. Sperling, 


i 8. tgeſchäft: Gerechteſtraße 2. 
Begründet 189 Hauptg 9 575 eh 5 


Photograph des Thorner Beamtenvereins. 


Sepias — Aquarelle. 


Photographie Carl Bonath. 


Neuzeitliche Bildniſſe. 7 
Vergrößerungen nad) jedem Bilde. 
Freihand⸗ und Photo⸗Skizzen. 


Oelgemälde direkt auf Malleinwand. 


„Aufnahmen bei elektriſchem Licht mittels meiner ſeit Jahren bewährten 
eee 5 Anlage. — Kein Aufblitzen, ruhiges Licht. 


Toeoſlliag, 


[Sohn achtbarer Eltern, zum baldige 
Eintritt ſucht 5 = 


Fernruf 536. 


Kutſcher, 


0 guter Pferdepfleger, unverheiratet, für 

Kutſch⸗ u. Bauarbeitsfuhren geſucht vom 

g Baugeſchäft Mehrlein. 
eee: 


Für mein photogr. Atelier wird 2 
1 Lehrling mit guter Schulbildung & 
e geſ. Beding.: fortbildungsſchulfrei. © 
ö 3 Atelier Bonath, Gerechtestr. 3. 
2599999949 949% 
uſwartemädchen für den N 209 
geſucht Bismarckſte. 3. part., L 


G. Hirschfeld, Culmerſtr. 6, 


ee ee er — — — em ee nr — Um oma Den on — — — —— 


Anmeldungen auf die am 


Donnerstag den 3. November 1910 


Zucker. 


A Breslau III, I 42 — 


1 Pfund Farin, 23 Pfg. Ä 
„„ or. d. Wolffs Vorbereiingsanstal 


Täglich friſch gebrannte 


Kaffee s. 


Pfund Mokka⸗Miſchung, 2,00 Mk. 
„ La Java⸗Kaffeemiſchung, 1,90 „ 
„Ia Java⸗Kaffeemiſchung, 1,80 
„ Karlsbader Miſchung, 1, 70 
„ Wiener Miſchung, 1,60 
„ Hamburger Miſchung, 1, 50 
„ Hamburger Miſchung II, 1, 40 
Berliner Miſchung, 1, 20 


Jeder Kunde, der 1 Pfund 


0 
100,50 0 gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die y 
zur Zeichnung aufliegende = Einjährig - Freiwillig.-, Fähnrichs-, Seekadetten-, 


nom. L. 1890 000 Sterling Kaiferlicy Chineſiſche Tientfin: tritt in ce und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Ein: 


8 tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng 1 
pukow Staatseiſenbahn⸗Ergänzungsanleihe von 1910 


10 N . n e der 
i C arbeiten. iele vorzü, mpiehlungen aus allen Kreisen. 
im Geſamt⸗Nennbetrage von L. 4800 000 Sterling — frei von allen gegen⸗ 1 N 5 
wärtigen und zukünftigen chineſiſchen Steuern — 


1909 u. 1910 bisher bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, ® 
nehmen wir koſtenfrei entgegen. 


165 Prüflinge, nämlich 24 Abiturienten 
Oſtbank für Handel und Gewerbe | 


a (21 am SEEN, 1 am Realgymnasium und 2 an der Oberreal- 

schule), 6 nach OI, 23 nach UI, 6 die a einer 
Kaffee kauft, zahlt für Farin . Thorn, 1 
21 Pfg., für Würfelzucker 23 Pfg. n 


Realschule bezw. eines Progymnasiums, 25 nac u 19 Ein- 
jährige, 43 nach U II, 16 nach O III und 3 nach U 

Lipton und Meßner Tee. 

Päckchen Rn 0190 ee 0,85, 1,00, 


Herbst 1916 bestanden wieder 1 Luretien 


Schokolade u. 


222222 


X X 7 2 2 


für ien | 


Wichtig 


Sonnatchen mit örtl. e N 1,00 Mk. f Z h — = 
ee Reform-Zahn-Praxis 
Kakao. Plomben imit, Borzellan. -. ». . 2 2 2. von 2,00 Mk. 


1 Pfd. Vanillen⸗Blockſchokolade, 65 ER 
1 „Bruch⸗ Schokolade, rein, 80 

1 „ reines Schokoladenpulver, 
1 


Zähne von 2,00 Mk. 


Reparaturen ſofort. Umarbeitung ſchlechtſitender Gebiſſe inner⸗ 
halb weniger Stunden. Stiftzähne. Spezialität: Gebiſſe ohne 
Gaummenplatte. 


Arthur Heinrich, 
Elisabethstr. 6. THORN Elisabethstr. 6. 


80 Pfg. und 1,00 Mk. 


„ Vanillen⸗ 9 15 80 Pf Otto Dr au 85 elatte 8, Vollendeste eee e Zähnen usw. 
Borck-Schokolade, Brückenſtraße 28, 2 Tr. mern y : 

ſehr zu empfehlen zum eſſen, 1,00 Mk. x 

Van Houtens Kakao, 2,85 Mk. 

Blockers Kakao, 2,60 „ 


Suchard Kakao, 1,80 und 2,40 55 
Deutſcher Kakao, 1,20, 1,60 u. N 75 


Deulſcher Kun, Anl I, 


garantiert rein, 


Stanzöfiiche und porlugtefiſche 
Sardinen. 


Hochfeine Qualitäten und billige Preiſe. 
1 Caſſel, 500 g Doſe 1,25 Mk. 


RBeizende Artikel für 
Satin Tarso. Brandmalerei. 
Tiefborand :.  Kerbschnitt. 
Metall-Plastik. ; : Mosaik. 


Lessing & Pohl 


300 g Doſe 075 „ 
x an N . 1,10 2 Kunstmaterialin. Breslau I. Taschensir. 29—31. 
a Loyal, * Doſe 085 x Verlangen Sie Illustrierten Prachtkatalog. un) 
„La Sirne, ¼ Dofe 02% Brenn- Apparate. 
„ 5 ne % Doſe 92 Kerbschnitiwerkzeuge zu billigsten Preisen. 


Kon, Gänfehrüfte, Pfd. m f 
Gänſe⸗Schmalz, 1% Pfd. 0,0 N. 


Braunſchw. u. Rügenwalder gm 
Sardellenleber, | 


Leber-, Rot-, Salami⸗ j 
n. Zervelatwurſt. 


6. 6.Dora, Thom, 


neben dem kaiserlichen Postamt, 
Gründung 1854 Gründung, 
empfiehlt: 


Pelz-Kolliers 4, 6, 9, 15—18 Mk. 
Pelz-Kragen 21, 27, 30—250 


Spezialmarke: 


9 Ä Pelz-Muffen 450, 6, 9, 15— 140 „ 

Anorr’s boolyeat elf Pelzunalen 22 8 18 2025 ” 

ke aer. „„ 

Grünkornmehl. für Herren u. Damen. Herren-Pelze 100, 150, 200, 250 „ 

1a SE 1 Pfd. 950 Mk. Luxusausf ührung 16 Mk. f Pelz-Joppen 60, 70150 = 
„ „ 5 J A Ziegen-Decken 4—13.50 

Maggi sn. Knorr ſche Tadellose Formen. Unerreicht grosse Auswahl. | Ango e von 9 Mk, an. 


Suppen⸗Würfel, 
Wildpret, Krebs, Mockturtle, 
Ochſenſchwanz, 15 Pfg., Erbs, 
Grünkorn, Kartoffeln, Stern. 
chen, Pilze, Bohnen, Königin: 
Riebeln, Rumford Sago, Ta: 

pioka, per Würfel 10 Pfg. 


Knorr's Erbswurſt, 


. Pfd. 60 Pfg. 
mit Speck, m. Schinken, m. Schweinsohren. 


Wagen- Decken nm. Tuchbezug von 65 Mk. an. 


Umarbeitungen, Reparaturen, sowie 
Bestellungen nach Mass sauber und sach 
gemäss. Bestellungen erbitte rechtzeitig. 


sluuhwareniaus H. Littmann, 


Culmerstrasse 5. 


Erlaube mir die geehrtren 
Herrſchaften von Thorn und 
Umgebung aufmerkſam zu 
machen, daß ich jetzt das größte 
Lager in Kutſch⸗ u. Luxus⸗ 
wagen in 


+ 
Pumpernickel Chorn⸗Mocker, 
in Broten à 20 u. 30 Pfg. 7 
Grahambrote à 10 u. 30 „ Graudenzerſtraße 69, 
Simonsbrote a 30 u. 60 „ u Goldner Löwe, habe. 
Landbrote à 15 u. 25 „ uf Lager habe Koupes, Halb⸗ 
Anchovispaſten & 35 u. 0 „ gedeckte, offene wie Sand⸗ 
Sardellenbutter a 35 u. 60 „ i ſchneider, Tafelſitz⸗, Jagd-, Felbwagen, Aa e berſtelbare Selbſtfahrer 
Käſe auch mit und ohne Dienerſih, zwei⸗ und vierrädrige Dogkart mit und ohne Gummi⸗ 
L. reifen und Ponnywagen. Gelegenheitskäufe: wenig gebrauchte Wagen. 5 
Gorgonzola ½ Pfd. 0,40 Mk. Beſtellungen mit den weltgehendſten Anforderungen werden ſauber und prompt 
Hatte fett 1 A 680 „ ausgeführt. 
er, vollfe „ ol 
Harzer 3 Stig 0,10 „ Adalbert Banaczak. 
Camembert, Gervais, Roquefort und : 
Kräuterkäſe. 5 
Marokkaner 
Datteln, Traubroſinen, 5. 80 50 
Ital. Maronen 50 Pfg. 


Täglich Reife 


aer Sprollen u. BÜlInGR, 


Danziger Sprotten Pfd. 80 Pfg. 
FJiſch⸗Konſerven, 


Bismarck, Bratheringe, Gelee-, Napoleon, 
Kaiſer⸗ und 900 Heringe, Stck. 15 Pfg. 


Jagdpatronen, geladen und ungeladen, 
Munition aller Art, 
Jagdgewehre sowie sämtliche Jagd- 

Artikel in grosser Auswahl 


Hochfeine 
Deſſerk⸗Bisquits or 1 
Pfd. & 1,20, 1,60, 2,00 bis 2,40 Mt. — 
se Georg Dietric 
anzen⸗Butter 
Marke Palmin 3 1 Pfd. 75 Pig. Alexander Rittweger Nachf., 
rn ee 1 0 Elisabethstr. 7. Elisabethstr. 7. 
„ Palmeſahne 2 5 5 8 
Ach m als. Swen e fd Aiken und e FR: 


Morell, gar r. Schw nz 
Berliner ee 7 g. 


H. Schneider’s — Re = 


Kunſtſpeiſefett 100 + — 7 
i „ „ mit einer 2 len Aus wſächſiſcher und ſchweizer Stickereien des 
e künſtliche Zähne u. Obturatoren, un eine ttofaten anne wahl fäaticer g | 


Thorn, 3 Markt 22, neben königl. Gouvernement. 


Hugo Lamm aus Breslau. 
Bann; am zu e ⸗Denkmal. 


Beſten Gr 5 J J unf J Na, 
Teegrus, 2 und 3 Mark pro e Kilo, 


empfiehlt 


Ruſſiſche Teehandlung B. Hozakowski, 
Thorn, Brüdenftr. 28, gegenüber Hotel Schwarzer Adler. 


Sn Engl. . Marmeladen: 
eer, Erdbeer, Aprikoſen, Orange, 
Jahrs „Melange⸗ Diarmelade, deulſches 
abritat, Pfd. à 30 u. 40 Pf. in in ſelten 
guter Qualität. 


Sartofelmeh| Pfd. 15 Pfg. 


Welzen⸗ und Reisgries 
Spelzgries, franz. 5 AN a Pig. 


empfiehlt 


A.Sakriss, 


Altſtädt. Markt 27. Telephon 50 


* * 

ERBE an ter in 51 Gold, ar: Wunsch 
auch ohne Lötfuge. — Eignes Fabrikat. 
Großes Lager in Uhren und Goldwaren. 
Reparaturen, vergolden, verſilbern. 


F. Feibusch, 


Juwelier, Brückenſtraße 14, 1. Etage. 


Banzogselfß 
Birkenbalsam 


Byrolinseife 
moto 


Carbolselfe 
Barholteerst 
Kamen 
Lanolinselfe 


fe, 


Parasitensel if 


Pittylense 
Teerseife, 
Fehn ekelig 
Vaselinsei® 


ife, 


fe, 


pfiehlt 


7,1. Wen 


Seifen 


33 Altstädt. 
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1 Dedent 
ſämtzz ten 
‚fm lich und in afernen in der Kösliner Straße 
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Thorn, Dienstag den 1. November 1010. | 28. Jahre. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt). 


— 


ne 
N Der Ex 8: tliner Krawalle. 
Ionen, Seins ken meldet: Am Wedding im 
f ee und ungen, auge Pendeln ee 
j zahlreiche erſonen verletzt 
een fl ‚nie Arſache war 55 geringfügige. 


Der franzöfiihe Eiſenbahnerſtreil 
vor der Kammer. 

Die Kammer ſetzte am Sonnabend 
die Beſprechung der Interpellation über den 
Ausſtand der Eiſenbahnbeamten fort. Ver⸗ 
ſchiedene Sozialiſten warfen der Regierung 
vor, ſie mache ihren Einfluß im Intereſſe der Eiſen⸗ 
eng anlaß de geltend, und erhoben gegen die 
aus Anlaß des Ausſtandes erfolgten Vet bafkungen 
Einſpruch. Das Parlament und die Regierung, 
erklärten ſie, ſeien für die letzte Kriſe verantwork⸗ 
lich. Willm (geeinigter Sozialiſt) ſprach ſich 
tadelnd darüber aus, daß die verhafteten Mit⸗ 

lieder des Streikkomitees noch nicht verhört wor⸗ 
ben ſeien. Dadurch ſei das Seh: verletzt worden. 
Nachdem dann noch mehrere Redner von der 
äußerſten Linken Angriffe gegen die Regierung ge⸗ 
richtet hatten, erklärte Juſtizminiſter Barthou, 
allen Verhafteten Jeien die gegen fie erhobenen 
Beſchuldigungen bekannt. Niemand ſei gerichtlich 
verfolgt worden, weil er ſich an dem Ausſtande 
beteiligt habe. Er halte das, was er im Senat 
über das Streikrecht der Eiſenbahner geſagt habe, 
aufrecht. Die Verhaftungen ſeien erfolgt wegen 
der Angriffe auf die Freiheit der Arbeit und wegen 
Sabotage. Der Anterſuchungsrichter habe erſt Er⸗ 
kundigungen eingezogen und dann begonnen, die 
Verhafteten zu verhören; das Geſetz ſei alſo nicht 
verletzt worden. (Beifall.) Im weiteren Verlauf 
der Sitzung kam es zwiſchen dem Deputierten 
Reinach und mehreren anderen Deputierten zu 
einem Zwiſchenfall. Als dieſe ihm vorwarfen, er 
erhebe gegen die Angeſetzlichkeiten, deren Opfer die 
Eiſenbahner geworden ſeien, keinen Einſpruch, er⸗ 
widerte Reinach, die Ungeſetzlichkeiten ſeien nicht 


Es find insgeſamt 14 Perſonen ſiſtiert, darunter 
2 Frauen, die „Bluthunde“, „Verbrecher“ uſw. ge⸗ 
rufen hatten. Einer von ihnen hat mit einem 
Stein geworfen, ein anderer hat die Gaslaternen 
ausgedreht. Auf eine Anzeige, daß in einem Lo⸗ 
kal in der Kösliner Straße ſich die Leute befinden, 
die in der genannten Straße die Laternen ausge⸗ 
dreht hätten, wurden mehrere Polizeimannſchaften 
dorthin geſandt. Die ſämtlichen Gäſte, 30 1 
nen, darunter vier Frauen, wurden unter ſtarker 
Bedeckung nach dem 91. Polizeirevier geführt. Zwei 
Perser 1 von den Siſtierten wurden als Stein⸗ 


im benachbarten Moabit Kämpfe zwiſchen Schutz 
mannſchaft und „Organiſierten“ gegeben; te fest 
dabei verhafteten Tumultanten ſind, wie feſt⸗ 
geheilt iſt, eingeſchriebene Ae der ſozial⸗ 
emokratiſchen Partei Die unglaublich langmütige 
Polizei befolgte zuerſt das Rezept des „Bor: 
wärts“, der verſichert hatte, wenn ſich keine Schutz⸗ 
leute zeigten, gebe es keine Unruhen; aber ſowie 
die Beamten zurückgezogen wurden, verſuchte die 
Menge, das Haus im Sturme zu nehmen. Augen⸗ 
blicklich, am e Nachmittag, bewundert die 
„Junge Garde“ der Roten, die Löcher im Schau⸗ 
Fu ie eines Kleiderladens und ballt die Fäuſte. 
n jedem Straßenbahnwagen, der herkommt, ſitzen 
aber mehrere Schutzleute; heute Nacht wird eine 
kleine Armee von ihnen hier verſammelt ſein. Die 
Stimmung unter i nen ijt derart erbittert, daß ſie 
ſicher nicht flache Hiebe austeilen werden. 


Ein franzöſiſches Urteil über die 
deutſche Armee bei Sedan. 


In der letzten Nummer der Zeitſchrift „La Re⸗ 
vue erſchien ein Artikel aus der Feder des Oberſten 
Vidal, der von ſeinen perſönlichen Erfahrungen 
vor und nach der Schlacht bei Sedan erzählt. Die 
ſranzöſiſchen Armeezuſtände von damals ſchildert 
Vidal in folgenden Worten: „Wir ſind verrückt, 
Worte nur und Worte; unſere Führer ſind nicht 
zur Stelle, es herrſcht ein fortwährendes Gehen 
und Kommen von Truppenteilen und einzelnen 
Leuten, die garnicht willen, wohin fie gehören. 
Es werden Befehle und Gegenordres hin und her 
ausgeteilt, Lebensmittel werden mangelhaft oder 
ſcherheit 5 duzen ab; große An⸗ 
icherheit, un e Soldaten ſind wie eine Herde. erwie en, er warte auf Beweiſe. Die Sozialiſten 
Ihre 0 ſind ſtumpfſinnig und nieder⸗ anima ſeten mit dem Rufe: Nieder mit den Juden! 
Nan AR 15 Angſt, rieſige Angſt. So ſah Jaures machte eine Anſpielung auf den Fall 
ein Heer aus, das N iſt, den Nella nieder⸗ Dreyfus, für den Reinach eingetreten ſei, und be⸗ 


uſchlagen. Einzelne ſangen die Marſeillaiſe, nur, ; i g 
Ein den pakriotiſchen Schein zu wahren Das merkte: Wir haben keine weiteren Beweiſe ver 


Schauſpiel war fürchterlich; wir waren ſchon da⸗ 
durch geſchlagen.“ Ganz entgegengeſetzte Eindrücke 


iin mare von Seinem Chef erklärt, der Tag 

0 Gelee din alt werden. Darauf leaten 
If zahlreiche theit nieder. Am Abend erfolaten 
hen namentli ugriffe auf das frleiſcherei⸗He⸗ 
Agen und Frau von Seiten halbwiſchſiger Bur⸗ 
elde epolver Nachdem ein 13jähriger aus 
Mani. zerſtört geſchoſſen hatte und ein Feuer⸗ 
"do na war, ſammelte ſich wie auf Kom⸗ 
Deep eine auf FTauſenden zählende Menge, aus 
zien dich die Be, Schutzleute geworfen wurden, 
Riehen u Beamten gezwungen ſahen, blank 
Jol. en durch Sartnehen. Zahlreiche Fumultanten 
kel zurck Säbelbiebe verletzt. Schon war die 
icangen, als ein Schuß aus der 

dug urde mit Sen AU neuen Aueſchreitungen gab. 
A ner steinen und Bierfloſchen geworfen. 
te urfgeſchoff Eiſentefle von Balkonen famen 
en St pen Ne zur Verwendung. In verſchiede⸗ 
rat völlige Dunkelheit ein. weil 
inen zertrümmert waren. Erſt nach⸗ 
Haunttumultanten feſtaenommen 

j es die Ruhe einigermaßen herzu⸗ 


Der N 
reiche B 2 
1 erjcht lautet: Die Menſchen⸗ 

een aus Anlaß des Ausſtandes der 
er Firma Margenſtern. Scherer⸗ 
am Sonnabend Abend nach Laden⸗ 
0 In dagen Amfang angenommen und ſind 
8 Mö andfriedenshruch und Aufruhr aus⸗ 
I Menſchend in der Geſchäftszeit nur der 
die Sn, enge wegen die Schererſtraße 
iir undbeprketten an der Ecke der Reinicken⸗ 
m Rz dolfftraße geſperrt werden mußte 

0 0 der Straße wohl körperlicher 
het werden noch kein Maffengebrauch ange⸗ 

beßßte brauchte, wurden kurz nach 11 hr, 
1. Poli; Anzahl der Beamten auf der Wache 
n 


Sire empfangen wurden. In der Reinicken⸗ 
dorfer i 


en wurde erſt auf die gegen die Schutzmannſchaft Uhr 


abends wurde die Feuerwehr durch den Melder vor 
dem Hauſe Wieſen 1 5 36 böswillig alarmiert. 
Die Wehr ſetzte den Melder außer Betrieb. Der 
Täter konnte nicht ermittelt werden. Die Beam⸗ 
ten konnten erſt zum größten Teil morgens gegen 
3% Uhr entlaſſen werden. Daß man es bei dieſen 
Ausſchreitungen auch wieder vielfach mit organi⸗ 
ſierten Arbeitern zu tun gehabt haben dürfte, geht 
wohl daraus hervor, daß mehrfach die Arbeiter⸗ 
marſeillaiſe und andere Arbeiterlieder geſungen 
worden ſind. A 


5 
* 


* 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 


Berlin, 30. Oktober. wir werden ebenſo die Eiſenbahner aus dem Ge⸗ 


1 80 \ dor deri de e 821 der nächten Nachburſ een empfängt Vidal von den deutſchen Soldaten: knen Arfftel ber ne eder e ee 
U — or Ho 1 = 77 3 * 5 
ph vonne angegrfffen und let in der Not⸗ reits das Gelände für den heutigen Nachtkampf „Was für ein Gegenſatz, auf unſerer Seite Sorg⸗ wendung, welche als eine Aufforderung zur Er⸗ 


mordung Briands gedeutet worden iſt. Jaurds 
beſtritt dieſe Abſicht. Er beſchuldigte die Regie⸗ 
rung, ſie habe keine Anſtrnegungen gemacht, um 
einen Ausgleich 1 Ren Millerand 
proteſtterte abermals. (Beifall.) Jaurss warf 
in heftigen Worten den Miniſtern Viviani, Mille⸗ 
rand und Briand vor, ſie hätten früher den nord⸗ 
franzöſiſchen Arbeitern das Verſprechen gegeben 
ſie wollten mit ihnen für das Recht 1 Streit 
kämpfen. Die Regierung habe nicht das Recht, 
die Eiſenbahner einzuberufen, um den Streik zu 
verhindern. Der Redner beſtritt die Berechtigung 
der von Briand aufgeſtellten Behauptung, daß der 
Eiſenbahnerausſtand eine Verſchwörung war. Im 
weiteren Verlaufe ſeiner Rede klagte Jaurss über 
die Auskunftsmittel einer Regierung, deren Chef 
5 1890 als ein Verbreiter der Idee des General⸗ 
treifs bekannt ſei. (Briand air mit den Achſeln.) 
Jaures fuhr fort: Briand beſitzt nicht die nötige 
moraliſche Autorität, um die Ausſtandsbewegung 
zu unterdrücken. Übrigens verlangt Briand das 
Marſche waren; ich bewunderte die ruhige Haltung Vertrauen für Vergangenes und macht Vorbehalte 
der ſiegreichen Armee, die ſich ganz anders benahm, für die Zukunft. Dadurch beweiſt er, daß die Negie⸗ 
als wir in ſolchem Falle es gezeigt hätten Es lag rung weder in ihrem Programm noch in ihrer 


wier io e Waſſe cz i 

2 07 ſe eßrauch machen. Mit den non 

n Mort wieder herheinerufenen Beamten. 
e 


und Reini und noch acht Berittenen, wurde 


rekognosziert. Alle Kneipen von Berlin N. find 
voll von „Organiſierten“, die ſich Mut zu dem 
Kampf um das eddingviertel antrinken, und 
draußen auf dem Asphalt wird im Auftrage der 
Polizei Sand geſtreut, damit die Schutzmann Ba 
ferde bei etwa nötigen Attacken nicht ausgleiten 
ür den San daß wieder die Straßenlaternen heit 


alien entdntfer-, Misien-, Kösliner⸗, Mar⸗ 
ut. dne wiederholt mit der blanken Waffe 
de rend des Tumults ſind von den 
trümmert und ganze Straßenblocks in Dunkelheit 
gelgt werden, ſind Mtrehiſtrae ere auf dem Po⸗ 
izeirevier in der Utrechtſtraße bereitgeſtellt; auch 
werden fahrbare Acetylen⸗Scheinwerfer noch er⸗ 
wartet, ganz wie im Feſtungskriege und im Kampf 
um befeftig e Feldſtellungen. Umgekehrt ſchleppen 
die „Organiſierten“ Ziegelſteine in ihre Wohnun⸗ 
gen und zeigen einander verſtohlen ihre Aus⸗ 
rüſtung: Schlagring, Brecheiſen, Revolver, Brow⸗ 
ning. Man faßt ſich verwundert an den Ko f, daß 
ſo etwas in Deutſchland überhaupt möglich iſt, daß 
nicht bereits alle Lokale der Parteibudiker aus: 
geb ſind und Militär die ganze Gegend geſäu⸗ 
ert hat. Die anſtändige Bevölkerung am Wedding 
kocht vor Wut. Sie verſteht es a, daß man jo 
milde iſt. In der Gegend am Wedding „kriſelt“ es 
ſchon ji einigen Tagen. In einem h eiſchwaren⸗ 


( rden der Wieſenſtraße zumteil ausge⸗ 
8 et wo Nachdem die Laternen wiederholt 
\ deren waren wurden ſie teilweiſe mit 
teffe Dlmert. Die Polizeioffiziere, die an 
en zent hatten, find fämtlich von Gtei- 
worden. oßne daß ſie indes ernſtlich 
Ein Beamter hat ſich wegen einer 
rletung an der Hand einen 


rere 
Bluth 


Strap aus 115 
15 wurden diner gerufen. In der Kösliner 
ns gezwune Bewohner durch Androhung des 


mann der igen; die Fenster zu ſchließen. Ein 


entlaſſen und durch einen „Gelben“ erſetzt. Nun 
ſtreikte alles, die ER der Fleiſchwagen wurden 
bedroht und das Publikum mit Gewalt an Ein⸗ 
käufen in dem bonykottierten Laden verhindert. 
Heute Nacht hat es bereits ganz nach dem Muſter 


uferin d egleitung eines Kollegen eine geſchäft an der Ecke Scherer⸗ und Adolſſtraße hatte Würde im Verhalten der Sieger, nicht jenes Juſammenſetzung einheitlich iſt. Es werden ſich 
e er ö ; “ öhniſche Lächeln, das die Franzoſen von heute | Meinungsverſchiedenheit f 
N Nee Moraenſternſchen Ladens nach der ein Geſelle wiederholt „blau“ gemacht, wurde dann ec 5 5 als die Deutiden ihrer König gsverſchiedenheiten im Kabinett zeigen, 


und Rücktritte ſind ſicher zu erwarten. Briand 
erklärte in ſeiner Erwiderung von neuem, daß das 
anze Kabinett ſolidariſch ſei. Jaurss wolle einen 
ener großen Sitzungszwiſchenfälle benutzen, welche 
Kabinette ſtürzen. Man müſſe die Regierung kriti⸗ 
ä ——— ͤ——ũ̃— ͤ—¼— 8 ———ę—ũ—: ͤ ———— —u—-—2—¼ 2 

„O, gerade!“ verſetzte Elly aufgebracht; „ich 
will nicht, daß du dort hingehſt!“ 

„Gut, ich werde nicht mehr hingehen!“ ver⸗ 
ſprach Kurt um des lieben Friedens willen. 

„Wirklich? Dann komm und gib mir die 
Hand darauf!“ 

Am folgenden Tage aber konnte es Kurt 
nicht über ſich gewinnen und ging wieder in 
die Villa, diesmal darauf bedacht, ungeſehen 
hinzukommen. Es lag kein Fächer mehr da, 
aber ſtatt deſſen war die Pforte des Gartens 
halb geöffnet, und an dem gewohnten Plätzchen 
traf er Magda. 

„Bin ich indiskret?“ fragte er ſchüchtern. 

„O, im Gegenteil, mein Freund, ich habe 
Sie ſchon mit Ungeduld erwartet,“ bemerkte 
ſie mit bewegter Stimme. 

Magda ſchien in der Tat glücklich, ihn 
wiederzuſehen. Seitdem ſie auf ſo ſeltſame 


11 begleitete, aus weſcher das 
endsſtoff für einen verunglückten 
0 en Sollte, und von den Now⸗ 


nie 2 bemorfen wurde, gab zwei 
an ons jemand zu treffen. 
N ſelt 


— ... ... .. 
„Danke verbindlichſt, ich bin kein Raucher!“ 
Nun entwickelte ſich eine lebhafte, äußerſt 

anregende Plauderei, die um ſo ungeſtörter 

verlief, als die Familie des Millionärs ab⸗ 
weſend war. Mit Intereſſe lauſchte der junge 

Mann den Erzählungen der jungen Künſtlerin 

von den Freuden und Leiden ihres Berufs, der 


sllames Jagdabenteuer. 
KR elle von L. Swintet, 

Er (Nachdruck verboten.) 
dtustag : ſonniger Herbſtmorgen, der 
et die on om tiefblauen Firmamente 
keimte nuchend ne herab, alles in das hellſte 
derbſtlon Baum odaß ſich ſelbſt die ent⸗ 
Höhenluft abhebs tuppen ſcharf von der klaren 
5 gen ;, N, während über den weiten 
ein 5 uchenhaft intergrunde des Horizonts 
N m eſent blauer Duft ſchwebt. Wie 
Nau, mannig achſt eppich erglänzt der Wald in 

Rot Ern Abſtufungen von Gelb, 
üten dote zosaſark und der Waldboden er⸗ 
Bean; des Heidek arben überhaucht von den 
dur Jagd. te, Ein Tag, ſo recht wie 


geben, um die Jagdgeſellſchaft wieder einzu⸗ 
holen, fiel plötzlich ein Fächer auf ihn herab, 
und zugleich wurde die anmutige Geſtalt eines 
jungen Mädchens an der Brüſtung oben ſicht⸗ 
bar, die ihm zurief: „Ach, mein Herr, würden 
Sie ſo liebenswürdig ſein! Dort iſt der Ein⸗ 
gang! Ach, Sitte, bringen Sie mir meinen 
Fächer!“ ihm ſo fern lag und der ihn doch ſo ſehr 
Kurt grüßte ritterlich, ſprang vom Pferde feſſelte. 
und hob den koketten Fächer auf. Er band ſein Er merkte, daß auch in dieſem der Unter⸗ 
Pferd an dem Gartenzaune feſt, und während haltung und dem Vergnügen der Mitmenſchen 
er dem Eingange zuſchritt, dachte er bei ſich: gemidmeten Berufe nicht alles Gold iſt, was 
„Ach, es iſt Magda, die berühmte Schau⸗ glänzt! 
ſpielerin, die hier ſich als Gaſt in der Familie Er verſprach morgen wieder zu kommen, um 
des Millionärs aufhält, der ſich als Kunſt⸗ ihr die Einſamteit verkürzen zu helfen. 
freund aufſpielt. Ein wunderbares Zuſammen⸗ Freudeſtrahlend beſtieg Kurt wieder ſein 
e a res Pferd und ſuchte die Jagpgeſellſchaft einzu⸗ 
Ob der Fächer rein zufällig heruntergefallen holen, aber während des Hubertusſchmaufes 


1 die Hörner der Pitöre: 5 
iſt? Wer weiß? wollte ihm die ſeltſame Begegnung garnicht aus 


i \ 
Seh dahin nie, un licgen Sagen!“ munter 


| i anntihaft Kurts, dieſes hübſchen 
ein, bin, im Trabe zieht tel Er ſchritt die Treppe hinauf und fand Weiſe die Bekann 5 n, 
TCC / %r Tante In kr enann Sk 
FFF ĩ 0 um Feng Safe, Sin m] Rn Te ne KB 
heit de Roy, geben die 9 gar ſtattlich aus⸗ Mit einer ritterlichen Verbengung über. den hübschen blauen, ſchelmiſchen Augen, wenn auch ſchwer reichen Herrn Bertram, wie 


t e unde 40 

ge ein mz unde „voll Hals“. Der 
Cate en und in rächtiger Eber, iſt in Frei⸗ 
\ Gi » „Die alo 1 cx 

die angtitter ſchnell 992 folgt die Jagd der 
Brau unde n aufgen 

Und denten de gestellt en hat. Nun haben 


eter Bewunderung zu ihrem Vetter aufblickte 
10 ſich gern mit ihm neckte, guten Morgen zu 
ſagen. 
ber drohend ihren niedlichen Finger er⸗ 
gend re: „Was hatte denn der Herr 
Vetter geſtern nach der Hubertusjagd in der 


man ihn, ohne nicht recht zu kennen, in der 
Gegend nannte, ſeit jener Zeit war Magda 
außer ſich und konnte es nicht erwarten, näher 
mit ihm bekannt zu werden. 

Kurt war überglücklich. 

„Aber Vorſicht!“ flüſterte ſie; „Bertram iſt 


reichte er ihr den Fächer und ſagte: „Ich bin 
hocherfreut, Ihnen nützlich ſein zu können, mein 
gnädiges Fräulein.“ i 

„Danke, danke!“ verſetzte die junge Dame, 
„er iſt doch nicht zerbrochen? Umfo beſſer!“ Und 


i 5 e 
ter Brüch Maſter⸗ ie der heran ift, hebt aus, mit dem Fächer ſpielend, fette fie hinzu: „Darf 


2 9 fi fi : g 40 
itet SIE vert; e 0 Villa des alten Millionärs Bertram zu tun? eiferſüchtig, eiferſüchtig wie ein Türke. 
je Die Siren den A ee 8 an fand lägette etwas erſtaunt Man hat ihn dort mit jener Dame ſprechen So ſpielte ſich das Ddyll in aller Stille 
chmaus ats im ſchlahmettern das Sch und über die fat f öttiſche Miene dieſes jhönen | ſehen, die ſeit einiger Zeit dort wohnt. weiter ab, wie in einem Tunnel; man ſah und 
dep ut von anken Trabe zum Hubertus⸗ Geſichts, die weltmänniſche Grazie ihres Be. „Eine b i e de e E ron ihn täglich 
lebe B a : 1 — in; „wo man ſt m e 2 Pi 1 
‚las N, da a Mdenftein een 0 8 15 I beſtiden wähnt, und wo doch jedes Blatt | ſpöttiſch und mit zornſprühenden Augen 


in Auge verbirgt, das ſpioniert.“ And die f 
Achſeln zucend, antwortete er: „Laß mich zu⸗ ihren Entſchluß. 
frieden, kleine Neugierige! Was geht das dich! „Du hatteſt mir es doch verſprochen!“ ſagte 
an?“ ſie zu ihm. 


Fächers von dieſem ſchönen Weihe ausging. forſchend an. Endlich eines Tages faßte fie 


Weiter fragte ſie: „Darf ich Ihnen mit 
einer Erfriſchung dienen? Iſt Ihnen eine 
Zigarette gefällig?“ 


langt, um Dreyfus aus dem Bagno zu befreien; 


ſteren, jo wie ſie ſei, nicht, wie Jaurss fie haben 
möchte. (Lebhafter Beifall.) Saurss ant⸗ 
wortete, er glaube auch weiterhin an die Demiſſion 
Vivianis. Man ſage, Viviani ſcheide aus der 
Regierung, weil dieſe nicht gegen die Eiſenbahn⸗ 
eſellſchaften auftreten konnte, da mehrere ihrer 

itglieder Gefangene der Geſellſchaften ſeien. 
Großer Tumult.) Ich habe, ſagte Jaurss, Viviani 
enachrichtigt, daß ich dieſe Feſtſtellung von der 
Tribüne herab machen würde; er hat mir nichts 
erwidert. (Bewegung auf verſchiedenen Bänken.) 
Miniſterpräſident Briand warf unter wieder⸗ 
holten ſtürmiſchen Unterbrechungen in heftigem 


Tone Jaurss vor, die Regierung beleidigt zu haben ſteh 


durch die Behauptung, ein Miniſter ſei im Begriff, 
zurückzutreten, weil ſeine Kollegen Söldlinge des 
Geldes und der Reaktion ſeien. Er forderte Jaurss 
auf, zu ſagen, worauf er eine ſolche verletzende Be⸗ 
hauptung ſtütze. (Viviani betritt den Sitzungs⸗ 
ſaal.) Jaurés, der, um ſich beſſer verſtändlich 
110 5 von einer Bank herab antwortete, er⸗ 
lärte blaß und in höchſter Erregung, die Tatſache, 
daß kapitaliſtiſche Blätter dem Miniſterpräſidenten 
ergeben ſeien, Hal den Rücktritt des Arbeits⸗ 
miniſters Viviani herbeiführen. Darauf verlangte 
Viviani das Wort und erklärte, er habe Jaures 
N in den Wandelgängen angehört, aber nichts 
ge agt, was Jaures zu dem Schluß berechtigen 
önnte, er (der Miniſter) habe ihm zugeſtimmt. 
Viviani fuhr fort, es ſei nicht gerecht, den Miniſter⸗ 
präſidenten allein für etwas verantwortlich zu 
machen, wofür das Miniſterium gemeinſam ver⸗ 
antwortlich ſei. Wenn ich, fuhr der Miniſter habt 
mit Briand eine Meinungsverſchiedenheit gehabt 
hätte, ſo hätte ich ſie für mich behalten, weil es 
Augenblicke gibt, in denen ein Rücktritt Flucht be⸗ 
deutet. (Langanhaltender Beifall.) Vivpfani fuhr 
fort, daß, als er mit Jaures Propaganda trieb, 
Millerand nicht geduldet haben würde, daß man 
Sabotage, Vaterlandsloſigkeit und Anarchie ver⸗ 
herrlichte. Danach ergriff Briand wieder das 
Wort. Zum Schluß der Sitzung kam es zu furcht⸗ 
baren Tumultſzenen. Briand jagte in 
ſeiner Rede, in welcher er die Angriffe gegen die 
zeegierung zurückwies: Wenn die Regierung 
in dem Geſetz nicht die Mittel gefunden hätte, um 
Herrin der Grenzen und der Eiſenbahnen zu bleiben, 
ſo hätte ſie ſelbſt zu Ungeſetzlichkeiten 
ihre Zuflucht nehmen müſſen, fie hätte 
es getan. Bei dieſen Worten erhob ſich ein Beifall 
auf der Rechten und im Zentrum, dagegen auf der 
äußerſten Linken, insbeſondere bei den Sozialiſten, 
ein ohrenbetäubender Lärm. Die Sozialiſten 
riefen: Diktator! Demiſſion! Verräter! Schuft! 
und ſchlugen dazu mit den Pultdeckeln den Takt. 
Der ſozialiſtiſche Deputierte Col ly wollte auf die 
Tribüne ſtürzen, offenbar, um gegen Briand tätlich 
zu werden, und wurde nur mit Mühe von Saal⸗ 
dienern und Kollegen zurückgehalten. Die Sturm⸗ 
ſzenen dauerten über vierzig Minuten, während 
deren Briand auf der Rednertribüne für die 
Stenographen und ſeine dicht um ihn geſcharten 
Anhänger die Rede d in der er ſagte: 
Es iſt nicht zweifelhaft, daß die Kammer einer 
Komödie beiwohnt, die niemanden täuſchen kann. 
39 wiederhole, daß die Regierung in der Loyalität 
eblieben iſt, aber daß es Fälle gibt, wo es im 
heren . greiſt notwendig ſein kann, zur Ille⸗ 
galität zu greifen. Morgen wird das Land, das 
der Aarchie feigſten iſt, ſagen, wer Anrecht hat. 
Nach den heftigſten Angriffen geht man jetzt zur 
Obſtruktion über. An der Mehrheit iſt es, zu jagen, 
ob ſie ſich behandeln laſſen will wie eine Verſamm⸗ 
lung von „Füchſen“ (der franzöſiſche Ausdruck für 
Streikbrecher), und ob morgen die Männer der Un- 
ordnung und der Gewalttat Herren dieſer Ver⸗ 
ſammlung ſein werden. Die Regierung iſt ein 
Opfer des ungeſunden Appetits derjenigen, die ſich 
mit den Männern der Gewalttat verbinden. Ich 
glaube, daß die Regierung 
größten Gefahr gerettet hat, in der es ſich in den 
letzten zwanzig Jahren befunden. An der Mehr⸗ 
heit iſt es, zu jagen, ob ſie die Regierung den 
Männern der Gewalttat ausliefern will. Das 
Land wird urteilen. Wenn die Regierung fällt, 
ſo geſchieht es mit dem Bewußtſein, daß ſie in dem 
Wunſch nach republikaniſcher Freiheit ihre Pflicht 
erfüllt hat. Lärm auf der äußerſten Linken.) 
Die Sitzung wurde unter großer Anruhe und Auf⸗ 
regung aufgehoben. — Sonntag Nachmittag fand 
die nächſte Sitzung ſtatt behufs Beendigung der 
Interpellationsdebatte. Briand verließ, umringt 
von mehreren Miniſtern und Deputierten, den Saal. 
Man befürchtete ſichtlich, daß einige Sozialiſten, 
welche den Miniſterpräſidenten unaufhörlich weiter 
beſchimpften, ſich an ihm vergreifen könnten. 

——— ——— ͤ ——— —— ͤ — 


„Was denn?“ fragte Kurt, der ſich bereits 
nicht mehr erinnerte. a Te 
Errötend ſchlug Elly die Augen nieder und 
antwortete: „Nicht mehr in jene Villa zu 
gehen.“ = 8 

Sie wußte zwar nicht, was dort vorging, 
glaubte aber mit Beſtimmtheit, daß es etwas 
Unrechtes ſei, und war darüber empört. 

„Aber ich gehe ja garnicht hin!“ verſuchte 
Kurt zu erwidern. 

„Ja, du gehſt hin! Ich bin dir eines Tages 
gefolgt, und habe dich geſehen, — und auch 
heute wirſt du hingehen.“ \ 

„Aber nein!“ ſagte er. 

„Geh nicht hin!“ bat fie. j 
„Wie langweilig du biſt!“ a 
„Geh nicht hin, Kurt!“ wiederholte. fie 

bittend. 
Elly wurde blaß; ein plötzlicher Gedanke 


das Land aus der 


blitzte durch ihre Seele. 


Kurt zuckte die Achſeln und ging. 
Als er Magda wiederſah, konnte er nicht 
umhin, ihr den Auftritt mit Elly zu erzählen. 
Magda lachte nicht darüber. „Sie iſt eifer⸗ 


lüchtig auf mich!“ ſagte fie, 


„Sie iſt ein Kind!“ beruhigte Kurt. 
Bald dachten beide nicht mehr daran. Aber 


Magda hatte recht. Kurt war nicht genug auf 


leine unn i 15 
Auf der Eiſenbahnſtation ſtand Herr Bert⸗ 
ram und erwartete den Zug, als ein junges 
Mädchen ſich ihm mit den Worten näherte: 
„Schnell, mein Herr, kehren Sie nachhauſe 
Ki es paſſiert dort etwas, es iſt jemand 
rt! 
And ohne ſich umzuſehen, war ſie eiligen 
Schrittes verſchwunden. Ar 8 
Aufs äußerſte beſtürzt, wußte Bertram nicht, 


wegen zu können. (Wider 


Die außerordentliche Exregung, die durch die 
Sturmſzenen in der Sonnabendſitzung der Kammer 


hervorgerufen wurde, kommt auch in den Erörte⸗ 


rungen der Preſſe zum Ausdruck. Einzelne Blätter 
bezeichnen die Sitzung als eine revolutionäre, 
welche an die Zeiten des Konvents erinnere. 
Andere nennen die Sitzung geradezu eine anar⸗ 
chiſtiſche. Die diſſident⸗radikalen und die ſozialiſti⸗ 
ſchen Blätter greifen den Miniſterpräſidenten über⸗ 
aus heftig an. Der „Rappel“ das Organ der Com⸗ 
biſten, ſchreibt: Welcher Größenwahn, welche per⸗ 
fiden Einflüſterungen, welche verbrecheriſche Am⸗ 
gebung haben dieſen an der Spitze der 
tehenden Mann dazu treiben können, ſich über die 
öffentlichen Freiheiten mit ſo wütendem Haſſe 111 
äußern! Kein einziger Anhänger der Republik 
darf mehr auf der Seite dieſes Mannes ſtehen. 
Wir wollen weder die Anarchie der Straße noch 
die Anarchie eines Miniſterpräſidenten. Jaurss 
chreibt in der „Humanité“: Unter den Republi⸗ 
kanern erhob ſich ein einſtimmiger Schrei der Ent⸗ 
rüſtung gegen dieſen den Cäſar ſpielenden Harlekin. 
Briand wird am Sonntag verſuchen, das Wort zu 
HE mit welchem er am Sonnabend feine 
Abenteuerpolitik verriet. Aber alle Republikaner 
werden ihm nur mit dem verachtungsvollen 
Schweigen der einfachen Tagesordnung antworten. 
Die minijterielleradifalen und die gemäßigten 
Blätter verteidigen Briand und billigen zumteil 
rückhaltlos ſeine Worte. Die „Action“ meint, dieſe 
Worte ſeien ebenſo patriotiſch wie republikaniſch 
eweſen, und das Land werde die ſozialiſtiſchen 
eritörer der Verfaſſung und die mit ihnen er⸗ 
bündeten niedrigen Wortefeuilfejäger einmütig 
brandmarken. Der „Figaro“ jagt: Iſt dieſes Wort 
nicht eines Regierungshauptes würdig? Iſt es 
nicht eine von edler Vaterlandsliebe erfüllte Er⸗ 
klärung, wenn der Miniſterpräſident ſagt, daß ſelbſt 
die geſetztreueſte Regierung, falls der Feind einen 
allgemeinen Ausſtand zu einem Angriff benutze, 
nicht zögern würde, behufs Rettung des Landes 
zur Illegalität zu greifen? Hat nicht die Kammer 
vor der Algesiraskonferenz im Jahre 1905 die Aus⸗ 
gabe von 225 Millionen Francs, welche ohne Wiſſen 
des Parlaments und unter Verletzung aller Geſetze 
für Kriegsrüſtungen verwendet wurden, einſtimmig 
genehmigt? Die große Mehrheit der Deputierten 
wird am Sonntag mit ruhiger überlegung in die 
Kammer zurückkehren. Das Land würde es der 


= 


Kammer niemals verzeihen, wenn ſie inmitten der 


BES TDEE gen Beunruhigung eine Miniſterkriſis 
0 3 


ervorrufen würde. 

Die Miniſter traten am Sonntag zu einem 
Kabinettsrat zuſammen, in dem beſchloſſen 
wurde, daß Briand in der Nachmittagsſitzung der 
Kammer die Erklärung abgeben ſolle, er würde 
eine einfache Tagesordnung nicht zulaſſen und nur 


‚eine Tagesordnung annehmen, die der Regierung 


das Vertrauen ausſpricht. — Die Regierung wird 
eine Ne d annehmen, welche die demo⸗ 
kratiſche Linke in der Sonntag Nachmittag 
ſtattgefundenen und der Depukiertenkammer 
einzubringen. beſchloſſen hat. Dieſe Tagesordnung 
brandmarkt die Sabotage, die Gewalttätigkeiten 
und den Antipatriotismus, billigt, indem ſie der 
Regierung das Vertrauen ausſpricht, die Maß⸗ 
nahmen, die ſie nach Recht und Geſetz ergriffen 
habe um die legitimen Intereſſen der Beamten und 
Arbeiter der Eiſenbahnen ſowie die Res der 
Republik und die vitalen Intereſſen des Landes 


zu ſchützen, und lehnt jeden weiteren Zuſatz ab. 


Am Sonntag wurde die Kammerſitzung 
in Gegenwart fämtlicher Miniſter und bei über⸗ 
füllten Tribünen eröffnet. Kammerpräſident 
Briſſon verlas mehrere Tagesordnungen; die⸗ 
jenige, welche Raynaud im Namen der demokra⸗ 


rung zu 
er habe indes den B er ſei immer 
geweſen, ſich auf dem Boden 


was er davon denken ſollte, aber von einer ge⸗ 


wiſſen Unruhe getrieben, kehrte er nachhauſe 
zurück. N 
E 2 * 

Drei Wochen ſpäter kam Kurt wieder in 
das Haus ſeines Onkels, um Heilung zu ſuchen 
von einer ziemlich ſchweren Wunde, die er, wie 
die einen ſagten, infolge eines Jagdunfalls, die 
andern bei einem Duell davongetragen hatte. 

Eines Tages ſah er, wie Elly ſich ſeinem 
Bette näherte, ihr zartes Geſicht über ihn 
beugte und verſchämt, mit Tränen in den 
Augen, ſagte: „Kurt, kannſt du mir ver⸗ 
zeihen?“ 

„Was denn, liebe Elly?“ fragte er. 

Da fing Elly an bitterlich zu weinen: „Ich 
kann es dir niemals jagen, — du wirſt mich 
haſſen — ich bin ſo ſchlecht geweſen, — ich war 
dir Urſache, daß man dich töten wollte. Aber 
ich dachte nichts Böſes — und wenn du ge⸗ 
ſtorben wärſt, hätte auch ich nicht länger leben 
können.“ . ' 

„Aber was willſt du denn damit jagen?“ 
fragte Kurt verwundert. 

Und mit leiſer, kaum vernehmbarer Stimme 
ſagte Elly: „Ich bin es geweſen, der Herrn 
Bertram in Kenntnis ſetzte.“ Sr 

„Wa—as?* rief Kurt höchlichſt erſtaunt 
aus. Aber vor allem wunderte er ſich, daß er 
durchaus keinen Groll empfand, daß er jetzt das 
wilde Mädchen viel ſchöner fand und noch mehr, 
daß er dies bisher noch garnicht bemerkt hatte. 

„Kurt, wenn du mir vergeben haſt, wenn 


du keinen Groll gegen mich haſt, umarme mich!“ 


flüſterte Elly verſchämt. a 
And er umarmte fie. Am Hubertustage des 
nächſten Jahres aber gab es eine fröhliche 
Hochzeit. 8 | 


egierung. 


ihm dieſes Vertrauen geſchenkt. Dann fuhr der 
Miniſterpräſident fort; Heute, nachdem ich ernſten 
Ereigniſſen gegenübergeſtanden, die ich nicht vor⸗ 
ausjehen konnte, und angeſichts deren die Regie⸗ 
rung nicht aufgehört hat, ihren Willen zur Gerech⸗ 
tigkeit für alle zu bekunden ohne gewaltſame Unter- 
drückung mit Mäßigung und Zurückhaltung, trete 
ich, nachdem die Ordnung auf der Straße wieder 
ergeſtellt, vor Sie, ohne die Grenze der Geſetzlich⸗ 
eit überſchritten zu haben, ohne einen Tropfen 
Blut an den Händen und bitte Sie um dasjelde 
Vertrauen. Verweigern Sie es, jo wird der „Dil- 
tator“ ſich beugen, wollen Sie ihn aber ſtürzen, 
ſo tuen Sie es am hellen Tage! (Beifall.) Nach⸗ 
dem Briand bemerkt hatte, Frankreich ſei in den 
Augen der Welt groß aus bedrohlichen Ereigniſſen 
hervorgegangen, die es hinter ſich habe, ſchloß er: 
Meine Herren von der Mehrheit, ich habe das 
Recht, Klarheit und Offenheit zu verlangen. Die 
Regierung kann dieſes Haus nicht verlaſſen mit 
einem zweideutigen Vertrauensvotum, das ihr 
nicht geſtatten würde, gewiſſen Exeigniſſen die 
Stirn zu bieten. Sie ſagen, die Regierung ſei 
reaktionär; gut, Sie haben ſie in der Hand, zer⸗ 
brechen Sie ſie! Aber ich bitte Sie, es am hellen 
Tage und nicht im Finſtern zu tun! (Alle Miniſter 
beglückwünſchen Briand und nehmen dann ihre 
Sitze auf der Miniſterbank wieder ein. (Wieder⸗ 
holter, lebhafter Beifall im Zentrum und bei einem 
Teil der Linken.) Cruppi erklärte, er habe 
geſtern gegen die Worte Briands proteitiert, weil 
er fie dahin verſtanden habe, daß die Regierung 
ſich über die Majorität hinwegſetzen wolle. Wenn 
Sie, fuhr Cruppi aut Diktator ſein wollen, dann 
haben Sie den Mut, es bis ans Ende zu ſein! 
Wenn Sie aber unter den Republikanern Beruhi⸗ 
gung wollen, ſo verzichten Sie auf Ihr Amt! Er, 
Cruppi, billige jedoch die von der Regierung ge⸗ 
troffenen Maßnahmen und ziehe ſeine Tages⸗ 
ordnung zurück. Hierauf wurde die von der Regie⸗ 
rung bekämpfte einfache Tagesordnung 
mit 384 gegen 155 Stimmen abgelehnt. — 
Guesde (geeinigter Sozialiſt) forderte ſodann 
die Kammer auf, das Werk be Gerechtigkeit 
zu vollenden und den Miniſterpräſidenten in den 
Anklagezuſtand zu verſetzen. Seine in dieſem 
Sinne gehaltene Tagesordnung wurde mit 503 
gegen 75 Stimmen abgelehnt. Hierauf bat 
Briand, über die Tagesordnung Raynaud e 
ſtimmen, und ſtellte die Vertrauensfrage hinſichtlich 
ihrer Priorität. Der Gegenantrag zugunſten einer 
Tagesordnung Erneſt Roche, worin die Regierung 
aufgefordert wird ſich mit der Wiederanſtellung 
der abgeſetzten Eiſenbahner zu beſchäftigen, wurde 
mit 373 gegen 103 Stimmen abgelehnt. Am 
Schluß der Sitzung wurde die geſamte Tages⸗ 
ordnung, welche der Regierung das 
Vertrauen ausſpricht, mit 388 gegen 
94 Stimmen angenommen. Die nächſte Sitzung 
findet Donnerstag ſtatt. 


Friedrich Haaſe, 
der Altmeiſter der deutſchen Schauſpielkunſt, 


Haaſe kam als Sohn eines königlichen Kammer⸗ 


auch an auswärtigen Bühnen gewirkt hat, iſt 
er ſtets ein echter Berliner geblieben. Er 
ſtudierte ſeine Kunſt als Schüler Ludwig Tiecks. 
Im Jahre 1846 wurde er ans Hoftheater in Wei⸗ 
mar engagiert, dann kam er auf einige Zeit 
wieder nach Berlin, dann nach Potsdam, dann 
gehörte er kurze Zeit der Berliner Hofbühne 
und dem Deutſchen Theater in Prag an. 1852 
wurde er nach Karlsruhe, ein Jahr darauf 
nach München engagiert. In den Jahren 1856 


bis 1858 war er Mitglied des Stadttheaters in 
Frankfurt, 


dann ging er an das kaiſerliche 
Theater in Petersburg. Im Jahre 1866 wurde 
er als Direktor des Hoftheaters nach Koburg 
berufen. Nach einer Gaſtſpielreiſe in Amerika 
wirkte er wieder am königlichen Schauſpiel⸗ 


hauſe in Berlin; 1870 bis 1876 war er Direktor 


des Stadttheaters in Leipzig. Später beteiligte 
er ſich an der Gründung des Deutſchen 
Theaters in Berlin, deſſen Sozietär er wurde. 
überall. begeijterte er das Publikum durch die 
vollendete Darſtellung klaſſiſcher und moderner 
Charakterrollen. Nicht geringere Verdienſte 
hat er ſich als Direktor und auch als Schrift⸗ 
ſteller erworben. Eine Fülle von ſtaatlichen 


Auszeichnungen, die dem Jubilar im Laufe der 


Jahre zuteil wurden, lohnten dieſe Verdienſte. 
vor allem aber errang er ſich die Anhänglichkeit 
des Publikums. Noch heute iſt Haaſe eine der 


geachtetſten und populärſten Geſtalten der 
Berliner Künſtlerwelt. . 


Luftſchiffahrt. 
Errichtung einer Verſuchsan⸗ 
ſtalt für Luftſchiffahrt. Am 4. und 


5. November finden auf Veranlaſſung des 


Reichsamts des Innern im Neichstagsgehäude 
informatoriſche Beratungen über die Frage 


duſtrien. 5 
werden der Konferenz beiwo 1 Nat 2° 
lin, Profeſſor Hergeſell und ſen Berat 10 
mann. 

iſt durch die Anträge der A 
von Hertling und Baſſermann in 5 
Seſſion des 
Der Zweck der Beratungen 11 für Luft 
ob eine beſondere Verſuchs ale 
ſchiffahrt überhaupt erforderli 
die Löſung der Frage 
ſtehenden Inſtituten, wie etwa 
Hochſchulen zu übertragen 


mit einem Höhenfluge von Por 
dem Newyorker Belmont, 
einen neuen amerikaniſchen 
— Bei Beginn on 
Gordon Bennett⸗Pokal am 90 


Becher it Graham White zul ji 
blieben. 0 

Meilen die 
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feiert am 1. November feinen 85. Geburtstag.“ 


dieners in Berlin zur Welt, und ſolange er 


Vom 23. bis einſchließl. 29. Oktober I 


dermeiſter Auguſt Blaumann, S. aper, © , 
Marchlik, S. 4. Arbeiter Johann BEN ryolie 10 
beiter Joſef Topczewski, T. 6. Skonie 
Weſolowski, S. . 
8. Arbeiter Anaſtaſius Filipski, S. 
Buſch, S. 
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BIER | 5 7 I 
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Die Erneuerung der Of 


Klaſſenlotterie. 
zur 5. Kl. 223. Lotterie 


hat planmäßig bei Verluſt des Anrechts bis zum 4. November, abends 6 Uhr, 
zu erfolgen. Die Ziehung der vorliegenden Klaſſe findet vom 8. November bis 


8. Dezember er. ſtatt. 


Mit der 224. Lollerie findet eine Vermehrung der Loſe meiner Lotterieeinnahme 
ſtatt und werden Beſtellungen jetzt ſchon entgegengenommen. Die Loſe werden 


17 
LI 


in 
in Fortfall. 


„ ½ und ½ Abſchnitten abgegeben, 10 Loſe kommen mit der 224. Lotterie 


Dombrowski, finigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 


0 e Verkalstade 


udn aner- 


Schwarze und farbige garn. Damenhüte 

in Filz von 6,50—9 Mk. Schwarze und 

farbige garn. Sammethüte, modernſte 

Form von 7,50—12 Mk. Sammet⸗Togues 
ſchon von 5 Mk. an. 

Montag den 31. 10. bis Montag den 7. 11. 


Putz-Atelier 
Anna Koslowski, Strobandſtraße 14. 


Aepfel, 


Tafel⸗ und Kochäpfel, beſte Sorten, 

ienstag und Freitag in der Segler⸗ 
ſtraße, in der Nähe von Optiker Meyer, 
preiswert zu verkaufen. 


Casimir Walter. 
2 friſchmiſchende Kühe 


und 4 Läufer ſtehen zum Verkauf bei 
Altſitzerfrau Kulwicki, Neudorf 
bei Zlotterie. 


von 15 Mk. an, Koſtümen von 12 
an, 
Kinderkleidern von 2 Mk. an, Bluſen 
von 2 Mk. an. 


(Spieble mid) zur billigen Anfertigung 


Geſellſchaſtskleidern 
ſellſchaf 9005 


Damenkleidern von 7 Mk. an, 


von eleg. 


Tadell. Sitz garantiert 
Frau W. Otto, Modiſtin, 
Bacheſtr. 13, part, . 


Wegen anderer Unternehmungen bin 
ich willens, mein 


Wohn- L. achat fals 


in dem ſich eine gangbare Fleiſcherei 
befindet, zu ver kaufe n. 
Anfragen unter Nr. 200 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ein faſt neuer 


Koks⸗Dauerofen 


iſt zu verkaufen. 
ernstein & Co. 


T Sünhenhodherd 


billig zu verkaufen. 


Buchdruckerei Franke. 


Palmkrone 


Fernſprecher 
Farben. 


nd «Palmjtolz» 


— feinite Pflanzenbutter-Margarine! — Sie erſetzen beite Meiereibutter vollkommen, find jedoch über 
ein Drittel billiger. In allen einihlägigen Seſchäften erhältlich. 


Größte Auswahl nur neuer Deffins in jeder Preislage. 
J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 


Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen⸗Ecke. 
Linoleum. 


345. 
Linerusta. 


Fernſprecher 345. 


Stuck. 


Ein Hrunditüd, 
30 Mrg. Weizenboden, mit maſſiven 
Gebäuden, lebendem u. totem Inventar, 
eines Sterbefalls wegen zu verkaufen. 
Zu erfr. bei Sirawski, Abbau Birkenau 
bei Tauer. 
Eine gutgehende 


EE 
Kolonial- . Oelikateſſenhandlung 
mit halbem Konſens iſt zu verkaufen. 
Angebote unter A. I. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein ausgeſtopfter 


Damhirſchkopf, 
14-Euder, 24 Stück Rehkronen, 2 Teſchings, 
ſind für den bill. Preis von 100 Mk. zu 
verkaufen. Anfragen unter „Landwirt 
20% poſtlagernd Thorn⸗Mocker. 


Bausarundftüd, 
an einer uertehrsreiheit Sue: 175 
Vorſtadt Thorns gelegen, Gebäude maſſiv, 
are 21000 Mk., jährlicher 
Mietsvertrag ca. 1100 . ne 
ünfti Bedingungen zu ver 1 
Neuere Auskunft erteilt die Geſchäftsſtelle 


Woh unngsaugebote 4 
I Sinner mit 


Mehrere auch ohne Penſion ſofort 


zu verm. Brückenſiraße 13, 3 Tr. 


Möbl. Zimmer, ſep. Cing., billig zu 
vermieten Bäckerſtraße 3, pt. 
1—2 gul möbl. Zimmer an ſolſden, 
beſſeren Herrn oder Dame preiswert zu 
vermieten Mellienſtraße 113, 2, v. 


1 gut möbl. Zimmer 
ſof, zu vermieten Bacheſtraße 12, 2. 
res Zimmer zu vermieten 
Gerberſtraße 14, 1 Tr. 
Gu möbl. Zimmer zu vermieten 
Katharinenſtraße 5, 3. 
öbl. Vorderzimm., ſep. Eing., für 
mäßigen Preis von ſofort zu ver⸗ 
mieten Grabenſtraße 2, 3 Tr. 


Möbl. Wohnung ſofort zu vermieten. 
Breiteſtr. 8. 2. 


Wohnung zu vermieten: 
6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burſchen⸗ 
gelaß und Pferdeſtall, Mellienſtraße 
109, 1, per ſofort. 
Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 
Thorn, Mellienſtr. 109. 


Dreizimmer -Wohnung 


mit Zubehör für 350 Mk. ſof. zu verm. 
Waldſtraße 74. 


Wohnung u. Pferdeſtall 
(durch Verſetzung des Herrn Major 
v. Zietzewitz) iſt vom 1. Oktober oder 
ſpäter zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 


Freundliche Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlichen Zu⸗ 
behör, ſofort zu vermieten. 
Neubau Bergſtr. 26, Jablonski. 
x 5 Zim., Badez., 1, Einge, 
Wohnung, Balk. zc, ſehr billig, v. for, 
3. vm. Geretſtr. 11, am Leibitſcher Tor. 


F A T A HERR 
Die von Herrn Leutnant Hen 8 e 
innegehabte 


Wohnung 


iſt zu vermieten. 


Frau A. Meinhard, 
FJiſcherſtraße 55 b, 1. 


Ko Wohnungsgefune 
Möbl. Zimmer 
per ſof, geſucht mit voller Pens, ſeparat. 


Eingang. Angebote unter A. T. 200 
an die Geſchäftsſtelle der „„Preſſe“ 


Leeres oder möbl. : 


Manjardenzimmer 


vom Herrn geſucht. Angebote u. „Poſt⸗ 
lagerkarte 15 D.“ in Thorn I. 


I möbl. Zimmer 


per ſofort zu vermieten 
Schuhmacherſtr. 20, 1 Tr. 


Bekanntmachung. Polizeiliche Bekanntmachung. 


999994 
2 Betonntmadußß,, 3 


Das Chriſtfeſt naht heran! Es Nachſtehende Annahme von SW ihnachts-A 
ift in erſter Linie ein Feſt der Kinder, 2 z $ Wei Fr en} 
nt „Oeffentliche Bekanntmachung] Depositengeldern N: verre 
aan das Herz frohmacht. Allen Die diesjährigen Herbſtkontrollverſammlungen in den Kreiſen Thorn a 2 erbitte fia m fehl N 
ſoll beſchert en 25 2 — auch 5 und a ta 35 5 9 Ihe für Die 1008 und 1008 einge bis auf weiteres Sie . e 
icht di ilfsbedürftigen Kleinen r ö . u ; ; “5: uf 536. 
grunge, Die bei bem Hwermögrn treienen Mannfhaften, bei täglicher Kündigung A 3½ % 2 Ge 


der Angehörigen leer ausgehen würden, 
und nun auch ihr Herz froh und glück⸗ 
lich zu machen, muß die öffentliche 
Siehestätigfeit eingreifen und ſich dieſer 
Armſten der Armen annehmen. 

Zu dieſem Zweck ſoll auch in die⸗ 
ſem Jahr am Feſte der Allerhei⸗ 
ligen, Dienstag den 1. November, 
in den hieſigen katholiſchen Kirchen nach 
dem Gottesdienſt eine Kollekte zum 
beſten armer Schulkinder durch die 


” 


am 4. 11. 10 vorm, 11 Uhr für die 1905 und 1906 es ; 37 0 
> tretenen Mannſchaften, Pr monatlicher H a3 2 la 


n 


2 
> ＋ 
am 5. 11. 10 vorm. 9 Uhr für die 1907, 1908 und 1909 3⸗ monatlicher „ a 4% fir GelineV mil! 
Berzinfung vom Tage der Einzahlung bis zur Ab⸗ 
hebung. 


eingetretenen Mannſchaften, 
5 am 5. 11. 10 vorm. 11 Uhr für die Landbevölkerung. 
3 5 LUD. une vorher, 0 un 
u dieſen Kontrollverſammlungen haben zu erſcheinen: 2 
959 Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Oſtbank für Handel und Gewerbe Feſchäftsbüchen f 
Reſerve. Denſelben wird eine ſchriflliche Aufforderung hierzu Rz Ausweisſcheine 9 orſchiften 
An 1 ber Off iere iſt der kleine Dienſtanzung (Mütze) „een Bine: 126 ale räume", 
zug der iere iſt der übe), 2 — 8 8 
2) Sämtliche Reſerviſten. f für die Gejchäf Seele 


Exerzierh. an der 
Culm. Esplanade 


1 
0 urch 

tober 19 n 

Die mit dem 1, Oktole, zu de 
getretenen neuen Fo ular B 


e A ⸗Deputiert lt 7 
9 5 aui deni e 2295252 3) Die zur Dispoſition der Exſatbehörden entlaſſenen Mannſchaften Aushängen mic . Ju 
Anzahl armer Schulkinder durch Be⸗ (hierzu gehören diejenigen, welche 50 als dienſtunbrauchbar, mittlergeſetzes 
ſchaffung der notwendigsten Bekleidungs- b e Re- Im Verlage von Otto Wigand m. b. H., Leipzig erſchien und 1910” 5 j 
a e 3 e) wegen vor der Einſtellung iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: We eee bucht 


ki'ſchen 0 
An die Armenverwaltung werden begangener ſtrafberer Hand⸗ 0 5 + e Legge, ie 
wegen der großen Zahl der Armen lungen entlaſſen worden 7e 1 5 
und Hilfsbedürftigen hieſiger Stadt 5 ſind). 8 fill 
4) Die zur Dispoſition der Truppenteile beurlaubten Mannſchaften. 5 Das Putz⸗ l e 


ſo große und mannigfache Anſprüche, 


um nur die dringendſte Not zu lindern, 5) Die Halbinvaliden, zeitig Ganzinvaliden und Militär⸗ , 2 

geſtellt, daß dieselbe trotz 255 ihr zur Rentenempfänger, ſowie die nur als garniſondienſtfähig in Wort und Bild. < Frieda Schlesingeh 

Verfügung ftehenden Mitteln nicht in anerkannten Maunſchaften, ſoweit ſie der Reſerve ange⸗ 3 Fre ie 17, ef 

der Lage ift, die Mehrausgabe allein hören und nicht ausdrücklich vom Erſcheinen entbunden ſind. Verfaßt von Dr. Albert Stange. 2 reiten wahl in een, 

zu tragen, ſollen nicht die bisherigen 6) Die im Jahre 1898 in der Zeit vom 1. April bis einſchlteßlich . b 5 1 5 Bier raus einfachen le, 

Unterſtützungen eine Schmälerung er⸗ 30. September eingetretenen Wehrleute, foweit fie nicht mit Mit vielen Porträts und Abbildungen nach Originalen aus 2 . ſchichen Kinder 

fahren. Nachdienen beſtraft find, behufs Ueberführung zur Landwehr dem german. Muſeum zu Nürnberg u. a. Teese 222222222 
Wir wenden uns des halb vertrauens⸗ 2. Aufgebots. g ; = 560 Seiten. — = P 

voll an unſere ſtets opferwillige Bür⸗ Manſchaften, welche im Eifenbahndienft befindlich und vom Waffen⸗ Geheftet 10. — Mk., gebunden 12.— ME, 

gerſchaft und dürfen bei deren bewähr⸗ dienſt zurückgeſtellt find, find von dem Erſcheinen bei den Kontrollver⸗ En f ER = il 5 5 0 N 0 

ten Wohltätigkeitsſinn und christlicher ſammlungen entbunden. in Buch, welches ſich bei dem billigen Preis und feiner Reichhaltigke m) 


Manuſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung ans⸗ als Geſchenk vorzüglich eignet, 
bleiben, werden mit Arreſt befiraft. f 

Mannſchaften, welche auf Reiſen abgemeldet ſind, ſind verpflichtet, 
wenn fie den Kontrollverſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 
15. November d. 33, ihrer Kontrollſtelle (Hauptmeldeamt oder Melde⸗ 
amt des Bezirkskommandos) ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen. 

Sämtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, auch alle 
etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle und Kriegs⸗ 
beorderungen mitzubringen. 


ee * 11 U a 
Wer ſeine Militärpapiere vergißt, wird beſtraft. Befreiungen — Öffentliche Meinun 
von den Kontrollverſammlungen können nur durch das Bezirks⸗ = U 


Nächſtenliebe wohl zuverſichtlich hoffen, 
daß wir durch die Kollekte den ge⸗ 
wünſchten Zuſchuß erreichen werden. 

Die Herren Bezirksvorſteher, Ar⸗ 
men⸗Deputierten und Schuldirigenten 
ſind auch ſonſt jederzeit gern bereit, 
für den beregten Zweck geeignete Ge⸗ 
ſchenke, namentlich auch gebrauchte 
Kleidungsſtücke, zur demnächſtigen Ver⸗ 
leilung entgegen zu nehmen. 

Thorn den 10. Oktober 1920, 


Der Magiſtrat, 
Abteilung für Armenſachen. 


ten Jen 
und Körperformen erhalten Jule 
Berbrau von 2 Doſen Bu 
kröme, und za 


der Erfolg ausbleibt, „ 
500 Mark in 
ht 


III 


es Wach⸗ 
ft 


Kommando, durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder Melde macht, 155 


amts erteilt werden. 
Die Geſuche müſſen hinreichend begründet und begutachtet ſein. 


5 > Dr = i te Margarine der 
5 In Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 8 stellt eine gu 8 
REM achung. ſteht welche durch die Ortsbehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Zivil⸗ besten Naturbutter gleich. In ganz 
am Donnerstag, 3. November d. 33. behörde) beſcheinigt werden müflen, iſt die Entbindung von der Beimoh» = Deutschland beliebt ist die 
von vormittags 9 Uhr an im Bürger nung der Kontrollverſammlungen rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt 5 
Hospital, Waldstraße, Termin an, zu | meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. a 
welchem Kaufluſtige eingeladen werden. Wer unvorhergeſehen von der Teilnabme an der Kontrollverſammlung f änzen U Fe 7 
Thorn den 26. Oktober 1910. abgehalten wird, ſodaß ein Vefreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig einge⸗ 5 


Der Magiſtrat, 
Abteilung für Hospitalsſachen. 


Königliche Gewerbeschule, 
Ab 


teilung O. 
een, und Gewerbeſchule 
für Mädchen, 


reicht werden kann, muß ſpäteſtens bei Beginn der Verſammlung eine 
Beſcheinigung der Orts» oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den 
Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Eni⸗ 
ſchuldigung nicht angeſehen werden. 

Wer infolge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis zur 
Kontrollverſammlung noch keinen Beſcheid erhalten hat, hat zur Verſamm⸗ 
lung zu erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige Be⸗ 
freiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 

as Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrollplätzen 
iſt unzuläſſig und wird beſtraft, falls der Betreffende hierzu nicht 


ne e des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher & die zum Kochen, Braten, Backen und 


Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militärpa 8 Rohessen auf Brot „Molkereibutter 
vorgedruckten Beſtimmungen hingewieſen. ersetzt, aber wesentlich billiger ist. 
Thorn den 12. Oktober 1910. Bestandteile: Das Fruchtmark der 


Königliches Bezirkskommando.“ Cocosnuss (Cocosin), Milch und 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. Eigelb. 


Thorn den 26. Oktober 1910, N re 
Die Polizei⸗Verwaltung. Ueberall erhältlich! 
Alleinige Fabrikanten: 


2 Noks & Jurgens & Prinzen, G. m. b. HI. 


Goch (Rhld.) 
für Zentralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen und Darren, 
zur rauchloſen Fenerung von Dampfkeſſeln, Lokomobflen und 
Dampfpärereien ſowie zum Betriebe von Kraftgas⸗ (Dowſongas.) 
and Sauggasmotoren ꝛc. hat abzugeben 


Gaswerk Thorn. 


Kokspreise. 


Grober Koks koſtet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentner 
ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindeſtens 200 Zentner wird 
eine Preisermäßigung von 10 Pfg. pro Zeutner gewährt, 

Thorn den 11. September 1910. 


Margarine, Marke 


Mädchen 


Backkurſus 


(Kleingebäck, Kuchen, Torten, Pfeffer⸗ 
kuchen, Konfekt uſw.) einmal wöchentlich 
Freitags von 3 bis 7 Uhr. Beginn am 
11. November, Preis 15 Mark für das 
Halbjahr. Anmeldungen von Hausfrauen 
und jungen Mädchen nimmt die Vor⸗ 
ſteherin Fräulein Staemmler im Ge 
ſchäftszimmer der Schule, vormittags 
von 10 bis 1 Uhr entgegen. 

Eine Pfefferkuchen⸗Ausſtellung mit Ver⸗ 
kauf kurz vor Weihnachten wird geplant. 

Thorn den 20. Oktober 1910. 


Das Kuratorium der königl. 
Gewerbeſchule. 


Königl. Dom. Jaskolſch 


bei Hohenkirch Weſtpr. 
hat jederzeit 
ſprungfähige u. jüngere 


Bullen 


des weſtpr. Heerdbuches 

mit beſten Formen abzugeben. 
Die Heerde erhielt auf der 
Gruppenſchau in Graudenz neben 
dem erſten Sammelpreis hohe 
Geldpreise. 


Zum Küſſen 


in Thorn: 1 
A. Böhm, Brückensl 
V. Monts, Letland 


Lieferzeit 8 bis 1 
Telephon 3% 


end, 
4 
ente, öder 
fefeitigt radikal „Paarelen Bi he 
ernt die läſtigen Schuppen Pf. 
den Haarwuchs. F. erie. 
Adolf Majer, 2 


Feiſte ſchwer, 
50 inne 
Prachtolle IA 
Enten und Hit 


ſhihnei 
Fette Berl) 1K 


Geladene Jagdnatronen 


Städtijche Gaswerke. Rottweiler und andere Pa-Fabrikate, 


Jagdgewehre + Jagdtaschen, 
Jagdmesser + Jagdstöcke, 


BRadebenl, 
ferner ift ber 


“Beste Familien Toiletteseife 


Th) Sk 654 5 Rucksäcke 
AUT E TIA = und alle sonstigen Jagdgeräte und Waffen 


empfehlen in grosser Auswahl 


. ANOLIN - SEIFE 2 zu billigsten Preisen 
ee m = G. B. Dietrich & Sohn, 


Bebhiht® 

angefertigt nach dem ursprünglichen Rezept 8 15 H lebende 3 
vom iangjähr, Fabrikanten der Pfailringseifes 8 0 f 
1 i G. m. b. H., Thorn, Karpfen 1 aK, 


O. Naumann, Offenbach am Maln 1. 
Breitestrasse 35. — Fernsprecher 2. empfieh 


Macht zarte weisse Haut otto Jacubo 
PET ET ET ER ET ee er Diamar veregr a 7 Gelenten OS 
Schlüterbrot, Hamburger Schrotbrot, 2 ill 

| Fo, 


reines Roggenbrot, S EB len 
ſehr haltbar und angenehm; per Waggon ah gab rn. 


alles in beſter ſchmackhafter Ware, empfiehlt die 9 2 
R Reifefifien, abwaſchbare dauerwäſche verkauf Kur, pro Str, Th 
5 i i j 77 
1 a Scotia Karl Strabe, Erin Muller Nachil. Stärkelcbne⸗ . 
e eee e e ace 1 acht. Gasofen „ eee 


j d viel d, K E. t. in der Pferdeſtall zu 1 
„ III Eliſabethſtraße 22. bn and bee breche Ib. part. Bear dee Fee e K. Ueb 


Thermometer. 
Größte Auswahl! 


9 5 Billige Preiſe! 
= GustavMeyer. 
0 Pfund» Poftjach der bekannten 


Oderbruch⸗Gänſefedern 


liefere unverfälſcht mit Daunen frei ins 
aus, alſo ohne weitere Unkoſten, gegen 
Nachnahme von 14,30 Mk. 
Preisliſte über alle Sorten Bettfedern 
tis. ma 


gra 
Richard Lübeck, Fürſtenſelde, 
Neumark). 


Herrenwäsche w lauter Tann 
Prusiecka, Seglerſir. 24, 2, 


5. 


3 


Sendungen ir: 758 


* 


